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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Jubiläum des Oberlandeskulturgerichts. 


Durch Verordnung vom 22. November 1844 wurde be⸗ 
ſtimmt, daß an Stelle der damals zu den Eutſcheidungen 
zweiter Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen zu Berlin, 
Königsberg, Marienwerder, Stettin, Magdeburg, Breslau, 
Münter und Poſen beſtandenen Reviſionskollegien ein für 
die ganze Monarchie zu errichtendes Reviſionskollegium 
für Landeskulturſachen treten ſolle. Der Zeitpunkt für dieſe 
Veränderung wurde demnächſt auf den 1. Oktober 1845 
feſtgeſetzt nud als Amtsſitz der neuen Behörde Berlin 
beſtimmt. Durch Geſetz vom 18. Februar 1880 erhielt 
das Reviſionskollegium den Namen „Ober⸗Landeskultur⸗ 
gericht“. Am 11. Oktober beging daſſelbe die Feier ſeines 
füstteszökrigen Beſtehens. Sein Geſchäftsumfang 
. ke vermehrt. Außer den Entſcheidungen zweiter 
ehe in Auseinanderſetzungsſachen wurden ihm u. a. zu⸗ 
gewieſen die Entſcheidungen auf Rekurſe bei Feſtſtellung 
der Normalpreiſe und Normalmarktorte nach den 
Reallaſten⸗Ablöſungs⸗Geſetzen, über die Statthaftig⸗ 
keit der Theilung gemeinſchaftlicher Holzungen, in Be⸗ 
wäſſerungsprovokationsſachen, über Auszahlung und Ver⸗ 
wendung hinterlegter Entſchädigungen beim Abverkauf oder 
Austauſch kleiner Grundſtücke, ferner die prozeſſualiſche 
Entſcheidung zweiter Inſtanz in Rentengutsſachen. 

Das Oberlandeskulturgericht und vordem das Reviſions⸗ 
kollegium für Landeskulturſachen hat ſich durch ſeine Recht⸗ 
ſprechung und die wiſſenſchaftliche Mitarbeit an der Agrar⸗ 
geſetzgebung Verdienſte erworben. In Anerkennung der⸗ 
ſelben hat der König von Preußen ſein Bild (Knieſtück) 
zur Anbringung im Sitzungsſaale dieſer Behörde überwieſen. 
Auszeichnungen ſind ferner verliehen dem Präſidenten, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Glatzel der Königliche 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Ober⸗ 
Landeskulturgerichtsrath Siber der Charakter als Ge- 
heimer Ober⸗Juſtizrath; dem Ober⸗Landesknlturgerichtsrath 
Reichau der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und dem Ober⸗Landeskulturgerichts⸗ Sekretär, 
Kanzleirath Reuſing, der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe. 

Zur Feier des Jubiläums fand am 11. Oktober im 
Sitzungsſaale der Behörde (Unterwaſſerſtraße 5) ein Feſtakt 
ſtatt, zu welchem ſich außer den Beamten des Ober⸗ 
Landeskulturgerichts der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, Freiherr v. Hammerſtein, und 
eine größere Zahl von Beamten des landwirthſchaftlichen 
und anderer Reſſorts eingefunden hatten. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter begrüßte zugleich im Namen des 
Staatsminiſteriums und des reſſortmäßig betheiligten 
Juſtizminiſters die jubilirende Behörde und gab die Aus⸗ 
zeichnungen bekannt. Daran ſchloſſen ſich die Beglück⸗ 
wünſchungen, welche Deputationen der verſchiedenen General⸗ 
kommiſſionen ausſprachen. Den Schluß der Jubiläums⸗ 
feier bildete ein Feſtmahl im Engliſchen Hauſe. 


Die Eutſcheidung über das ſozialdemokratiſche 

Agrarprogramm 
iſt in Breslau zu Ungunſten der Richtung Bebel aus⸗ 
gefallen. Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat mit über⸗ 
wiegender Mehrheit, nämlich mit 158 gegen 63 Stimmen 
fc für den Antrag des „Genoſſen“ Kautsky entſchieden, 
er den von der Agrarkommiſſion vorgelegten Entwurf 
verwarf, weil er dem „Ausbeuterſtaat“ neue Machtmittel 
uweiſe, den Klaſſenkampf des Proletariats erſchwere und 
5 kapitaliſtiſchen Staat Aufgaben zuweiſe, welcher nur 
ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung bringen 
könne, in dem das Proletariat die politiſche Macht er⸗ 
obert habe. 

Mit der Annahme dieſes Antrages hat ſich, nach einem 
Bebel'ſchen Worte, die deutſche Sozialdemokratie ſelbſt eine 
Ohrfeige gegeben. Ganz abgeſehen von dem ſcharfen Ge⸗ 
genſatz, in welchem der Mehrheitsbeſchluß des Breslauer 
Parteitags mit der von der Mehrheit des Frankfurter 
Parteitags beſchloſſenen Reſolution zur Agrarfrage ſteht, 
werden auch die gewiegteſten Sophiſten in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei nicht im Stande ſein, das geringe 
Maaß von poſitiver Mitarbeit, welches die Sozialdemokratie 
im Reichstage und in den Einzellandtagen, in welchen ſie 
vertreten iſt, im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen geleiſtet 
hat, in Einklang zu bringen mit der abſolut und prinzipiell 
regierenden Richtung des Antrags Kautsky. Der „Genoſſe“ 
David hatte durchaus Recht, wenn er betonte, die Annahme 
dieſes Antrages ſchließe die denkbar gründlichſte Wider⸗ 
legung derjenigen ſozialdemokratiſchen Volksvertreter in 
ſich, welche bisher für Landeskultur, Fortbildungs⸗ 
ſchulen u. dgl. Gelder bewilligt hätten. 

In der Freitag⸗Nachmittagſitzung wurden auf den Antrag 
des Abg. Bebel folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Der Parteitag empfiehlt denjenigen Arbeitern und 
Arbeiterorganiſationen, die ohne Schädigung der Arbeiter⸗ 
intereſſen den 1. Mai neben anderen Kundgebungen auch durch 
Arbeitsruhe feiern können, die Arbeitsruhe eintreten zu laſſen. 
2) Die Partei fordert die Parteigenoſſen auf, den nächſten in 
London ſtattfindenden internationalen Arbeiterkongreß durch 
Vertreter möglichſt zahlreich zu beſchicken. 

Alsdann gelangte noch ein Antrag zur Annahme, der 
die Vertreter der ſoztaldemokratiſchen Partei im Reichstage 
auffordert, im em die Ausdehnung des geſetzlichen 
Arbeiterſchutzes auf die Hausinduſtrie ſowie die 


Kontrolle aller hausinduſtriellen Betriebe zu beantragen. 

Heute, Sonnabend, wird der Parteitag geſchloſſen 
werden. 

Von Intereſſe ſind noch folgende Meldungen: 

Der Vertrauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Danzig, Jochem, iſt telegraphiſch nach Breslau berufen 
worden. Es handelt ſich um die bereits von uns mitgetheilten 
Verhandlungen auf dem Parteitage, welche mit der Einſetzung 
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Danziger Verhältniſſe 
geendet haben. 

Wie verlautet, iſt der Reichstagabgeordnete Liebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidigung, gefunden in feiner Rede zur 
Eröffnung des Breslauer Parteitages, zu heute, Sonnabend früh, 
vor den Unterſuchungsrichter geladen worden. Eine ſozial⸗ 
demokratiſche Zeitung in Hannover hatte die betreffende Stelle 
aus der Rede wörtlich wiedergegeben, worauf ſofort der Redakteur 
dieſes Blattes wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden iſt. 
Mittlerweile ſoll gegen Liebknecht die Unterſuchung eingeleitet 
worden ſein. 


Berlin, den 12. Oktober. 

— Die Einweihung der Kaiſer Friedrich-Gedächt⸗ 
nißkirche findet am Montag, 21. Oktober, ſtatt. Das Kaiſer⸗ 
paar wird an der Feierlichkeit theilnehmen. 

— Nachdem die Kaiſerin Mitglied des Deutſchen Kunſt⸗ 
vereins geworden iſt, iſt nun auch der Kaiſer dem Vereine als 
„Stifter“ beigetreten. Die Zahl der Stifter, die einen Beitrag 
von 1000 Mk. geleiſtet haben, beläuft ſich jetzt auf drei. 

— Das Ausſcheiden des Miniſters v. Bötticher aus 
dem Miniſterium und ſeine Uebernahme des Oberpräſidiums 
in Kaſſel am 1. Juli ſoll nach den „Berl. Neueſt Nachr.“ 
formell beſchloſſen geweſen, dann aber wieder rückgängig 
gemacht worden ſein. 

— Der Unterſtaatsſekretär des Innern, im Reichsamt, 
Dr. v. Rottenburg, hat Freitag den ihm bewilligten längeren 
Urlaub angetreten und gedenkt ſich zunächſt nach Montreux, 
ſpäter an die Riviera zu begeben. 

— Der Direktor der Nationalgalerie, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Wilhelm Jordan, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Gegenüber der Aeußerung des Grafen Mirbach, 
wonach er im Juni mit einem Aufſichtsrathsmitglied der 
„Kreuzzeitung“ eine Unterredung gehabt und damals noch 
nichts Kompromittirendes über Hammerſtein erfahren habe, 
verſichert die „Kölniſche Zeitung“, daß die Herren vom 
Kreuzzeitungskomits nicht erſt im Juni, ſondern 
ſchon mehrere Monate früher ſowohl mit dem Papier⸗ 
ſchwindel wie auch mit der Beſeitigung des Penſionsfonds 
und der Unterſchlagung im Falle Güthlein bekannt ge⸗ 
weſen ſeien. 

— Der Bremer Aktiengeſellſchaft „Weſer“ iſt vom Kaiſer⸗ 
. der Auftrag zum Bau des Kreuzers L 
ertheilt. 

— Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete, Landgerichts- 
Rath Greiß, iſt am Freitag in Köln geſtorben. 

— Sechszig Millionen Mark find im Finanz⸗ 
minifterium vom preußiſchen Etat für 1896/97 ab⸗ 
geſtrich en, d. h., um ſoviel ſind die Forderungen der ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien dort herabgeſetzt worden — ſo hat 
die „Nationalztg.“ verkündet, die es wohl wiſſen wird. 

Schade, daß nicht gleich dabei geſagt worden iſt, bei 
welchen Poſten dieſe gewaltigen „Erſparniſſe“ gemacht ſind. 
Schwer iſt das allerdings nicht auszurechnen, denn bei den 
einmal feſtſtehenden perſönlichen und den durch dieſe be⸗ 
dingten ſachlichen Ausgaben iſt nicht viel — oder vielmehr 
garnichts zu ſparen, und wenn auch unter den 60 Millionen 
einige ſein ſollten, die auf neue Richterſtellen und Dotation 
von Lehrerſtellen nach Anſicht des Reſſortchefs verwendet 
werden ſollten — von einer allgemeinen Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter iſt überhaupt keine Rede geweſen — der 
überwiegende Theil dieſer „Erſparungen“ muß auf Bauten 
und andere im Sinne des Nationalwohlſtandes werbende 
Ausgaben fallen. 

Der künftige Etat ſoll alſo wieder dem Lande die 
Mittel auch für ſolche Kulturaufgaben meliorativer 
Natur verſagen, welche dringlich wünſchenswerth, ja un⸗ 
bedingt nothwendig ſind. 

— Herr Stöcker hatte behauptet, fein kurz nach dem 
11. Juni 1880 geſchriebener Brief — das Datum hat er nicht 
angegeben — an Kaiſer Wilhelm J. habe „die Wirkung gethan, 
daß „Gräfin Lea“ (von Paul Lindau) von der Bühne des 
Schauſpielhauſes verſchwand“. Die Nat.⸗Ztg. hat nun in den 
Theater⸗Anzeigen der zweiten Hälfte des Jahres 1880 nach⸗ 
geſchlagen und gefunden, daß „Gräfin Lea“ im Schauſpielhauſe 
noch aufgeführt wurde: am 18. September, 26. September, 
13. November und 6. Dezember. Darnach wäre Herr Stöcker 
alſo wieder einmal eines „Irrthums“ überführt. 

— Die beſten Leiſtungen im Schießen unter der 
Schiff sartillerie hat auch beim diesjährigen Uebungsſchießen 
S. M. S. „Sach ſen“ vom Manövergeſchwader erzielt. Das 
Schiff behält deshalb auf Beſtimmung des Kaiſers den ſchon im 
vorigen Jahr erhaltenen Kaiſerpreis auch während der 
kommenden Uebungsperiode. 

— Die Phyſiker Kohlrauſch und Warburg und der 
Hiſtoriker Heinrich v. Treitſchke ſind zu ordentlichen Mitgliedern 
der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. 

— Wegen 1 der proteſtantiſchen Kirche 
durch einen Artikel in der in Berlin erſcheinenden „Katho⸗ 
liſchen Volkszeitung“ iſt der Redakteur dieſes Blattes, 
— zu einer einwöchigen Gefängniß⸗Strafe verurtheilt 

orden. 

— Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schlepp⸗ 
gebühren im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal beliefen ſich im erſten 


Vierteljahr nach der Eröffnung zuſammen auf 233645 Mark 
Hiervon entfallen auf den Juli 63 181, den Auguſt 82 282 und 
den September 88 182 Mark. 

— Die Häufung patriotiſcher Gedenkfeſte beſpricht 
Guſtav Freytag in einem Brief aus Siebleben vom 11. Sep⸗ 
tember 1883 ſehr abfällig. Guſtav Freytag war aufgefordert 
worden, einen Feſtartikel über das Niederwald⸗Nationaldenkmal 
für den „Rhein. Kur.“ zu ſchreiben. Er lehnte dieſes Geſuch 
ab, weil er einen Feſtartikel nicht zu Dank ſchreiben könne und 
äußerte ſich folgendermaßen: ) 

„. . . Mir iſt das Herz ſchon lange ſchwer über dieſe un⸗ 
aufhörlichen Gedenkfeſte, Reden, Toaſte und einförmigen 
Zeremonien, bei denen unſere Fürſten und unſer Publikum ver⸗ 
bummeln. Die Phraſe und die offizielle Liebens würdig⸗ 
keit haben uns jo geſättigt und uns fo wenig vorwärts ges 
bracht, daß ich unſeren Deutſchen von ganzer Seele wünſche, ſie 
möchten ſich einmal zehn Jahre all dieſer langweiligen 
und gemeinſchädlichen Feſt feiern enthalten, wäre es 
auch nur, um unſere höchſten Herren zu kuxriren, welche jetzt 
das ganze Jahr ... durch das Land fahren, bald Soldaten, 
bald Ziviliſten anlobend, und Zeit für ernſte Geſchäfte gar nicht 
mehr gewinnen. Dieſe beſorgt der Majordomus.“ (Damals 
Fürſt Bismarck.) 

— Vermißt wird ſeit einigen Tagen der kaiſerliche 
Bau inſpektor im Auswärtigen Amte F. A. Schran. 
Herr Schran hat ſich Anfang des Monats aus ſeiner Wohnung 
entfernt, ohne ſein Reiſeziel anzugeben. Irgend welches Ver- 
gehen im Amte liegt nicht vor. Als Grund der plötzlichen Ent⸗ 
fernung wird angeführt, daß bei Herrn Schran in der letzten 
Zeit wiederholt Anzeichen eines nervöſen Zuſtandes bemerkt 
worden ſind. Andererſeits wird jedoch angegeben, daß er ſich 
in erheblicher finanzieller Verlegenheit befunden haben ſolle. 
Bauinſpektor Schran hat die Kolonialabtheilung der Gewerbe- 
Ausſtellung 1896 (23. Gruppe) mit Unterſtützung des Reiches 
organiſirt. Er führte auch den Vorſitz darin. Der Vermißte 
ſtand im 45. Lebensjahre und galt als ein guter Kenner der 
kolonialen Verhältniſſe. Er hat 14 Jahre in den Tropen 
gelebt. Die Leitung der Gruppe 23 hat Graf v. Schweinitz 
übernommen. 

Baden. Bei den Wahl mäuner-Wahlen zum 
badiſchen Landtage wurden für die beiden Suzials 
demokraten Dreßbach und Geiß 256 Wahlmänner ge⸗ 
wählt; die Wahl derſelben iſt geſichert, die Nationalliberalen 
erlangten 123, die Freiſinnigen 16 Wahlmänner. In Frei⸗ 
burg fielen faſt ſümmtliche Wahlmänner dem Zentrum zu. 

Belgien. Im afrikaniſchen Kongoſtaate find die 
Lieutenants Shaw und Bolen in derſelben Weiſe wie neulich 
Hauptmann Pelzer von ſchwarzen Soldaten in Lulua⸗ 
burg niedergemetzelt worden. 

In der Herſtaler Waffenfabrik waren zur Zeit Mauſer⸗ 
gewehre nach dem Syſtem 93 für die braſilianiſche 
Regierung hergeſtellt. Durch dieſe Beſtellung wurde 
bereits ein Prozeß mit dem Berliner Fabrikhauſe Ludwig 
Lö we u. Co. veranlaßt, und da Kapitän Marger das 
Eigenthumsrecht an mehreren Gewehrtheilen für ſich bean⸗ 
ſprucht, welche Mauſer ihm unrechtmäßiger Weiſe nach⸗ 
geahmt haben ſoll, ſo ſteht von Neuem desſelben ein Prozeß 
bevor. 

In Frankreich iſt der Sport des Spionenfangs mit 
einem Mal wieder ſtark im Gange. Agenten der Sicher⸗ 
heitspolizei bereiſen die Grenzdepartements, um heim⸗ 
liche Stationen für Militärbrieftauben auszu⸗ 
ſpüren, welche eingerichtet ſein ſollen, um den im Dienſte 
„fremder Mächte ſtehenden Spionen als Korreſpondenz— 
mittel zu dienen. Sie haben einen Mann belgiſcher 
Nationalität, einen gewiſſen D. in Laon verhaftet. Ein 
Ausweiſungsbefehl iſt gegen ihn erlaſſen worden, weil er 
den Geſetzen und Vorſchriften, welche auf die Brieftauben⸗ 
ſchläge Bezug haben, zuwider gehandelt hat. Di., der ſchon ſeit 
einiger Zeit unter genauer Aufſicht ſtand, iſt bei der Ein⸗ 
ſchmuggelung von Brieftauben, welche das Zollamt nicht 
hatte durchlaſſen wollen, ertappt worden. 

Der „Verräther“ Schwartz, wie der verhaftete Ex⸗ 
Polizeikommiſſar von Beauvais und von Ajaccio ſchon ge⸗ 
nannt wird, iſt gar kein geborener Elſäſſer, ſondern viel⸗ 
mehr ein Pariſer Kind, 1852 in der Kaſerne des Carmes, 
als Sohn eines Soldaten geboren und dann als Soldaten- 
kind erzogen worden. Später begleitete er ſeine Mutter 
nach Metz, wo fie einer kleinen Gaſtwirthſchaft vorſtand. 
1869 ließ er ſich für fünf Jahre anwerben und machte den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mit. 1875 trat er in den 
Dienſt der Polizeipräfektur, verließ ihn, um Angeſtellter 
der Geſellſchaft der Schlafwaggons zu werden, bat aber 
die Polizeiverwaltung nach einigen Jahren um ſeine Wieder⸗ 
aufnahme. Er konnte nirgends lange bleiben und erhielt 
überall ſchlechte Zeugniſſe; 1890 wurde Schwartz während 
der boulangiſtiſchen Wirren des Dienſtes entlaſſen. Er iſt 
Katholik und ein ehemaliger Schüler der Lehrbrüder in 
Metz. Die Elſäſſer, die ihn kennen, nehmen ihn größten⸗ 
theils in Schutz. Eine Ausnahme unter den Spiben der 
verſchiedenen Vereine machte bisher nur Sansboeuf, der 
Präſident der Ex⸗Patriotenliga und Gründer des Bundes 
aller elſaß⸗lothringiſchen Vereine in Paris. Dieſem war 
er ſchon länger verdächtig, als ehemaliger Poliziſt ntcht 
nur, ſondern weil er ihm vor drei Jahren das Anerbieten 
gemacht hatte, eine Liſte aller elſaß⸗lothringiſchen Wähler 
auf ſeine Koſten herzuſtellen. f 

Schwartz, der regelmäßigen Exiſtenzmittel entblößt, ſoll 
unter einem ehrbaren Auftreten ſchon die verſchiedenſten 
Gewerbe betrieben haben, auch bezahlter Wahlagent in 
Paris und der Provinz geweſen ſein. f 

In der Waffenfabrik von St. Etienne wurde ein 
Werkführer verhaftet, der ſich eins der neuen Gewehre 


angeeignet hatte. Er iſt beſchuldigt, den Verkauf der Waffe 


ans Ausland beabſichtigt zu haben. 


Rußland. Laut Verfügung des Kriegsminiſteriums iſt 
für Kowno eine beſondere Luftſchiffer⸗Abtheilung 


neuformirt worden. 


Das Verkehrs Miniſterkum plant in Pernau (Livland) 


und Derbent den Neubau von Häfen. 


Der Finanzminiſter beabjichtigt die Anſtellung umher⸗ 
reiſender Bankagent en, welche die Kreditfähigkeit der- 
enigen Perſonen aus der Hausgewerbe⸗Induſtrie prüfen 
en die gegen Solawechſel oder Bürgſchaft kleinere Dar⸗ 
ehen nachſuchen. Die Agenten haben das Recht der Ver⸗ 
bis 25 000 Rubel. Durch 

ie Maßnahme wird eine wirkſamere Hebung der Haus⸗ 
ee eee und die energiſche Bekämpfung des ſchäd⸗ 


fügung über Beträge von 5000 


ichen Dorfwuchens beabſichtigt. 


Rumänien. Bei einer großen Truppenſchau, zu 
welcher 40 000 Mann ausgerückt waren, defilirte Fürſt 


Leopold von Hohenzollern, der Bruder des Königs, als 


Chef des 22. Infanterie⸗Regiments an der Spitze desſelben 
vor dem Königspaare. Bei dem im Palais ſtattgehabten 
militäriſchen Diner brachte der König einen patriotiſchen 
Toaſt aus, indem er auf das Wohl des erſten und zweiten 
Armeekorps trank, welche an den Manövern theilgenommen 
haben. Der König ſagte, ſeit dem Kriege (zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei) ſei keine ſo große Truppenzuſammen⸗ 


ziehung in Bukareſt geſehen worden, wo die Quelle des 
politiſchen Lebens Rumäniens fließe. Er betrachte die 
Armee mit Liebe und Stolz, ſehr groß ſei das Vertrauen 
des Landes auf das Heer, größer aber noch die Verant⸗ 
wortlichkeit der Heeresleitung. Man müſſe ohne Unter⸗ 
laß arbeiten, um den Opfern, welche das Land für ſeine 
Vertheidigung bringe, gerecht zu werden. Der Trinkſpruch 
wurde wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 

Türkei. Die Botſchafter in Konſtantinopel hatten 
vereinbart, daß die Dolmetſcher mit Hilfe der Kirchen⸗ 
vorſtände die in die Kirchen geflüchteten Armenier zum 
Verlaſſen der Kirchen mit der Verſicherung veranlaſſen 
ſollten, daß ſie keine Verhaftung und keinerlei Angriffe zu 
befürchten hätten; die Regierung habe ſich gegenüber den 
Botſchaftern hierzu verpflichtet. Daraufhin iſt die Kirche 
in Kum⸗Kapu ohne Zwiſchenfall geräumt worden. Die 
vollſtändige Räumung der Kirche in Pera ſteht jedoch noch 
aus, da bis jetzt nur einige Hundert Flüchtlinge heimgetehrt 
find. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Räumung aller 
Kirchen gelingen wird, zumal, da ſich die türkiſchen Behörden 
hierzu redliche Mühe geben. 


Die Geduld der Türkei wird ſeitens der in ihrer 
Kirche zu Pera verſammelten Armenier auf eine harte 


Probe geſtellt. Neulich Nachmittag wurde nämlich plötzlich 


aus dem Kirchenthor heraus auf eine vorüberziehende 


Patrouille geſchoſſen. Die Patrouille ſchoß nicht wieder. 


Darauf fielen einige Schüſſe — im Ganzen wurden 16 


Schüſſe gezählt — aus den Fenſtern über dem Kirchenthor. 
Als ſodann die Polizeiſoldaten ſich gegen das Kirchenthor 
wenden wollten, wurden die großen eiſernen Thüren zuge⸗ 
ſchlagen. 


Anzah 


in ſein Eigenthum wieder einzuſetzen. 


In China ſind in allen Provinzen des Innern auf's 
Neue Schmähſchriften gegen die Fremden verbreitet 


worden. 


Kuba. Die Aufſtändiſchen ſchleuderten am Freitag 


eine Dynamitbombe auf einen Eiſenbahnzug. Ein 
Reiſender wurde getödtet, ſechs verwundet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 

— Angeſichts der zunehmenden Entwaldung Polens 
will die ruſſiſche Regierung, wie uns berichtet wird, die Holz⸗ 
ausfuhr beſchränken. In erſter Linie wird der Export 
auf dem Landwege verboten werden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dadurch der ruſſiſch⸗deutſche Holzhandel über⸗ 
haupt ſchon geſchädigt wird. Doch kann man die Berechti⸗ 
gung zu der Maßnahme der Regierung nicht abſtreiten. 

Daß die Waldverwüſtung auch die preußiſche 
Weichſelregulirung erheblich erſchwert hat, iſt ſicher; 
mit der Abholzung der Uferwaldungen verſchwand auch der 
Waldboden, der wie ein Schwamm wirkte, während jetzt 
bei großen Regengüſſen oder Thauwetter der Sand von den 
Abhängen in die Weichſel hineingetrieben wurde und die 
Bildung von Sandbänken begünſtigte. 

— Der auf den preußiſchen Staatsbahnen beſtehende Not h⸗ 
ſtandstarif für Düngemittel, wonach die Frachtſätze um 20 
pCt. ermäßigt werden. iſt auch für den Binnenverkehr der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn eingeführt worden. 

— Eine Verfügung des Kultusminiſters ermächtigt die 
Oberpräſidenten, über die Zulaſſung ſolcher Perſonen zur 
Hebeammenprüfung zu entſcheiden, welche den Beſtimmungen 
über die Stellung der Hebeammen im preußiſchen Staate zwar 
nicht entſprechen, jedoch den Nachweis eines gleichwerthigen 
Bildungsganges, ſowie des Beſitzes der zur Aufnahme in eine 
preußiſche Lehranſtalt erforderlichen Eigenſchaften führen können. 

— Der Herr Oberpräſident hat unter Zuſtimmung des 
Provinzialraths für den Umfang der Provinz Weſtpreußen 
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: Wer unbefugt eine der 
Standarten des Kaiſers oder die Standarte eines der Mitglieder 
des königlichen Hauſes oder eine dienſtliche Flagge oder Göſch 
oder ein dienſtliches Kommando⸗ oder Unterſcheiungszeichen oder 
eine ſonſtige Flagge, zu deren Führung es beſonderer Genehmigung 
bedarf, oder dieſen ähnliche Flaggen oder Abzeichen aufzieht 
oder führt, wird, wenn er nicht nach anderen Vorſchriften 
beſtraſt. Strafen verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
eſtraft. 

— Generallieutenant z. D. v. Heydebreck hat die ihm 
von den Konſervativen und vom Bund der Landwirthe ange⸗ 
tragene Kandidatur für die Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg angenommen. 

— Einen Selbſtmordverſuch machte Freitag Nachmittag 
der Horniſt L. vom Infanterie⸗Regiment No. 141. Mittels 
eines Strickes hatte er ſich zwiſchen zwei Betten aufgehängt. 
Hinzugekommene Kameraden ſchnitten ihn ab, und den Be⸗ 
mühungen eines herbeigeholten Lazarethgehülfen gelang es 
ſchließlich, den bereits Bewußtloſen wieder ins Leben zu rufen. 
L. war revierkrank geweſen und hatte einen unbezwinglichen 
Hang nach Freiheit, der ihn die vorſorgliche Hütung im Revier 
nicht ertragen ließ, 

— Die 113 Hektar große Beſitzung des Herrn Brunk ow 
in Polixen iſt für 117000 Mk. an Herrn Fritz ⸗Pollwitten ver⸗ 


kauft worden. 


5 Samoa drohen neue Unruhen auszubrechen. Eine 
bewaffneter Eingeborener vertrieb einen deutſchen 
Anſiedler von einer ihm durch den höchſten Gerichtshof 
zugeſprochenen Inſel. Ein deutſches Kriegsſchiff wurde 
entſandt, um die Uebelthäter zu beſtrafen und den Mann 


— Durch königlichen Erlaß iſt der im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk Barchnau in eine Land⸗ 
gemeinde gleichen Namens umgewandelt worden. 

— Der Regierungsrath Kniſpel zu Poſen iſt zum Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt. Der Regierungsrath Dulon zu 
Marienwerder iſt der Regierung zu Magdeburg, der Regierungs- 
Aſſeſſor Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu Stettin der 
Regierung zu Marienwerder und der ſeither dem Landrath im 
Kreiſe Niederung zugetheilte Regierungs⸗Aſſeſſor Bank zu 
Heinrichswalde iſt der Polizei⸗Direktion zu Stettin überwieſen. 

— Der bisher beim Bau des Dortmund⸗Ems⸗Kanals in 
Dorpen beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor Hippel iſt der Regierung 
in Stettin überwieſen. 


— Der frühere Stadtbaurath Frühling in Königsberg 
iſt zum Profeſſor für ſtädtiſchen Tiefbau und die Elemente der 


Ingenieurwiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchule zu Dresden 
ernannt worden. 


— Der Regierungs⸗Sekretär Plath in Marienwerder iſt 


mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 
— Dem Hülfsprediger Göbel zu Gr. Zacharin iſt die 


Pfarrſtelle zu Neugolz, in der Diözeſe Dt. Krone, verliehen 


worden. 


— Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Königsbeck iſt als 


Oberlehrer am Progymnaſium zu Neumark angeſtellt worden. 


— Der praktiſche Arzt Dr. Marchand in Wehlau iſt zum 


Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Templin ernannt. 
— Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät 


der Univerſität Greifswald. Profeſſor Dr. Müller, iſt zum 


ordentlichen Profeſſor ernannt. 

— Bu Eiſenbahnbau⸗Inſpektoren ſind ernannt: die Regierungs⸗ 
baumeiſter Geitel in Ponarth unter Verleihung der Stelle des 
Vorſtandes der Werkſtätten⸗Inſpektion daſelbſt, ferner, unter 


Verleihung der Stellen der Vorſtände der Telegraphen⸗Inſpektionen 


Baldamus in Königsberg i. Pr. und Gadow in Danzig. 


— Der Amtsgerichtsſekretär Grünenberg in Schlochau iſt 


an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz verſetzt. 


— Der Poſtaſſiſtent Wittker iſt von Dirſchau nach Runde“ 


wieſe verſetzt. 
* Rehden, 11. Oktober. Heute ereignete ſich bei dem 


Mühlenbeſitzer Zilz zu Grutta ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der 


16jährige Sohn war in der Mühle beſchäftigt, als er ſah, 


wie ein Mehlſack von dem Getriebe erfaßt wurde. Bei dem 


Verſuch ihn zurückzureißen gerieth er ſelbſt in das Getriebe. 
Kopf und Bruſt wurden ihm vollſtändig zerquetſcht, ſo daß der 
Tod augenblicklich eintrat. . 

Danzig, 11. Oktober. Für die vom 2. Mal. bis 27. Juni 
nächſten Jahres hier ſtattfindende Ausſtellung mit beſonderer 
Berückſichtigung von Geſundheitslehre, Volksernährung 
und Hausbedarf, verbunden mit Sonder⸗Ausſtellungen, hat 
ſich nunmehr der geſchäftsführende Vorſtand gebildet. Er beſteht 
aus den Herren: Gehrt (in Firma Gehrt u. Claaſſen), Georg 


Möller (in gleichnamiger Firma) und Siegmund Chiger 


(Ausſtellungs⸗Direktor). Es werden bereits Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen. 

Das Terrain der Celluloſefabrik in Legan nebſt Ge⸗ 
bäuden und Mobilien iſt heute für 100 000 Mk. in den Beſitz 
einer Geſellſchaft auswärtiger Fabrikanten übergegangen, welche 
dort eine Fabrik für Armaturen und andere Artikel der Metall⸗ 
und Eiſenbranche errichten werden. 

Im feſtlich geſchmückten Saale des Kaiſerhofes fand geſtern 
zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 ein Feſtkommers für die Mitglieder ſtatt. 


Für unſere Feuerwehr iſt eine zweite Kohlenſäure⸗ 


Feuerlöſchſpritze angeſchafft worden, die außer einigen 
Vervollkommnungen noch den Vortheil hat, daß ſie gleichzeitig 
Platz für die von Herrn Branddirektor Bade erfundene zuſammen⸗ 
legbare, trag⸗ und fahrbare Sanitätsbahre hat. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
u. a. über eine Entſchädigung für den Abbruch eines Beiſchlages 
in der Frauengaſſe berathen. Herr Hybbeneth bedauerte 
den Abbruch der Beiſchläge, er will lieber die Unterhaltung 
derſelben entſchädigen; es ſei früher auch ein Beſchluß gefaßt, 
die, Beiſchläge zu erhalten. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
bach bedauert, daß man hier vor einer vollendeten Thatſache 
ſtehe, der Magiſtrat habe die Beſeitigung des Beiſchlages nicht 
gewünſcht, fie aber nicht hindern können. Als er ſ. 3. als 


Bürgermeiſter nach Danzig gekommen, habe der Kaiſer ihm 
gejagt: „Erhalten Sie in Danzig die Beiſchläge.“ Er 


ſelbſt theile aufs lebhafteſte dieſen Wunſch des Kaiſers. Die 
Sache wurde darauf vertagt. 


Zoppot, 11. Oktober. Ein großes Gefolge geleitete 


heute Nachmittag nach einer Trauerandacht im Sterbehauſe in 
Karlikau, an der ſich die „Melodia“ durch erhebenden Geſang 
betheiligte, die ſterbliche Hülle des Mühlenbeſitzers Frantzins 


nach dem Familien⸗Erbbegräbniſſe zu Kl. Katz. 


GE Culmer Stadtniederunn, 11. Oktober. Als neuer 
Pächter der Molkerei in Schöneich hat ſich kürzlich ein 
Schweizer vorgeſtellt, der der Genoſſenſchaft, was die zu ſtellende 


Kaution, die Pachtſumme ꝛc. betrifft, großes Vertrauen einflößt. 
Der Wiederbetrieb der Molkerei iſt demnach baldigſt zu erwarten. 


— Als Kurioſum ſei bemerkt, daß der Lehrer Z. in N. in ſeinem 
Gemüſegarten einen ſchönen, ausgewachſenen Weißkohlkopf 
beſitzt, aus dem im Kreiſe 16 kleinere, fauſtgroße Nebenköpfe 


gewachſen ſind. 
O Aus dem Culmer Lande, 11. Oktober. Gleich nach 


der Beſitznahme Preußens durch Friedrich d. Gr. ſuchte 
dieſer die neu erworbenen Landestheile zum Wohlſtand zu bringen, 
indem er beſonders aus Süddeutſchland (Schwaben) Anſiedler 


herbeirief. Dieſe erhielten hauptſächlich in unſerem Culmer Lande 
unentgeltlich Grundſtücke. Noch heute bilden dieſe Schwaben 
beſondere Gemeinden, die ihrer ſchwäbiſchen Sitte und Sprache 
treugeblieben ſind. So ſind auch die Kirchweihfeſte Süddeutſchlands 
nach unſerem Norden verpflanzt worden, nur daß ſie mehr den 
Charakter der Erntefeſte angenommen haben. Am Sonntag 
beginnt in der Gemeinde Trebis der Reigen der Kirchweihfeſte. 
Sämmtliche größeren Schwabendörfer folgen der Reihe nach, bis 
die Gemeinde Watterowo die Feſtlichkeiten beendet. 

Thorn, 11. Oktober. Die Direktion des „Londoner Phönix“ 
hat dem Oberfeuerwerker Vagel als Anerkennung für ſeine 
aufopfernde Thätigkeit bei dem Brande in der Nacht vom 14. 
zum 15. Auguſt 25 Mk. bewilligt, 

Schwetz, 11. Oktober. Zur Wahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Herrn Hertzberg⸗ 
Bankauermühle findet am 4. November im Amtslokal zu Las⸗ 
kowitz ein Termin ſtatt. 

O Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Oktober. In Lichnau 
iſt eine Darlehnskaſſe (Syſtem Raiffeiſen gegründet worden! 
Die Verſchmelzung mit der bereits in Oſterwick beſtehenden 
Darlehnskaſſe wurde abgelehnt. Die dort ſeit mehreren Jahren 
beſtehende Kaſſe hat ſich ſehr gut bewährt. 

P Schlochau, 11. Oktober. Ein aus etwa 50 Köpfen be⸗ 
ſtehender Zigeunertrupp mit 8 Wagen traf heute Morgen hier ein 
und machte auf dem Holzmarkte Halt. Die Frauen, Mädchen 
und Kinder verſchwanden alsbald in den nächſtgelegenen 
Häuſern und machten Verſuche, zu ſtehlen und zu betteln. Die 
Männer und erwachſenen Söhne überſchwemmten den Wochen⸗ 
markt und erſuchten faſt jeden Beſitzer, mit ihnen mit den Pferden 


zu tauſchen. Als der Gendarm B. erſchien und die Papiere der 


Zigeuner verlangte, ergriff ein abſeits ſtehender alter Zigeuner 


zwei Pferde, welche hinten an einen Wagen gebunden waren, 
am Halfter, kletterte ſo ſch 
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und einigen anderen Perſonen. Bald wurde der Greis mit den 


nell er konnte auf das eine und 
ie Königsſtraße entlang, verfolgt von dem Gendarm 


Pferden aufgehalten und feſtgenommen. Auf der Polizei konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, daß die Pferde geſtohlen ſeien, und ſo 
wurde die ganze Truppe auf freiem Fuß gelaſſen und verließ 
ſchnell die Stadt. Zwiſchen Konitz und Schlochau hatte die 
Bande übernachtet und einem Beſitzer vom Felde Kartoffeln und 
ſämmtlichen Kohl geſtohles. 


Dt. Krone, 11. Oktober. In der Unterſuchungsſache gegen 
den Ackerbürger Kluck wegen Bran dſtiftung wurde heute 
die Ausgrabung und Oeffnung der Leichen der beim Brande 
umgekommenen Frau Nachtigall und ihrer Tochter vorgenommen. 


Dirſchau, 11. Oktober. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern in Felgenau. Einige Knechte banden beim Pflügen kleine 
Steine in das Peitſchenende und ſchleuderten ſo die Steine in 
die Luft. Einer dieſer Steine prallte auf der Pflugſchaar ab 
und flog einem Knecht ins linke Auge, wodurch daſſelbe aus⸗ 
geſchlagen wurde. Der Verunglückte begab ſich ſofort zu 
einem Augenarzt nach Danzig. 

Berent, 10. Oktober. Geſtern wurden die Schul räume 
in dem neuerbauten Seitenflügel am St. Marienſtifte von Herrn 
Prälat Trepnau aus Pelplin unter Mitwirkung unſerer Geiſt⸗ 
lichen und in Gegenwart der Mitglieder des Kuratoriums, ſowie 
ſämmtlicher Lehrerinnen und Schülerinnen feierlich eingeweiht. 


* Elbing, 10. Oktober. Um eine zu hohe Veranlagung 
derjenigen Zenſiten zu vermeiden, die ihr Einkommen nicht 
ſelbſt angeben (Einkommen bis 3000 Mk.), hatte der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis durch Bekannt- 
machung die Steuerpflichtigen aufgefordert, in der Zeit vom 
1. bis 14. d. M. im Steuerbureau ihre Schulden und Laſten, 
welche von dem ſteuerpflichtigen Einkommen abgezogen werden, 
zu Protokoll anzugeben. Nachdem nunmehr die Friſt beinahe 
verſtrichen iſt, hat noch kein Steuerpflichtiger davon 
Gebrauch gemacht. 

Elbing, 10 Oktober. Die diesjährige große Herbſtübung 
des frei willi gen Krankenträger⸗ und . 
der Kriegervereine aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing, zu welcher 
diesmal auch die freiwilligen Hilfskrankenpflegerinnen der 
Elbinger drei verbündeten Vereine vom Rothen Kreuz heran- 
gezogen werden, findet am 27. Oktober ſtatt. Herr Oberpräſident 
v. Goßler und Gemahlin werden der Uebung beiwohnen. 

I Allenſtein, 10. Oktober. Der früher in Braunswalde 
anſäſſige Arbeiter Pokojewski Ford fih einer Anzahl von 
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern im Alter von 7 bis 
13 Jahren ſchuldig gemacht. Als man ſeinen Verbrechen auf 
die Spur kam, wurde er flüchtig; doch gelang es ſchließlich, ihn 
zu ergreifen und dem Gerichte zuzuführen. Er wurde zu 
2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Lyck, 11. Oktober. Der vor einigen Tagen hier verhaftete 
Einbrecher iſt im Gefängniß photographirt und die Photo⸗ 
graphien ſind an eine Anzahl von Polizeiverwaltungen geſandt 
worden. Aus Inſterburg kam die Antwort, daß der Verhaftete 
der ſeit Anfang 1894 ſteckbrieflich verfolgte Beſitzerſohn, frühere 
Poſtſchaffner Wilhelm Wilde aus Lasdehnen bei Inſterburg iſt. 
W. hat mehrere Verbrechen, meiſtens Diebſtähle und Einbrüche, 
aber auch Urkundenfälſchungen begangen, ſodaß auf ſeine Er⸗ 
greifung eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt geweſen iſt. 
W., der bisher ſeinen Namen nicht nennen wollte, hat jetzt die 
Richtigkeit der Angaben der Inſterburger Polizei beſtätigt. 

Q Goldap, 11. Oktober. Ein Beſitzer in uuſerem Kreiſe 
wollte neulich in der Nacht, um ſeinen Durſt zu ſtillen, ein 
Glas Apfelwein trinken, welchen er ſich vor dem Schlafengehen 
eingegoſſen hatte. Er z »echſelte das Glas in der Dunkelheit 
mit einem ähnlichen Irtgeſaße, welches mit einer Arſenik⸗ 
löſung zum Anfeuchten von Fliegenpapier gefüllt war. Den 
Bemühungen des ſchnell herbeigeholten Arztes iſt die Rettung 
des Mannes zu verdanken. Gegenwärtig liegt er noch ſchwer 
krank darnieder. 

o Schippenbeil, 11. Oktober. Eine eigenthümliche 
Krankheit ſucht zur Zeit beſonders die Kinder heim. Auf 
dem Körper, inſonderheit den Füßen und Schenkeln, entſtehen 
Blaſengeſchwüre, welche ſich von ſelbſt öffnen. Während 
bei den Kindern dieſer Ausſchlag meiſt gutartig verläuft, nimmt 
er bei den Erwachſenen eine ernſtere Wendung an. Es find 
bereits recht ſchwere Erkrankungen dadurch vorgekommen. 

Bromberg, 11. Oktober. Das Füſilier ⸗ Regiment 
Nr. 34, welches heute die Feier feines 175 jährigen Jubelfeſtes 
beginnt, gehörte im Jahre 1866 zur Elbarmee. Im Kriege 
gegen Frankreich war es an folgenden Schlachten und Gefechten 
betheiligt: 4. Auguſt 1870 Rekognoszirung von Seltz; 19. Auguſt 
vis 27. September Belagerung von Straßburg; 13. Oktober Vor⸗ 
poſtengefecht bei Les Forges; 24. Oktober Gefecht bei La Vaivre; 
30. Oktober Gefecht von Dijon; 13. November Rekognoszirung vor 
Auxonne; 5. Dezember Gefecht bei Sombernon, 16. Dezember 
Gefecht bei Longeau; 9. Januar 1871 Gefecht bei Villerſexel; 
15.— 18. Januar Schlacht an der Liſaine; 23. Januar Re⸗ 
kognoszirungsgefecht bei Antechaur. Sehr ſtarke Verluſte 
hatte das Regiment vor Straßburg, bei Villerſexel und 
an der Liſaine. Als Belohnung für ſeine Tapferkeit erhielt es 
4 eiſerne Kreuze 1. Klaſſe, 124 eiſerne Kreuze 2. Klaſſe, 4 eiſerne 
Kreuze am weißen Bande, 14 Orden vom Zähringer Löwen und 
1 ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden. Aus dem Kriege, vor dem es 
in Raſtatt in Garniſon gelegen, zurückgekehrt, erhielt das 
Regiment zunächſt Stettin, ſpäter, am 1. April 1890, Bromberg 
als Garniſon. Zu der Regimentsfeier iſt heute noch der Chef 
des Regiments, General der Infanterie v. Schachtseter kus 
Zelle hier eingetroffen. Als Vertreter der Zivilbehörden nehmen 
Regierungspräſident v Tiedemann, Landgerichtspräſident Herzog, 
Landrath v. Eiſenhardt⸗Rothe, Oberbürgermeiſter Braeſicke und 
Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz an der Feier Theil. Heute 
Abend 6 Uhr fand der Empfang der Gäſte im Regimentshauſe 
ſtatt. Zu Ehren der ſchon erwähnten ſchwediſchen Gäſte und zur 
Erinnerung an die Vergangenheit des Regiments war hier eine 
aus ſechs Mann und einem Tambour beſtehende Wache in 
ſchwediſcher Uniform, wie ſie die Soldaten des Regiments 
einſt getragen haben, aufgezogen, ebenſo erinnerten die Waffen, 
lange Bajonnetflinten und die große Tambourtrommel an die 
Zeiten Guſtav Adolfs. 

Wongrowitz, 11. Oktober. Für unſeren Kreis findet 
die diesjährige Hengſtkör ung am 15. d. Mts. hier ſtatt. — 
Schmiedegeſellen aus unſerem Kreiſe, welche an dem am 
1. November in Bromberg ſtattfindenden Unterrichte zur Aus⸗ 
bildung im Hufbeſchhag theilnehmen wollen, erhalten freien 
Unterricht, freies Bett, freie Wohnung und, falls ſie bedürftig 
ſind, eine Beihülfe bis zu 50 Mark. 

Witkowo, 11. Oktober. Auf dem Rittergute Maleze we 
brannte ein Familienhaus ab, wobei zwei Kinder ums 
Leben kamen. Vermuthlich iſt das Fener durch die Kinder, 
welche in der Wohnung eingeſchloſſen waren, verurſacht worden. 

Rogowo, 11. Oktober. Heute Nacht brannten zwei der 
Gutsbeſitzerin Heiſig in Ocwieka gehörige Ställe nieder. Mit⸗ 
verbrannt ſind drei Pferde und 14 Schweine. Es liegt zweifellos 
Brandſtiftung vor. 

Meſeritz, 10. Oktober. In Swichoein bei Betſche branutes 
7 Scheunen, 6 Wohnhäuſer und 16 Ställe nieder. 

Liſſa i. P., 11. Oktober. Auf der Station Gr.⸗Kreutſch 
der neuen Bahnſtrecke Liſſa⸗Wollſtein entgleiſte vorgeſtern 
eine Arbeitsmaſchine und grub ſich tief in die Erde ein. Ein 
Arbeiter wurde verletzt. 

Gueſen, 10. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde ein von ſämmtlichen Stadtverordneten unter- 
ſchriebener Antrag, den in den Ruheſtand getretenen Oberbürger⸗ 
meiſter Machatius zum Ehreubürger der Stadt Gneſen 
u ernennen, einſtimmig angenommen und der Magiſtrat er⸗ 
ucht, dieſem Beſchluſſe beizutreten. 


de 
id jo 
rließ 
die 

und 


gegen 
heute 
ande 
men. 


ſich 
leine 
ie in 
r ab 
118» 
t zu 


ume 
herrn 
geiſt⸗ 
owie 
reiht. 
ung 
nicht 
ende 
nt» 

vom 
ten, 
rden, 
nahe 
avon 


ung 
iges 
lcher 
der 
ran» 
ident 


yalde 
von 
bis 
auf 
ihn 
an 


ftete 
hoto⸗ 
andt 
ftete 
here 
g iſt. 
üche, 

Er⸗ 
iſt. 
t die 


reiſe 

ein 
ehen 
lheit 
nik⸗ 
Den 
tung 
wer 


iche 
u 
ehen 
rend 
mimt 
ſind 


ent 
eſtes 
iege 
hten 
gut 
Bor- 
vre; 
vor 
uber 
rel; 
Re⸗ 
luſte 
und 
t es 


d Witkowo, Prov. Poſen, 17 Oktober. Ruſſiſche 
Srenzjoldaten ermordeten hegte Nacht die Schänker⸗ 
wittwe Wawrzynkiewiez, deren Tochter und Dienſt⸗ 
mädchen in Studinic. 


Stettin, 11. Oktober. Der von hier nach Un'erſchlagung 
von 5000 Mk. flüchtig gewordene Handlungslehrling Reinhold 
Groth iſt vorgeſtern in Köln verhaftet worden. Von dem 
veruntreuten Gelde fand ſich nichts mehr in ſeinem Beſitz. Wie 
er bei ſeiner Verhaftung angab, hatte er das Geld mit einem 
Genoſſen Namens Kaldinger, der ſich ihm angeſchloſſen, 
getheilt, dieſer habe ihm ſpäter den Reſt geſtohlen. K. iſt dann 
zutflohen und bis jetzt nicht ermittelt. 


Berſchiedenes. 


— Reichs bankpräſident Dr. Koch hat am Donnerſtag 
das 25jährige Jubiläum ſeiner Beamtenthätigkeit bei der 
Reichsbank begangen. Am Vormittag überbrachte das 
Direktorium dem Jubilar die Glückwünſche. Der Vizepräſident 
der Reichsbank Dr. Gallenkamp hielt eine Anſprache an den 
Jubilar, in der er deſſen große Verdienſte um Preußen und 
das Deutſche Reich beleuchtete. Hierauf wurde dem Jubilar das 
Ehrengeſchenk, ein aus der königlichen Porzellan⸗Manufaktur 
hervorgegangenes prachtvolles Schreibzeug, überreicht. 
Darauf hielt der Jubilar eine geiſtvolle und herzliche Anſprache, 
in der er der Wandlungen des von ihm geleiteten Inſtituts 
gedachte und den Mitgliedern des Direktoriums für ihre Mit⸗ 
nrbeiterjchaft und Unternübung dankte. 

Eine Deputation des Beamtenkörpers überreichte als 
Ehrengeſchenk zwei Achenbachſche Landſchaften. Glück⸗ 
wünſche überbrachten auch der Zentral⸗Ausſchuß der Reichs⸗ 
dank, die Aelteſten der Kaufmannnſchaft und der deutſche 
Handelstag. Auf die Anſprachen erwiderte der Jubilar, daß 
die Reichsbank auch fernerhin ihre beſondere Fürſorge dem 
Handel und der Induſtrie widmen, und daß er es namentlich 
auch in der Folge als ſeine Pflicht erachten werde, für Erhaltung 
und Schutz der deutſchen Währung einzutreten und den 
auf Gefährdung derſelben gerichteten Beſtrebungen entgegen- 
zuwirken. 


Neueſtes. (T. D.) 

R Köln, 12. Oktober. Spinnereibeſitzer Beckmann 
md Bauunternehmer Hülskamp in Bocholt find verhaftet 
worden. 

Brüſſel. 12. Oktober. Eine internationale Die besbande, 
aus 33 Mitgliedern beſtehend, iſt hier verhaftet worden. 
Die Bande hat in den letzten Jahren in Belgien, 
Holland, Frankreich und Italien koloſſale Baukeinbrüche 
verübt und dabei auch Werthpapiere von mehreren Millionen 
rien Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere, als 

ucherer bekannte Brüſſeler Bankiers. Eine Million in Werth⸗ 
papieren wurde in einem Verſteck der Diebesbande gefunden. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. In Trapezunt iſt ein 
ruſſiſches Kriegsſchiff zum Schutze der ruſſiſchen Unterthanen ange⸗ 
kommen. Auf die Vorſtellungen des Gouverneurs, es könne die muha⸗ 


medanſſche Bevölkerung aufregen und weitere Folgen nach ſich ziehen, 
wenn das Kriegsſchiff in den Hafen einlaufe, nahm der Kapitän 
von der Einfahrt Abſtand und manövrirt längs der Küſte. Durch 
ein Handelsſchiff, welches alle Vorkommniſſe ſignaliſirt, bleibt 
er mit der Stadt in Verbindung. 


* Marienwerder, 12. Oktober. Bei der heutigen 
Präſentationswahl fürdas Herrenhaus im Verbande des alten 
befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Marienburger 
Land wurde Herr Rittergutsbeſitzer von Frankenberg⸗ 
Proſchlitz auf Seubersdorf gewählt. 

* Berlin, 12. Oktober. Die Nordd. Allg. Ztg. hört, 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Lobanoff, 
treffe heute Abend von Paris in Bertin ein und werde 
morgen in Hubertusſtock vom Kaiſer empfangen werden. 


( Konſtantinopel, 12. Oktober, Die Zahl der 
armeniſchen Opfer bei der letzten Metzelei in Trapezunt 
wird auf 200 geſchätzt; die chriſtliche Bevölkerung der 
verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften, welche ein eigenes 
Stadtviertel bewohnt und daher gemeinſam den Angriffen 
ausgeſetzt iſt, flüchtete in die Citadelle, wo fie internirt iſt. 


ee. —— 


Niederſchläge 11. Oktober früh bis 12. Oktober früh. 
zr n ... — mm] Gr. Schönwalde Wpr. 10, mm 
Hocker b. Thorn. . . 00 Neufahrwaſſer . — 
Stradem bei Dt. Eylan 14,5 „ Gr Roſainen / Neudörſchen 0,1 
FP nn 
Pr. Stargard. . . 14 „ | Gergehmen Saalfeld Opr. 13,6 
Dirſchau . — „Bromberg — 


Wetter⸗Depeſchen vom 12. Oktober. 


n 
Varo⸗ 7 17 Te atur * 8 8 
meter. Wind⸗ 82 hr je 
Stationen 2 richtung 85 Wetter er: ri es 
Memel e | Renen | 10 |$8 82 
Neufahrwaſſerſ 754 SW. 3 wolkig 8 r ſ 35 
Swinemünde 756 SW. 5 | Regen 8 | No 
amburg 756 SW. 4 bedeckt 9 2815 
annover 760] WSW. 7 Regen 9 38:0 
erlin 759 W. 2 | Regen 8 n 
Breslau 22. Dunst . 6 3188 
aparanda 742 (Winditille| O | wolkig 3 18853 
Stockholm 744 SW. 2 wolkenlos 6 12385 
Jopenhagen 752] SW. 3 Regen 9 1251. 
Wien 65 765 W. 2 wolkig 9 25 er 
etersburg ee = — — — PR: 
Paris 770 S 2 bedeckt +9 5375 
Aberdeen 753 WMW. 5 wolkig +14 [S318 
Varmouth 762 | 4 | wollig +11 It nr 


Bromberg, 12. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 115 Stück, 95 Kälber 
1294 Schweine (darunter — Bakonier), 560 Ferkel, 198 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 2632, Kälber 30—36, Landſchweine 30—35, Bakonier —, 
. Paar Ferkel 12—21, Schafe 19—23 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 12. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter a ½% Kgr. 120 Mk., Eier Mdl. 0,80—0,90 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mt. Weißrohl Mol. 0,80 —1.50 Mk. 
Rothkohl Mdl. 100 —150 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,60 —1,00 Mk., 
Blumenkohl Stück 5—35, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0,20—0,40, Gurken Stück 0,02 —0,05 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 1.20—1,50 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe geſchl. 
(Stück) 2,75—4,00, Enten geſchl. (Stüd) 1,20—2,20, Hühner alte 
Stück 0,90—1,50 Mk., Hühner junge Paar 0,90—1,60 Mk., Zuten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,70 Mk. Ferkel ver Stück — 
1 0 en lebend per Ctr. 33—35, Kälber per Ctr. 39 bis 
44 Mark. 
Danzig, 12. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
12.10. 11.10. 12.10. 11./10. 
Weizen: Uniſ. To.“ 200 


150 [Gerste gr. (600.700 106 112 
inl. bochb. u. weiß. 140 | 138 | kl. (626-660 Gr.) 95 95 
int. bellbunt .. 135 133 Hater inl. ....| 104 | 105 
Trans. hochb. u. w. 109 | 107 [Erbsen inf. ...) 110 | 110 
Tranſit bellb. .. 106 | 104 „ Tranſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 166166 
Oktbr.⸗Novbr. 140,50 139,00 Spiritus (loco pr. 
Tran). Okt.⸗Nov. 107,50 106,50) 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 | 138 [mit 50 Mk. Steuer 52,25 | 52,25 
Roggen: inländ.| 111 109,00 mit 30 Mk. Stener 32,50 | 32, 


ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
Term. Okt.⸗Nov. 111,00 109,50] Qual.⸗ Gew.): höher. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 77,00 76,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 110 Gew.): höher. 

Königsberg, 12. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. WER, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Briej 
untontiug. DE. 33,50 Geld. * 
Berlin, 3 Miedukten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

12.10. 10. 12/10. 11./10. 

Weizen loco 138.143 133.143 | 4% Reichs⸗Anl.] 105,00 105,00 
Oktober 138,75 137,75 | 3½ 0% „ 1 103,80 103,80 
Mai. 146,50 | 146,50 | 3% „ „ 99,10 | 99,70 
Roggen loco 113.120 112.119 4% Pr. Conſ.“ A. | 105,00 | 105.00 
Oktober . 11400 114,25 | 31/20% „ 10400 104,00 
122,50 122,25 | 3 3 


ä .9— . ů—rVẽsxx[ ñZðQXX3ůͤäͤů(33—————— 


Mai | 3% . „ „ 99,10 99,60 
Hafer loco. . 112.148 112.148 3% Wſtpr.Pfdb. 101,80 101,70 
Oktober . 114.75 114,25 | 3% „ „ 97,00 97,00 
Mai.. . . 119,25 119,00 | 3¼ % Sſtyr. „ 100,60 100,40 
Spiritus: Z½i%om. „ 101.20 101,10 
loco (70er) .. 34,20] 34,30 | 3¼ %% Poſ. „ 100,60 | 100,50 
Dftober ...| 3740| 3740 | Disk.⸗Com.⸗A. | 227,60 229,75 
Dezember „.| 37,2 37,10 | Lauxahütte .. 152,30 154,25 
N 38,20 38,10 | Italien. Reute 89,40] 89,25 


Teudenz: Weizen matter, Privat Disk. 23/40, 2¼ / 
Roggen matter, Hafer Ruſſiſche Noten 220,85 | 220,75 


ſeſt, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. beſfer matt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 12. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3457 Rinder, 8463 Schweine, 1007 
Kälber und 12 283 Hammel. — In Rindern ſchleppendes Geſchäft, 
es bleibt nicht erheblicher Ueberſtand. Ia 56—60, IIa 52—55, 
IIIa 47-50, IVa 42—45 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ſchleppend. Wir notiren Ia 48“ 
IIa 45—46, IIIa 41—44 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 55 Pfd. 


Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſi 
langſam. la brachte 62—65, IIa 59—61, IIIa 53 —58 Pfg. hen 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 


zeigte ſchleppende Tendenz und wurde nicht geräumt. Ja br 
5060, IIa 45—48 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. . brachte 


14573] Das diesjährige 


Miſſionsfeſt 


findet Sountag, den 13. Oktober er., 
6 Uhr Abends, in der evangeliſchen 
Kirche ſtatt. 

Hierzu ladet herzlich ein. 
Der Gemeinde-Kirchenrath. 


Bo Das Infanterie⸗Regiment Graf 

önhoff % Oſtpreußiſches) Nr. 44, feiert 
am 27. November d. Is. in Dt. Eylau 
den 25jährigen Gedenktag der Schlacht 
bei Amiens. 

An ſämmtliche damals dem Regiment 
angehörigen Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Beamten ſind auf Grund der 
Kriegs⸗Rangliſte direkte Aufforderungen 
ergangen. * 

Sämmtliche anderen Offiziere, Aerzte 
und Beamte, welche dem Regiment aktiv 
oder im Beurlaubtenſtande bisher an⸗ 
gehört haben, werden gebeten, falls ſie 
an der Feierlichkeit theilnehmen wollen, 
ihre genaue Adreſſe behufs näherer 
Mittheilung bis zum 1. November d. J. 
an das Regiments⸗Geſchäftszimmer zu 
Dt. Eylau einzuſenden. 

Desgleichen werden ſämmtliche Unter⸗ 
sffiziere und Mannſchaften, welche am 
Fel use ‚tbeilgenommen haben, und 
das für die Mannſchaften ſtattfindende 
Jeſt mitzufeiern wünſchen, aufgefordert, 
bis zu derſelben Zeit ihre genaue Adreſſe, 
unter Angabe der Kompagnie, bei 
welcher ſie den Feldzug mitgemacht 
haben, einzureichen. 


[4568] Mein Pferdeknecht Reinhold 
Thiede aus Linarczeck, Kr. Graudenz, 
bat ſeinen Dienſt am 26. v. Mts. bös⸗ 
willig verlaſſen, ich warne hiermit, den 
p. Thiede in Arbeit zu nehmen, da 
ich ſeine Zurückführung beantragt habe. 

ellnowo, den 12. Oktober 1895. 
F. Gohritz. 

[4594] Rath u. Hilfe b. Abſchluß von 
Feuer⸗, Unfalls, Lebens-, Ausſteuer⸗ u. 
Vieh⸗Verſicherung ertheilt und nimmt 
Antr. entg. G. Lange, Feſtungsſtr. 20. 


Waldungen 


jeder Größe im Alter von 40 Jahren 
und darüber, event. auch ein 


großes Waldgut 
zu kaufen geſucht. Ausf. Offerten sub 
801“ an Max Gerstmann, Berlin N., 
unonc.⸗Bür., Friedrichſtr. 125. [4602] 
14592] Eine gebrauchte / Geige zu 
taufen geſucht. Offerten Markt 21, 1. 


u 


Bay” Gnte helle 


Braugerſte 


zer veinen beiatireien un 


Hafer 


kauft zu höchſten Preiſen ab jed. Bahn⸗ 
Kation und bitte um ſtark bemuſterte 
Offerten 

145761 M. Segall, Culm. 


Kiel mie Schneiderarbeiten 
n und außer dem Haufe. Auguſte 
Karnetzki, Schneiderin, Trinkeſtr. 2. 
15651 Als Wa ähterin in und 
5 
i rin 5 
un ird daſ. ſaub. geplättet. 
Als Was 


u. G lätterin 
Tg Be se 0 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſten Protektorate ſtehenden 
Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 
3. Auguſt 1895 genehmigt. 


BEE Große Geld- Lotterie 


16870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50000 Mk., zu 25000 Mk., zu 
15000 Mk., zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. [4604] 


Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 


Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmern 
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne 
jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königl. 
General-Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. Dezember 1895. 
Das Zeutral⸗Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 

verwundeter und erkrankter Krieger. 


von dem Kneſebeck. 


ſind meine in der ganzen Welt beliebten 
Feuſtervorhängebilder, welche ich 
von heute an — bis zur herannahenden 
Eneros-Saison — auch detail u. zwar 
zu dem gewiß unerhörten Spottpreiſe von 


vr Nur Mk. f, so mg 
pro Paar verſende. 

„Dieſelben find 35 442 em groß in 
10 erlei prächtigen Farben wahrhaft be⸗ 
wundernswerth künſtleriſch ausgeführt, mit 
den großartigſten Blumen, Figuren, Land» 
ſchaften 2c., Metall⸗Leiſten u. Seidenſchnur 
zum Anhängen. 

Sie erfreuen das Auge, regen den 
Schönheitsſinn an und üben auf unſer Gemüth einen derartigen Zauber aus, daß 
fie uns die Traulichkeit des eigenen Heims in erhöhter Weije empfinden lafien. 

Berfand geg. Einſendg. d. Betrages auch in Briefmarken (oder Nachn. 30 Pf. 
mehr). Bei Abnahme von 6 Stück franco. 


N * 27 
9 Specialhaus „ Kommen, Berlin O., Schillingstr. 12,7 
Nicht Convenirend, Zurücknahme d Nachdruck verboten! | | 


$ 


7 8 = N 7 [4489] Warſchauer mechaniſche 
400 Zir. Rübenſchnitzel 1: ö 
und ſchönen Buxbaum Id bel Zigaretten-Hülsen 
kaufen. [4560] H. Holde II, Montau] mit bygieniſcher Watte, ſowie 
Zigaretten⸗Tabak 
offerirt billigſt 
T. Lipezynski, Thorn. 


Feldſteine 


einige Tauſend Kubikmeter, hat Dom. 
Sipiory bei Nakel a/ N. abzugeben. 
145901 A. Seehagel. 


Eine neue Sendung 


Schultheiß“ Verſandlbier 


iſt eingetroffen und empfehle ich 
dieſes wirklich ſchöne Bier in Ge⸗ 
binden und Flaſchen. 


Ausſchank in meinen Gaſtzimmern. 


G. E. Herrmann, 
„„ · —— 
Want Jg ui 


Lu bien. 


Die Jampenfabrik⸗Aiederlage 


d. Zuhn & Sohn 


Graudenz 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen alle 
Sorten 


Kronek⸗ Tisch, Hängelampen 


ud Ampeln 


in hier noch nicht 1 Aus⸗ 


wahl. Ferner machen auf unſer 
Inſtallations⸗Geſchäft für 
Cas = Beleuchtung 
beſonders aufmerkſam. Ueber⸗ 
nahme ganzer Anlagen für 
Casinos, Hotels, Reſtaurauts, 
Geſchäftslokale u. Schaufenſter 


Diligften Yreifen e 


14572] Dem ſehr geehrten Publikum 
von Grandenz und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich vom 
heutigen Tage ab hierſelbſt, 

Oberthornerſtr. 27 ein 


Mehl⸗, Getreide⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft 


errichtet habe. Mein Beſtreben wird 
es ſein, nur gute Waaren zu ſoliden 
Preiſen zu liefern und bitte ergebenſt, 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. J. Jaschinski. 
Oberthornerſtraße 27. 


Zur Ausführung 


U 
Brunnen⸗ n. Tiefbohrungen, 
ſowie Waſſerleitungen, Au⸗ 
lagen artefiiher Brunnen, 
Beſchaffung größerer Waſſer⸗ 


mengen für Städte u. Fabriken 
halte mich beſtens empfohlen. . 

Für meine Arbeiten leiſte die weit 
gehendſte Garantie. 


Carl Holtfreter, Grabenſtr. 5. 


Delikaten Sauerkohl 


Kocherbſen, Linsen, Bohnen 
Dillgurken ma 


empfiehlt 14557] 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27. 


Gasmotor 


— 1 Pferdekraft — 


wenig gebraucht, wegen Vergrößerung 
des Betriebes preiswerth zu verkaufen bei 


F. Goerl, Danzig, 


14577] Hundegaſſe 52. 


und Doppel⸗Naſe, Ohren und Ruthe 
koupirt, ein feines Exemplar, ſowie eine 
6 Wochen alte Hündin, gleicher Raſſe, 
verkauft preiswerth 

145421 Bolz, Cul m Weſtpr. 


— — —ũ̃— . — 


Verloren. gefunden * 
gestohlen, N, 
1 f 


Verloren 


eine ſilberne Herren⸗Uhr. Bitte die⸗ 
ſelbe abzugeben in der Expedition des 
Geſelligen. [4609] 


Bekanntmachung. 


[4488] Auf der Chauſſee von Garnſee 
nach Leſſen iſt eine braungefleckte faſt 
neue Plüſchdecke gefunden worden. 
Der Eigenthümer derſelben kann die⸗ 
ſelbe hier in Empfang nehmen. 

Garnſee, 
Die Molizei⸗Berwaltuna. 


7 


Eine echt engl. Bulldogg⸗ 
hündin, 2 Jah. alt, gad 9 
geſtromt, mit ſchwarz. kurz. 
ſehr tief. falt. Geſichtsmaske 


den 11. Oktbr. 1896; fesb, 


Heringsliebhaber! 


mache ich auf meine wirklich [45723 


ſchönen Feltheringe 


das Stück A 3½, 5 u. 8 Pfennig auf: 
merkſam, auch gebe dieſelben Schock⸗ 
und Tonnenweiſe ab. 

G. E. Herrmann, 


Lindenſtraße 27. 


10000 Mark 
Hypotheken auf Landgrundſtück zu ze⸗ 
diven. Meld. briefl. m. d. Aufſcht. Sr 
4337 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


LſeligeBeleihungen zul, 


(ausnahmsweiſe 3°, %) 


Mit u. ohne Amorkiſalion 


auf ländliche u. ſtädt. Grundſtücke bei 
langjähriger Feſtſchreibung unt. hervor⸗ 
ragend günſtigen Bedingungen und 
ſchnellſter Erledigung. Meldungen 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheten⸗Komptoir, Hypotheken⸗ 
Baut⸗Geſchäft Elbing, Hospitalſt. 3 


m— 


b Heirath. 
Ein ſolid. Stellmacher, ev., 28 J. alt, 
in gut, Lebensſtellung, wünſcht, behufs 
bald. Heirath, die Bekanutſchaft eines 
jungen Mädchen zu machen, Alter bis 
24 3. und Mittelfigur. Selbige muß 
. N ſow. d. Schneid. 
erſtehen u. etw. Vermögen hab. Gefl. 
Off. H. C. poſtl. Schleuſenau-Bromberg. 


Reelles Heirat! s⸗Geſuch! 
[4571] Ein Wittwer, nde 30. Jahre, 
mit gutgeh. Laden-Gei äft, ſucht eine 
nicht zu jugendliche ebensgefährtin, 
mögl im Alter v. 26 bis Ende 30 Jah. 
Etwas Vermög. erwünſcht. Reflektant. 
werden gebeten bis 20. d. Mts. Mit⸗ 
theilungen poſtlag. Thorn A. B. 22 ein⸗ 
zuſenden. Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger, ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
werkermeiſter mit edlem Charakter u. 
angenehm. Aeußern, 28 J. alt, m. 2000 
Mk. Verm, in e. kl. aber ſchön. Städich. 
Iſtpr., ſucht die Bekanntſchaft ein. jung. 
Dame (junge Wittme nicht ausgeſchl.) 
behufs Heirath. Konf. gleichgültig, dag. 
liebevolles Weſen u. Sinn f. ein traut, 
glückliches Heim, mit einem Vermögen 
v. 3000 —5000 Mk. Geehrte Damen od. 
deren Eltern u. Vormünder, welche auf 
dies ernſt gem. Geſuch geneigt ſind ein⸗ 
zugehen, werd. höfl. gebeten, ihre Adr. 
nebſt Photogr., welche retour gejandt 


en, unter Nr. 4532 di 
des Geiell. einif. Distr. Gören nch 


Dyson. 


BE Sämtliche in hieſigen Schulen eingeführten SE 


& I In EI 1 find in dauerhaften foliden Einbänden vorräthig bei N [4589] 


Arnold Kriedte, 
hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Vapier- Handlung, 
Nachmittag 4 Uhr, nach langem schweren Krankenlager meinen 


Tabakſtraße Nr. 1 und Ede Grabenſtraße. 
inniggeliebten Gatten, unseren guten Vater, den Hotelbesitzer 


Gasglühlicht „Saxonin” 
Gustav Büchner 


das beſte . Welt 
im 82. Lebensjahre zu sich zu rufen. 


beſitzt die größte Leuchtkraft aller Syſteme, hat größte Gaserſparniß und längſte Breundauer. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme, zeigen dieses tief- 


Dieſen Ne welcher für jede Gaskrone verwendbar iſt, liefern für Ami. 6. as: * voll⸗ 
ſtändiger eee frei ins Hau 
Einzelne Saxonia Glühtörper, welche auch auf jeden anderen Brenner paſſen, gebe inkl. n 


betrübt an. 
Schwetz, den 11. Oktober 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 13. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. [4563] 


für Rmk. 1,75 ab. 


Alte 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief nach langem schweren 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der Rentier 


Adolph Möller 


im 61. Lebensjahre. [4580 
Schönsee, den 11. Oktober 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


L Beerdigung findet Montag, den 14. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause aus nach dem Erbbegräbniss in 
Pluskowenz statt. 


und hohe Ergiebigkeit. Käuflich 


Konsumbranche. 


faff jeder 5b de Neldun ie, = 
Statt jeder Befonderen Meldung. * 
Infol Schlaganfalls und hinzugetretener Lungen- 5 Ben 
ER = hied uente in Altar von 78 Jahren meine Rebe — = 2 — 
Cousine [4513] E — a 
T o S 2 2 sum 
Wilhelmine Ehlert „5 
was ich, zugleich im Namen aller Verwandten, tierbetrübt anzeige. 2 en 2 — 
Elbing. den 11. Oktober 1895. 25 8: 
Louise Obuch. 8 2 522. 
— > 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Oktober er., Vorm. Am RR 
11 Uhr auf dem alten Kirchhofe in Saalfeld statt. 2 = 
2 . 5 
S S S 
Bertha Mix | Tapeten- Fabrik 3 
Konrad Röhr eu Ze 
Verlobte Leopold Spatzier 8 = 
Topbliwudai.Sch. Grandenz. Königsberg i. Pr. 2 4 6 
++ Du verkauft an Jedermann zu 2 u 
Bernſteinlackfarle zu Fußboden⸗ BE Fabrifpreiſen. MM 28057 "Er; 
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Be 
82 — 
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Welt- Einzige höchste 15 8 8. = 
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u den letzten zehn ren über 4000 Stück verkauft. 

a m B een Bet, Rn nachweisbar erhebli ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre e anlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebe 


ſicherheit. 


4000 Air. Kartoffeln 


250 Daber'ſche Eß⸗) verkauft G Obere 
ändiſchen Kanal [4578] 
Dom. Auer ver Schnellwalde. 


anerkannt beste Marke, Garantie für absolute Reinheit, feines Aroma 


in allen besseren Geschäften der 
[3666] 


: 1 kreuzs., Eisenbau 
lanlnos, von 380 M. an. 
Ohne Anzahl. A 15 M. monatl. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


EXL TTT TNA E ITT 
Richard 

gBerek's 
geſetzlich 

geſchützte 


8 aus: 
raucht vorzü nocken 
Unfauberkeit iſt dabei Dal 
ſtändig vermieden, Pfeifen · 
ſchmier· Geruch abſolut aus 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


= feifft dadurch Alles 
— bisher Dage⸗ 
2 weſene. . 
ES 
. 
= w 
S 
1 
8 
vun 
— 2 
5 2 
= 
8 


2 fütrüiches 
Prelsverzeich allt 
mit Abbildungen au 
wWunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Bere 
Nuhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täufchen, 
das eie und allein edte 


Sabrifat trägt obige Schug. 
marke und den vollen Namen: 


Niard Beret. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


[6363] 


Violinen, Zithern, alle Blas⸗ u. 
Schlaginſtrumente ze. direkt aus 
erſter Hand. 5 cm 
gr., 10 Taſt., of. Klav., 3th., Doppel⸗ 
balg m. Metal ſchutzecken, koſten m. 
Schule n. Verp. 2 chörig 5 a 
3 chörig 7 Mk. 11 0791 
Herm. Os“ ar Otto, 
Markneukirchen i. S. 
Hauptpreisliſte umſonſt und frei. 


Jägertabak. 


el Ein feiner Blättertabak, von 

Rauchern ſeit vielen en als gut 

anerkannt. 10 Pfd. loſe im Beutel 

frei 8 Mk. gegen Nachnahme, empfiehlt 

das Verſandtgeſchäft von 

L. Hartstock, Landsberg a. W 
(Das Geſchäft beiteht jeit 1873). 


* 


2 


rn 


ee 


Mittwoch, den 16. Oktober cr. 
Abends 8½ Uhr 


Geueral⸗Verſammlung 


im Schwarzen Adler. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht 
Kaſſenbericht 
1 
Der Vorſtand. 


sy, Manger. Curl. Verein 
Grandenz. 
Alle diejenigen Herren, 
die ſich für das Bu 48957 
kommen einer 


„Alten Herren: Riege“ 


intereſſiren, werden zu einer —5 
prechung 88 den 14. d. Mts. 
bends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen 


ergebenſt eingeladen. 
Der Boritand, 


Gustav Kuhn, Graudenz 
Marlitſtraße Nr. 1 
Größtes . für Beleuchtungsgegenſtände aller Art, 

Radfahrer -Verein Grandenz, 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 
am 16. Oktober 1895, im Schützenhaus. 
Tagesordnung: 

Jahresbericht. 

Vorſtandswahl. 

* 9 
14442 Der Vorſtand. 


Arbeiter -Sterbet = Sterbefallen Verein 


au G raudenz. 
[3811] Die Die jährige Generals 
Verſammlung findet am Sonntag, 
den 27. Oktober er., Nachmittags 
5 Uhr, im Vereinslokal, Fährplatz 
Nr. 2, statt. 
Tagesordnung, 
a. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 
1894 95. 
b. Antrag des Vorſtandes um Kurs⸗ 
ſetzung d des Sparkaſſenbuches. 
Der Vorſtand. 
J. A.: 3 Schriſtführer. 


H. Dorau'ss Restaurant. 


Heute, Sonnabend, den 2 d. Ats. 
von 6 Uhr Abends an 


„ Großes Wurſteſſen 


wozu ergebenſt einladet Max Dorau. 


Elablissement Schöneich, 
8 55 d. Mts. 


humoristisch, Konzert 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 
=> ergebenſt einlade. 

Der Omnibus fährt um 3 Uhr 
vom Getreidemarkt ab. Außerdem 
ſtehen um 3 Uhr Nachmittags zu dem 
in Miſchke eintreffenden Zuge Fuhr⸗ 
werke zur Abholung von Gäſten bereit. 


a 
[4476] nr ub. 


Rehkrüg. 11203 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 
Tanz⸗Kränzchen. BE 


T h. Sonntag, 13. Oktober: 
Usch. Tauz⸗Kräuzchen. 
Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Ross. 
Sonntag, den 13. Oktober 1895, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr;: Die Barbaren. 
Luſtſpiel von Heinrich Stobitzer. — 
Abends 71/2 Uhr: Die Glocken von 
Corneville. Romant. kom. Operette 
von Clairville und Gabet. Muſik von 


Robert Planquette. 
a den 14. Oktober 1895: Martha. 


per. 
Dienſtag, den 15. Oktober 1895: Der 
Bajazzo. Oper. Hierauf: Cavalleria 
rusticana. Oper. 


Religiöſer Vortrag. 
e 


Sonntag Abend 6 Uhr 


in der Kapelle der apoſtoliſchen Ge⸗ 
meinde, Trinkeſtraße 4. 

. freundlichſt eingeladen. 
145611 0. Bloess. 


Drucksachen ss: 


karten, 
a: 
gen, 
Hochzeitseinladungen, 
Traueranzeigen, Briefbogen 
und Konverts mit Firma, 

: Geschäftskarten, 
Rechnungen, Mittheilungen 
ete, ete. liefert save und am 
billigsten [4575] 

Julius Lewandowski, 
Oberthornerstrasse 19. 


Im zehnten Jahrgang iſt erſchienen: 


„Der Lörſter“ 


Land⸗ u. Forſtwirthſcaftstalender 
für 1896. — 


Kleine Ausgabe: 

in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mt 2,—. 
Große Ausgabe: 

in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30. 


Gustav Röthe’s Perlagsbuchhdig. 


Graudenz. [983]. 
Heute 3 Blätter, 


er. 
oll 


ung 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Die deutſchen Handelsintereſſen in China. 


Die Unruhen, welche bald hier, bald dort in dem 
weitgedehnten himmliſchen Reiche auftreten, richten ſich 
umeiſt gegen die Fremden, die Handels nieder- 
as ungen derſelben ſowohl wie gegen die Miſſions⸗ 
anſtalten, welche ſich in vielen Bezirken Chinas be⸗ 
finden. Die Abgeſchloſſenheit des chineſiſchen Reiches 
gegen den Verkehr mit dem Auslande hat erſt im 
laufenden Jahrhundert allmählig durchbrochen werden 
können, aber nur ſehr allmählich und ſchrittweiſe iſt 
dies geſchehen, indem im Wege erzwungener Vertrags⸗ 
abſchlüſſe dieſer oder jener Hafen Chinas dem Verkehr 
mit den angehörigen fremden Staaten geöffnet und auch 
hier und da den fremden Angeſeſſenen kleinere Land⸗ 
ſtrecken, ſogenannte „Konzeſſionen“ zur Anſiedelung 
unter eigener Verwaltung überlaſſen wurden. 

Faſt jeder an Chinas Grenzen geführte Krieg hat 
Erweiterungen dieſer Verkehrsbezlehungen gebracht, 
fo auch der letzte japaniſch⸗chineſiſche Feldzug, der 
allerdings noch heute der vertragsmäßigen Erfüllung 
der Friedensbedingungen auf chineſiſcher Seite harrt. 
Trotz des Friedensſchluſſes richten ſich gegenmwärtig, 
namentlich in Deutſchland, faſt mehr noch als 
während der Kriegsperiode die Blicke nach dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiche, da in ſich ſtetig wiederholender Folge 
Nachrichten über Vergewaltigungen Fremder, Perſonen 
owohl wie deren Eigenthum, nach Europa dringen, ſo 
laß die an den chineſiſchen Zuſtänden intereſſirten 
Weltmächte nacheinander Schritte zur Vorbeugung 
ſolcher Vorkommniſſe unternehmen mußten. Auch 
Deutſchland hat noch jüngſt durch Entſendung ſeiner 
Kreuzerſchiffe von Chefov nach dem im Süden belegenen 
Swatow, in deſſen Nähe Fälle der beregten Art vor⸗ 
gekommen find, entſprechende Maßnahmen ergreifen 
müſſen. 

fun der Hand der 1 Orientirungskarte 
wird die handelspolitiſche Lage in Oſtaſien erläutert. 
Das Kartenbild umfaßt faſt das ganze öſtliche 
chineſiſche Staatsgebiet, von Peking im Norden bis 
i Swatow im Süden, jene dem Meere be⸗ 
nachbarte Gebietsfläche Chinas, innerhalb deren die 
den Fremden geöffneten Vertragshäfen ſich be⸗ 
finden. Die Häfen auf unſerem Kartenbilde ſind durch 
Unterſtreichung der Namen hervorgehoben. 

Die Anzahl der Fremden, meiſt Europäer, aber 
auch Amerikaner, iſt in den einzelnen Städten ſehr 
verſchieden, je nach Lage und kommerzieller Bedeutung 
der Vertragshäfen. Es haben ſich Fremde in folgenden 
Städten angeſiedelt: 

An der Küſte im ſüdlichen Theile: Foochow 250, 
Wenchow 20, Ningpo 100, Shanghai 3700. Am 
angtſekiang: Chingkiaug 60, Wuhu 50, Kiukiang 80, 
es 200, Ichang 20. An der Küſte im Norden: 
Chefoo 180, Newchwang 100. Im Innern im Norden: 


Schantung, 
e 


ga 1 Jaluuug 
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Nantschdrag 


Tientſin 500, Peking 250 Fremde. 

Außerdem befinden ſich in unſerer Karte noch in Korea 
die Orte Chemulpo mit 40 und Seoul mit 60 Fremden. 

Die Marineſtation der fremden Staaten, welche zum 
Schutze der Fremden und zur Sicherung der Vertragsrechte 
unterhalten werden, befinden ſich keineswegs nur an der 
Küſte, ſondern auch im Innern bei mehreren der an den 

roßen Stromläufen belegenen Vertragshäfen. An letzteren 

Orten ſind nun naturgemäß nur die kleineren, zum Befahren 
von Flüſſen geeigneten Schiffe, Kanonenboote u. dergl. 
tationirt, während die größeren Kriegsſchiffe und Ge— 
chwader vor den Seehafenplätzen ankern. Neueren Nach⸗ 
richten zufolge geht ein engliſches Geſchwader den Yangtje: 
kiang herauf, während Deutſchlaud einen Theil ſeines 
Kreuzergeſchwaders vor Swatow zuſammenzieht. 

Von den chineſiſchen Hafenplätzen aus findet nicht nur 
eine weiterführende überſeeiſche Schifffahrt nach dem Oſten 
(Weſtamerika) ſtatt, ſondern es hat ſich auch eine 17 8 
Küſtenſchifffahrt zwiſchen den einzelnen Häfen entwickelt, die zu 
jebr großen Theilen in den Händen europäiſcher und beſon⸗ 
ers deutſcher Rheder liegt, welche viele Dampfſchiffe 
in dieſer Küſten- Schifffahrt beſchäftigen. Es ſind 
alſo, ganz abgeſehen von den unmittelbaren Handelsnieder⸗ 
laſſungen, noch weitere Intereſſen zu berückſichtigen, wenn 
es ſich darum handelt, für die deutſchen wirthſchaftlichen 
Beziehungen mit dem Reiche der Mitte geordnetere Zuſtände 
als bisher zu ſchaffen. 

Zu den theils oben genannten, theils in der Karte 
außerdem noch verzeichneten Vertragshäfen ſind neuerdings 
noch Sochou und Haugtſchou Hinzugetreten, Städte nord⸗ 

„bezw. ſüdweſtlich von Shanghai, die ½ und ¼ Millionen 


Einwohner beſitzen und einen lebhaften Handel haben, 
ſowie eine bedeutende Fabrikationsthätigkeit entwickeln. 
Auf die Eröffnung dieſer Plätze für den europäiſchen 
get hat die deutjche Diplomatie einen bedeutſamen 


influß gehabt. Aber die deutſchen Intereſſen find mit 
der alleinigen Erſchließung weiterer chineſiſcher Seehäfen 
nicht erſchöpft, hier kommt noch die Frage der Ertheilung 
von „Konzeſſionen“, wie ſie anderen Mächten bereits ge⸗ 
währt ſind, in Frage, und ſodann im Weiteren die Schaffung 
einer Grundlage für eine deutſche oſtaſiatiſche Station, die 
nicht nur ein Handelsſtützpunkt, ſondern auch ein ſolcher 
für die oſtaſiatiſche Kreuzerflotte ſein ſoll. 


Nach beiden Richtungen iſt die deutſche Diplomatie 
bereits mit Erfolg thätig geweſen. In Tientſin im 
Norden und in dem am Jangtſekiang, weit im 
Junern gelegenen Vertragshafen Hankow im Weſten 
ſollen angemeſſene, wenn auch räumlich beſchränkte Land⸗ 
ſtriche als „Konzeſſionen“ den Deutſchen abgetreten 
werden. Am 4. Oktober iſt, wie bereits neulich mitgetheilt, 
in Hankow von dem aus Shanghai dorthin entjandten 
deutſchen Generalkonſul das Abkommen mit den chineſiſchen 
Behörden wegen Errichtung einer deutſchen Niederlaſſung 
(Kron⸗Konzeſſion) in der genannten chineſiſchen Hafenſtadt 
unterzeichnet worden. 


Außerdem ſteht allem Anſcheine nach die Erwerbung 
einer Inſel in der Bai von Hangtſchou, ſüdlich von Shanghai 
und dieſem wichtigen Handelsplatze nahe benachbart, 
bevor, und zwar handelt es ſich um die Hauptinſel 
Chuſan. 


Eine Kochſchule für Frauen und Mädchen. 


Im Laufe des vorigen Jahres faßte der Stadtrath zu 
Maunheim den Beſchluß, eine Kochſchule für junge 
Frauen und ſchulentlaſſene Mädchen aus allen Berufs⸗ 
weigen daſelbſt ins Leben zu rufen. Die grundlegenden 

eſtimmungen hierfür wurden vom Stadtrath ſelbſt feſt⸗ 
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owie die Verwaltung der Kochſchule einem eigens hierzu 
ebildeten Komitee übertragen wurde, das aus Vertretern 
— Bürgerſchaft, des Frauenvereins, des Fabrikantenver⸗ 
eins gad des Stadtraths, im ganzen 11 Perſonen (3 Damen 
und 8 Herren) beſteht. Als Lokal für das neue Inſtitut 
wurde ſeitens der Stadtgemeinde die bereits von der Volks⸗ 
ſchule für gleiche Zwecke benutzte, mit 6 Heerden und dem 
nöthigen Zubehör ausgerüſtete Küche eines ſtädtiſchen Schul⸗ 
auſes nebſt Beleuchtung und Feuerungsmaterial zur Ver⸗ 
ügung geſtellt; ebenſo verpflichtete ſich die Stadtverwaltung, 
ür den ſonſtigen durch Unterhaltung der Kochſchule ent- 
ehenden 1 ſoweit ſolcher nicht durch die nachher 
bezeichneten Beiträge der Schülerinnen und die etwaigen 
Zuſchüſſe des Kreises und des Staats gedeckt wird, end⸗ 
gültig aufzukommen. Am 28. Januar d. J. wurde, nach⸗ 
em inzwiſchen auf Grund öffentlichen Ausſchreibens eine 
große Zahl von Anmeldungen hierzu eingelaufen waren, 
der erſte Unterrichtskurſus an der Kochſchule eröffnet, der 
den vnn vornherein feſtgelegten Grundſätzen gemäß auf die 
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Dauer von 10 Wochen ausgedehnt wurde. Der Unterricht 
war in der Weiſe organiſirt, daß der ganze Kurſus in vier 
Parallelkurſe eingetheilt war, deren jeder zu Beginn 24 
Theilnehmerinnen — für jeden Herd 4 — zugewieſen er⸗ 


elt und wöchentlich zweimal (Montag⸗Donnerstag Abend, 


Dienſtag⸗Freitag Abend, Mittwoch Sonnabend Abend, je⸗ 
weils von 7—½10 Uhr und Dienſtag⸗Freitags Vormittags 
von ½10—12 Uhr unterrichtet wurde. Als Lehrerin 
fungirte eine frühere Elementarlehrerin, die ſeit 
einigen Jahren einen eigenen Hausſtand beſitzt und vermöge 
der dort, ſowie in Kinderkochkurſen geſammelten Er⸗ 
fahrungen, vereinigt mit ihrer durch den früheren Beruf 


gewonnenen pädagogiſchen Bildung ſich für die ihr 
übertragene Stelle ſehr gut geeignet erwies. Eine 


wirkſame Unterſtützung fand die Kochlehrerin in ihrer 
Thätigkeit an einer größeren Anzahl von Damen des 
Frauenvereins, welche an einem beſtimmten, vor Beginn 
der Lehrkurſe feſtgeſtellten Turnus in den Unterrichtsſtunden 
täglich die Aufſicht führten. 

An Auslagen für Lebensmittel und Gewürze entfielen 
pro Kochtag durchſchnittlich a) auf den einzelnen Kopf 
17 Pf., 5 auf einen 1 a mit 24 Köpfen pro Herd 
68 Pf. Demnach auf einen ganzen Parallelkurs (mit 20 
Kochtagen) 81 Mk. 60 Pf., und auf den Geſammtkurs (mit 
vier Abtheilungen) 326 Mk. 40 Pf. Zur theilweiſen Be⸗ 
e dieſer Ausgaben wurde von den Schülerinnen 
ein Beitrag von 10 Pf. pro Kochtag erhoben mit der 


No. 24. 


13. Oltober 1895. 


Einſchränkung jedoch, daß Unbemittelte hiervon auf An⸗ 


ſuchen befreit werden konnten. Thatſächlich ſind denn auch 
an ſolchen Beiträgen nur 148 Mk. 40 Pf. während des 
ganzen Kurſes eingegangen, d. i. pro Tag im Durchſchnitt 
1 Mk. 85 Pf., während die durchſchnittliche Frequenzziffer 
an einem Kochtage 20—21 war. Es verblieb mithin ein 
Fehlbetrag von 178 Mk., welcher, wie auch das Gehalt 
der Lehrerin für den ganzen Kurs mit 240 Mk. und die 
übrigen Unkoſten vorbehaltlich des theilweiſen Rückerſatzes 
aus Staats- und bezw. Kreiskaſſe auf die Stadtkaſſe über⸗ 
nommen wurden. Bemerkenswerth iſt noch, daß die zu⸗ 
bereiteten Speiſen von den Schülerinnen jeweils als Mittag⸗ 
bezw. Abendeſſen in der Kochſchule verzehrt wurden, wozu 
die Kochſchule die nöthigen Geräthſchaften (Teller und 
Beſteck) zur Verfügung ſtellte, während Brod von ihr nicht 
verabreicht wurde. 
Der Schluß des erſten Kurſus wurde am 6. April d. J. 
in feſtlicher Weiſe begangen, indem am Abend dieſes Tages 
vor verſammeltem Kurſe und in Anweſenheit von Vertretern 
der ſtädtiſchen und Schulbehörden ſowie des Frauenvereins 
und des Fabrikantenvereins ein Feſtakt ſowie eine kurze 
Prüfung ſtattfand, welche einen ſehr günſtigen Eindruck 
über die von den Schülerinnen erworbenen Kenntniſſe zu 
erwecken geeignet war. Alsbald nach Schluß des erſten 
Kurſes (18. April d. J.) wurde ein zweiter Kurſus eröffnet, 
zu welchem die Aumeldungen ſo zahlreich einliefen, daß 
einer jeden Parallelabtheilung 30 ſtatt 24, dem ganzen 
Kurs alſo 120 ſtatt 96 Schülerinnen zugetheilt wurden. 
Ebenſo ſtark wie der zweite Kurs wurde auch der unterm 
1. Juli d. J. begonnene dritte Kurs beſucht, ſo daß die 
Abſicht der maßgebenden Behörden, das junge Inſtitut zu 
einer ſtändigen und dauernden Einrichtung werden zu laſſen, 
bis jetzt ſichere Ausſicht auf Erfüllung zu haben ſcheint. 
Die Erfolge des Mannheimer gemeinnützigen Unternehmens 
werden beſonderes Intereſſe erregen, da in mehreren 
Städten des Oſtens, z. B. in Graudenz, ähnliche Ein⸗ 
richtungen geplant werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 

— Zu dem am 19. und 20. Oktober ſtattfindenden Rennen 
des Danziger Reitervereins ſind bis jetzt folgende Nennungen 
eingegangen: 19. Oktober: Weſtpreußiſches Halbblut⸗Flach⸗ 
Rennen 4 Nennungen, Lieut. v. Niemojowski (5. Kür.), br. W. 
„Waldteufel“, Rittm. d. Ref. Borowski⸗Hansdorf, br. St. „Adele“, 
deſſelben F.⸗St. „Guſtel“ und Rittm. du Bois-Lukoſchin, br. St. 
„Hulda“. — Jagdrennen (Preis von Danzig) 11 Nennungen. 
Rittergutsbeſitzer Holtz br. St. „Coſtus“, Rittm. v. Ravenſtein's 
(4. Ul.) F.⸗W. „Pickpoket“ Lieut. Stief's (35. Art.) F.⸗W. „Antonio“, 
Lieut. v. d. Lühe's (3. Ul.) br. St. „Treue“, Lieut. v. Reibnitz' 
(1. Huſ) br. St. „Kaſſurah“, Lieut. v. Madeyski's (5. Kür.) 
br. W. „Normandy“, Rittm. du Bois-Lukoſchin R.⸗H. „Perſianer“, 
Rittm. v. Meyer's (6. Kür.) br. W. „Peter“, Lieut. Dodel's 
(36. Art.) br. W. „Kommandeur“, Lieut. v. Frantzius (1. Huf.) 
F.⸗W. „Pfeffermünz“, Lieut. d. Reſ. Henſel's F.⸗St. „Aleit.“ — 
1. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen, 8 Nennungen. — Rennen 
der 17. Feld⸗Artillerie⸗ Brigade, 7 Nennungen, Lieut. 
Dahm's br. W. „Abel“, Lieut. Röhrig's F.⸗W. „Meteor“, Lieut. 
Keißner's br. W. „Ottokar“, Lieut. Matthias br. St. „Amanda“, 
Lieut. Dettmer's F.⸗W. „Alarich“, Lieut. Leonhardi's F.⸗W. 
Bulgar“, Lieut. Wegeli's F.⸗W. „Hektor. — 2. Hengſt⸗ 
Prüfungs⸗ Rennen, 4 Nennungen. Damen⸗Preis⸗ 
Jagdrennen, 7 Nennungen, Lieut. v. g. Lühe's (3. Ul.) F.⸗St. 
„Helene“, Pr. Lieut. Milezewski's (1. Drag.) br. St. „Donau“, 
deſſelben br. H. „Gabler“, Rittm. v. Ravenſtein's (4. Ul.) br. St. 
„Cito“, Lieut. v. Madeyski's (5 Kür.) F.⸗St. „Cito“, Lieut. 
v. Niemojowski's (5. Kür.) br. W. „Waldteufel“, Rittm. v. Meyer's 
(6. Kür.) br. W. „Martini“. — 20. Oktober. Chargenpferd⸗ 
Jagd⸗Rennen, 5 Nennungen, Lieut. v. Reibnitz (1. Huf.) 
Sch.⸗St. „Katze“, Lieut. v. Madeyski's (5 Kür.) F.⸗W. „Eito“, 
Lieut. v. Vogel's (5. Kür.) F. St. „Cito“, Lieut. v. Mackenſen's 
(I. Hus.) Sch.⸗W. „Knappe“, Lieut. Pohlent's (1. Huf.) Sch.⸗St. 
Klio“. — 3. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen, 12 Nennungen. — 
Weſtpreußiſche Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe, 4 Nennungen, 
Lient. v. Niemojowski's (5. Kür.) br. W. „Waldteufel“, Rittm. 
d. R. Borowski's⸗Hansdorf br. St. „Adele“, deſſelben F.⸗St. 
zGuſtel“, Rittm. du Bois⸗Lukoſchin br. Stute „Hulda“; Parforce⸗ 
Jagd⸗Rennen, 7 Nennungen, Rittm. du Bois⸗Lukoſchin R. H. 
Perſianer“, Pr.⸗Lieut. v. Milezewski's (1. Drg.) br. H. „Gabler“ 
Lieut, v. Reibnitz (1. Huf.) ſch. br. St. „Edie“, Lieut. v. Vogel's 
(5 Kür.) br. St. „Blume“, Rittm. v. Meyer's 6. Kür.) br. W. 
„Peter“, Lieut. d. R. Henſel's F.⸗St. „Aleit“, Pr. Lieut. Marcus’ 
(26. Art.) ſch. br. St. „La Belle“. Danziger Hürden⸗ 
Rennen, 6 Nennungen, Lieut. v. Reibnitz (1. Huf.) br. St. 
„Kaſſurah“, Lieut. v. Madeyski's (5. Kür.) br. W. „Normandy“, 
Rittergutsbeſ. Holtz br. W. „Coſtus“, Lieut, v. d. Lühe's (3. Ul.) 
br. St. „Treue“, Rittm. v. Ravenſtein's (4. Ul.) br. St. „Cito“, 
Lieut. v. Frantzius (1. Huf.) F.⸗W. „Pfeffermünz“. 

— Der Verband der hinterpommerſchen Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften (Verbandsdirektor: Ritter ⸗ Gutsbeſitzer 
v. Blankenburg⸗Zimmerhauſen) iſt dem Allgemeinen Verband 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Offenbach 
als Mitglied beigetreten. Der Allgemeine Verband umfaßt jetzt 
22 ſelbſtſtändige Verbände mit über 2500 Genoſſenſchaften. 

— Am Sonntag, den 27. Oktober, eröffnet Herr 
Direktor Huvart mit ſeinem aus mehr als 30 Sängern, 
Sängerinnen, Schauſpieler und Schaufpielerinnen beſteheuden 
Enſemble im Stadttheater die Winterſaiſon; als erſte Vor⸗ 
ſtellung wird Shakeſpeare's „Othello“ zur Aufführung ge 
langen, und zwar in ſorgfältigſter Einſtudierung, mit neuen 
Koſtümen, Rüſtungen und Waffen aus den Ateliers von Hugo 
Baruch u. Co. in Berlin und Salomon in Köln a. Rh. In 
bunter Abwechſelung werden ſodann Opern, Operetten, Schau⸗ 
und Luſtſpiele zur Darſtellung gelangen. Bei allen Vorſtellungen 
wird Gewicht auf gute Darſtellung, elegante Koſtüme und ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſtattung der Bühne gelegt werden. Wir ver⸗ 
weiſen auf den bei Herrn Konditoreibeſitzer Güſſow beginnenden 
Abonnementverkauf. In den nächſten Tagen wird der Proſpekt 
der zur Aufführung in Ausſicht genommenen Stücke erſcheinen 

— Herr J. Boehlke in Graudenz ſchreibt uns zu dem 
Bericht über die Strafkammer⸗Verhandlung in Nr. 239, die An⸗ 
gabe, daß er (B.) von einem Spieler 800 Mk. gewonnen und 
den Spielern das Spiel „Elfe die Beſten“ vorgeſchlagen 
habe, treffe nicht zu. Unſer Berichterſtatter bemerkt dazu 
ſeinerſeits, der darin in Betracht kommende Spieler habe aller⸗ 
dings nur bekundet, daß er etwa 800 Mk. beim Spielen mit 
dem Angeklagten und Anderen verloren habe. Ein an⸗ 
derer Spieler hat bekundet, daß er nicht wiſſe, daß Boehlke 
ihn zum Spiele aufgefordert habe. 

— Der Oberſtabsarzt Dr. v. Kobylecki in Gumbinnen iſt 
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Gumbinnen ernannt. 
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— Herr Spediteur Nonnenberg hat das Grundſtück 
Blumenſtraße 27/28 für 39 500 Mk. gekauft. 

— Der Aichungs⸗Inſpektor Hugo in Stettin iſt nach 
Königsberg verfegt. 3 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Schweingrube, Kreis 
Stuhm lallein, Kreisſchulinſpektor Dr. Zint⸗Marienburg) und 
in Rohbnenberg, Kiels Mofenberg, (allein, Kreis ſchulinpektor 
Engel-Riejenburg) beide evangeliſch. 

— Die Wahl des unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten 
Bürgermeiſters) Hopf in Inſterburg als Bürgermeiſter der 
Stadt Eberswalde für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
iſt vom König beſtätigt worden. 

— Der Mechaniker und Aichmeiſter Stark in Schneidemühl hat 
auf eine im Faß anzubringende Bierkühlvorrichtung ein Reichs“ 
patent angemeldet. 

n Culm, 10. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde ein Nachtrag zum Sparkaſſen⸗Statut vom 
13. Oktober 1891, betr. die Einführung von Amortiſations⸗ 
Hypotheken beſchloſſen. Die vom Graudenzer Thor au dem 
Bahnhof vorbeiführende Straße und der neben dieſer Straße 
laufende Bromenadenweg ſoll in das Eigenthum der Stadt über⸗ 
nommen werden, ſobald der Kreis die Pflaſterung dieſer Straße 
herbeigeführt hat. Die Stadt erhält außerdem vom Kreiſe zu 
den Unterhaltungskoſten jährlich 800 Mk. Für die Vertretung 
des Rektors für das erſte Halbjahr 1895/96 wurden für die 
Lehrer und den Kreisſchulinſpektor Vergütungen in Höhe von 
8 0 Mk., für die Vertretung eines erkrankten Lehrers 100 Mk. 
bewilligt. Mitgetheilt wurde, daß der Herr Oberpräſident zu 
dem Gemeindebeſchluß betr. die Deckung der Kommunal⸗ 
bedürfniſſe (die Kommnunalſteuern betrugen 185 Prozent der 
Einkommenſteuer) ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. 

e Eulmer Stadtniederung, 10. Oktober. Die meiſten 
Beſitzer haben die Kartoffeln aus der Erde und fleißig werden 
bereits Futterrüben und Wrucken geerntet. Die Saat iſt beendet 
und jchön entwickelt ſtehen die Winterſaaten. Da die Kartoffeln 
ſehr gute Erträge geliefert haben und billig ſind (1 Mk. pro Ztr.) 
werden die meiſten Beſitzer ihren Vieh⸗ und Schweinebeſtand 
vergrößern, um die Kartoffeln rationeller verwerthen zu können. 
Die Preiſe für Magerſchweine gehen deshalb ſchon jetzt in 
die Höhe. 

Strasburg, 10. Oktober. (W. V.) Bekanntlich ſind an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Weſtpreußens Erd wälle aus der ſchwediſchen 
Kriegszeit zu finden. Mehrere ſolcher „Schwedeuſchanzen“ hat 
auch das Ortsgebiet des Eiſenbahnkreuzungspunttes Jablonowo 
aufzuweiſen. Wie verlautet, war in dieſen Tagen eine militäriſche 
Kommiſſion dort eingetroffen, und nach deren Gutachten ſollen 
ſich die Schanzen zur Anlage von Batterien zur Vertheidigung 
der Eiſenbahnbrücke eignen. 

5 Mofenberg, 11. Oktober. Am Abend? des 24. Mai 
echten die Bahnarbeiter Schulz, Reetz und Gajewski im 
Gafthause am Bahnhofe zu Dt. Eylau. Als ſie das Gaſthaus 
verließen, gerieth Schulz mit ſeinen Kumpanen wegen der Zeche 
in Streit, und als er mit Reetz rang, rief er ſeinen Regiments⸗ 
kameraden, den Fleiſcher Schwenkler aus Fittowo, zur Hülfe. 
Dieſer verſetzte dem Reetz einen Meſſerſtich in den Hinterkopf, 
ſleben Stiche in den Rücken und ſtach ihm das rechte Auge aus. 
Um die Sehkraft des linken Auges zu retten, mußte Reetz 
16 Wochen lang eine Klinik beſuchen. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte Schwenkler zu vier Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen, den Schulz zu einem Jahr Gefängniß. 

Marienwerder, 11. Oktober. (R. W. M.) Der? Ober⸗ 
präſident v. Goßler wird am 26. d. M. zur Vereidigung des 
neuen General⸗-Landſchaftsdirektors Herrn Wehle-Blugowo hier 
eintreffen. Zu derſelben Zeit hält der engere Ausſchuß der 
Weſtpr. Land ſchaft hier eine Sitzung ab, in welcher über 
die etwaige Einberufung des General⸗Landtages Beſchluß 
gefaßt werden wird. 

* Schwetz, 10. Oktober. Zu der Mittheilung in Nr. 236 
chreibt das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr: 
Das Feuer iſt im Wagen⸗ und Heuſchuppen des Kaufmanns 
S. E. Hirſch ausgebrochen. Durch dieſen Brand iſt der Dach⸗ 
ftuhl des Joachim'ſchen Wohnhauſes und nicht die Stallungen 
abgebrannt. Der Speicher des Kaufmanns S. E. Hirſch ſowie 
die benachbarten Gebäude waren zwar in Gefahr, ſind aber 
durch rechtzeitiges Eingreifen vor größerem Schaden bewahrt 
worden. Schließlich bemerken wir, daß nicht die Pflicht⸗ 
1 8 9 ſondern die freiwillige Feuerwehr auf der 

randſtelle mit ihren Spritzen thätig war. In anerkennens⸗ 
werther Weiſe wurden wir durch Geſtellung der Spritze und 
Waſſerwagen mit Bedienungsmannſchaft der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt unterſtützt. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Oktober. Das in dieſem 
Sommer auf dem Deiche in Weſtfalen in Arbeit genommene 
Wachthaus iſt nunmehr fertig geſtellt. 

Oſche, 13. Okober. In der Familie des Lehrers 
Buchholz ſind die Maſern, in der Familie des Lehrers 
Fiſchoeder Scharlach und Diphthe ritis aufgetreten. Daher 
bleiben die hieſigen Schulen noch bis auf Weiteres geſchloſſen. 

ſen Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. Oktober. Den 
Evangeliſchen der Ortſchaft Förſtenau iſt es durch eifrige 
Mitarbeit einzelner Mitglieder des Kirchenrathes und der 
Gemeindevertretung gelungen, ſich zwei ſchöne Glocken, welche 
von Collier in Danzig gegoſſen find, anzuſchafſen; die Glocken 
wurden unlängſt eingeweiht. 

* Zoppot. 11. Oktober. Unſere landwirthſchaftliche 
Winter ſchule wird am 16. d. Mts. ihren diesjährigen Kurſus 
eröffnen. Durch den ſeit mehreren Jahren errichteten ſogenannten 
„oberen“ Kurſus iſt auch beſſer vorgebildeten jungen Landwirthen, 
jo wie Juſpektoren, Verwaltern ꝛc. Gelegenheit geboten, ſich mit 
den neueren Lehren der Landwirthſchaft bekannt zu machen, ſich 
in der Buchführung, den Bureauarbeiten des Gemeinde- und 
Amtsvorſtehers zu vervollkommnen, im chemiſchen Laboratorium 
einfache Methoden zur Unterſuchung landwirthſchaftlich wichtiger 
Stoffe kennen zu lernen u. ſ. w. Das Laboratorium der Schule 
iſt auch mit einem Zentrifugalapparat zur Fettbeſtimmung der 
Milch ausgerüſtet, und die Zuhörer werden in der Handhabung 
des Apparats ſich üben können. Der Buchführung werden die 
im Verlage des „Geſellige n“ erſchienenen Formulare zu Grunde 
gelegt. Es liegt im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Gewerbes, 
daß recht viele junge Landwirthe von dieſer ſo günſtigen Ge⸗ 
legenheit ſich die für ihren Beruf erforderlichen Kenntniſſe an⸗ 
zueignen, einen recht ausgiebigen Gebrauch machen. Die Penſions⸗ 
verhältniſſe in Zoppot ſind äußerſt vortheilhaft; Herr Direktor 
Dr. Funk iſt bereit gute und billige Penſionen nachzuweiſen. 

5 Tiegenhof, 10. Oktoker. Die Kartoffelernte iſt in 
unſerer Gegend überall wider Erwarten gut ausgefallen. Be⸗ 
ſonders ſind die weißen Rieſenkartoffeln vorzüglich gerathen. 
Die anhaltende Dürre verhinderte einen reichen Knollenanſatz. 
Der verſpätet eingetroffene Regen hat aber dafür die wenigen 
Knollen im Wachsthum ſchnell gefördert und durch Bildung 
roßer Knollen den Ausfall in der Zahl vollgemacht. In naſſen 
— ſteht die erwähnte Kartoffelart den neueren Sorten 
ſehr nach, weil ſie vom Kartoffelpilz mehr leidet und ſehr zeitig 
im Kraut vertrocknet. Die „blauen Rieſen“ geben den vor⸗ 
erwähnten Kartoffeln wenig nach. — Heute trafen eine Menge 
Rübenarbeiter, meiſt Polen, hier ein, die in der Zucker⸗ 
fabrik Beſchäftigung finden. Der Tagelohn beträgt 1,50 Mark. 

Die Rothlauſſeuche und die Lungenſeuche, welche 
in letzter Zeit epidemiſch unter den Schweinen auftraten, ſind 
überall faſt ganz erloſchen. — Da die Lederpreiſe ſetzt recht 
Ran nd, werden die rohen Thierfelle auch hier theurer bezahlt. 

ndleder koſtet jetzt 30 bis 32 Pfennige das Pfund. Der Preis⸗ 
aufſchlag beträgt ſeit dem vorigen Herbſte etwa 10 Pfennig. 

— Schöneck, 11. Oktober. Geſtern gerieth die rechte 
Haud des Arbeiters Wendt in das Räderwerk einer Dreſch⸗ 


maſchine; die Hand wurde ſo zerquetſcht, daß der Arzt ſie 
abnehmen mußte. 

Königsberg, 10. Oktober. Zur Feier des fünfzigjährigen 
Beſtehens der hieſigen Kunſtakademie iſt das Programm 
nunmehr in eite eſtgeſtellt. Danach findet am 15. Oktober 
Mittags ein Feſtakt im Landes hauſe, nachmittags ein Feſteſſen 
in der Königshalle ſtatt. Der am 16. Oktober in den Räumen 
der Deutſchen Reſſource ſtattfindende geſellige Künſtlerabend iſt 
nur für einen engeren Kreis beſtimmt. 

F Oſterode, 10. Oktober. Geſtern Abend verſuchte der 
Müllergeſelle Sch. ſich in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofs 
mittelſt eines Revolvers zu erſchießen. Der Revolver, welchen 
Sch. kurz vorher in einem hieſigen Geſchäft gekauft hatte, war 
indeß nicht mit ſcharfen, ſondern mit Platzpatronen geladen, 
was Sch. nicht wußte, und ſo kam der Selbſtmord nicht zur 
Ausführung. Vorübergehende Perſonen hörten drei Schüße 
fallen, und als ſie dem Knalle nachgingen, fanden ſie den Sch. 
am Boden liegend und am Unterleib leicht verletzt. Er wurde 
ſofort ins Kreislazareth geſchafft. Daß Sch. Selbſtmord begehen 
wollte, geht aus den Abſchiedsbriefen an ſeinen früheren Brod⸗ 
herrn und einen Freund hervor. Außerdem wurde bei ihm ein 
an die Polizei gerichteter Zettel gefunden, in welchem er als 
Grund des Selbſtmordes nicht geiſtige Umnachtung — wörtlich 
— ſondern Lebensüberdruß angiebt. — An Stelle des aus dem 
Amte geſchiedenen Gymnaſial⸗Vorſchullehrers Wahlers iſt der 
Volksſchullehrer Gehlhar von hier gewählt worden. 

* Nidminnen, 11. Oktober. Schon wieder iſt unſere 
Gegend durch Feuersbrünſte in Aufregung verſetzt. Dienſtag 
brannte ein Wohnhaus in Czybulken nieder. Vermuthlich haben 
Kinder, während die Eltern beim Kartoffelgraben beſchäftigt 
waren, mit Feuer geſpielt und dadurch den Brand verurſacht. 
Geſtern Abend brannten in demſelben Dorfe die Bauerngehöfte 
der Herren Borkowski und Gollombeck, im ganzen ſechs Gebäude, 
nieder. Das lebende Inventar wurde gerettet. 

Bütow, 10. Oktober. Dem Lehrer Haſſe hierſelbſt iſt 
auf ſein an die Regierung in Köslin gerichtetes Geſuch von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten ein zweijähriger Urlaub zum Beſuche 
der Königlichen Kunſtſchule in Berlin ertheilt worden. — Vor⸗ 
geſtern brannte bei dem Beſitzer Albert v. Malottki in Abbau 
Kl. Tuchen das Wohnhaus, die Scheune und der Stall vollſtändig 
nieder. Die Gebäude waren verſichert. 

Landsberg, 10 Oktober. Ein äußerſt frecher Diebſtahl 
iſt heute Mittag in der Wohnung des Brauereibeſitzers Raſch, 
als ſich die Bewohner, die Kinder des Branereibeſitzers Raſch 
zum Eſſen in die gegemüberliegende Brauerei begeben hatten, 
ausgeführt worden. Man hatte die nach der Straße zu belegenen 
Fenſter der Wohnung offen ſtehen laſſen. Dieſe Gelegenheit 
benutzte der Spitzbube, um in die Wohnung einzuſteigen und ſich 
Alles Werthvolle anzueignen, was er faud. Als die Bewohner 
des Zimmers zurücktehrten, ſtellten ſie feſt, daß mehrere goldene 
Damenuhren, fünf Portemonnaies mit Inhalt, ſowie Sparkaſſen 
gejtohlen waren. Auch fehlen Schmuckgegenſtände. Obwohl die 
Straße ziemlich belebt war, har man doch den Dieb nicht bemerkt, 
und es iſt ihm gelungen, mit ſeinem reichen Raube zu entkommen. 


Die Geflügelzucht im Winter. 


Wie man die Geflügelzucht im Sommer richtig betreiben 
ſoll, iſt bekannter als die Art und Weiſe, welche man in 
dem langen Winter anzuwenden hat, um nicht allein das 
Geflügel geſund und billig durchzubringen, ſondern 
auch unter Umſtändendort, wo ein eutſprechendes Abſatz⸗ 
gebiet vorhanden iſt, einen nennenswerthen Nutzen aus 
der Zucht zu erzielen. 

Das Hauptaugenmerk des Landwirthes ſoll ſich darauf 
richten, ſeinem Geflügel einen möglichſten Schutz gegen die 
Einwirkungen der Näſſe und Kälte des Winters zu ge⸗ 
währen und dies wird auf zweierlei Wegen erreicht. 

Die Geflügelſtallungen ſollen im Winter derart ein⸗ 
gerichtet ſein, daß die Temperatur in denſelben, ohne 
künſtliche Heizung nie unter Null Grad ſinken kann. Viele 
behelfen ſich damit, daß ſie die Hühner in demſelben Raume 
mit dem Großvieh unterbringen. Zweckmäßiger jedoch iſt 
es, die Geflügelſtallungen zum Beginn der kalten Witterung, 
etwa Anfang November, inwendig gut mit Stroh zu 
verkleiden und dieſe Verkleidung durch Querlatten derart 
zu befeſtigen, daß das Stroh nicht herabhäugt und von den 
Thieren auch nicht herausgezogen werden kann. Dieſe 
möglichſt ſtarke Verkleidung müßte nicht allein die Decke, 
ſondern nebſt den Seitenwänden auch die Thür umfaſſen. 
Auf dem Boden iſt Stroh, Laub oder zum mindeſten loſer, 
trockener Sand zu ſtreuen und dieſe Unterlage alle 8—14 
Tage gründlich zu reinigen und zu erneuern. Die 
thieriſche Eigenwärme temperirt einen ſolchen Raum dann 
derart, daß ſich das Geflügel in demſelben wohl fühlt, die 
Nächte gut ſchlafend zubringt und des Tags über, ſelbſt 
bei ſtrengerer Kälte, im Freien ſich munter bewegt und 
früh zu legen beginnt. Selbſtredend müſſen dieſe Räume 
gut verſchließbar ſein, alle Abende, das heißt ſobald ſich die 
Thiere zur Ruhe begeben haben, geſchloſſen und erſt früh, 
wenn es ganz hell und nebelfrei, jpötıjten® um 10 Uhr, 
aufgemacht werden. Dieſe Art von Stallverkleidung würde 
ſich bei Hühnern, Truten, Enten und Cänſen eignen, weniger 
bei den Tauben, bei welchen ſolche Schutzvorkehrungen in 
den Taubenſchlägen ſchwer anzubringen ſind. 

Einen weiteren Hauptfaktor, das Geflügel geſund und 
früh legereif zu erhalten, bildet die Fütterung. Je 
kälter von außen, deſto mehr Wärme muß dem Geflügel 
durch die Fütterung zugeführt werden. In der Frühe iſt 
als erſte Nahrung ein warmes Futter, beſtehend aus 
Kleie, Kartoffeln und Küchenabfällen, ganz beſonders zu 
empfehlen. Zu den Küchenabfällen wäre zu bemerken, daß 
dieſelben bei Froſt und Schnee für das Geflügel unent⸗ 
behrlich find, weil dieſelben einen nothwendigen Erſatz fü 
die Würmer, Juſekten und das Grünfutter, die Somme 
nahrung des Geflügels, bieten. Die Abfälle, beſtehend in 
Fleiſch, Fetttheilen, Gemüſe und Grünzeug, ſind kleingehackt 
als Gemengſel zu verabreichen. Die Hauptfütterung, die 
nur aus Körnern beſtehen ſoll, muß vor 2 Uhr erfolgen. 
Als Wärme erzeugende Nahrung ſind insbeſondere Mais, 
wobei der kleine Mais, (Cinquantin) bevorzugt wird, ſowie 
auch Weizen und etwas Erbſen angezeigt. Gerſte ſoll im 
ſtrengen Winter garnicht gefüttert werden, da dieſelbe nicht 
nur keine Wärme erzeugt, ſondern auch zu ſchnell verdaut 
wird, ſodaß die Thiere die langen Nächte hungern müſſen. 

Mit abnehmender Kälte iſt die ſchwere Nahrung von 
Mais und Erbjen mehr und mehr einzuſchränken undſtatt deſſen 
Weizen mit Gerſte vermengt zu füttern. Das Futter ſoll 
ſtets an einem trockenen Orte im Freien, etwa unter einem 
Schuppen ꝛc., geſtreut werden. Bei anhaltendem Schnee⸗ 
wetter empfiehlt es ſich, den Hühnern die Körner auf eine 
Strohlage zu ſtreuen, damit die Thiere zum Scharren 
veranlaßt werden und dadurch die Winterkälte weniger 
empfinden, als wenn ſie mit eingezogenen Köpfen den 
anzen Tag ſtill in einem Winkel 17 Nicht unwichtig 
9 es, dem dehtüget ftets friſches Waſſer, welches gen 

eren mit etwas warmem er gemengt ſein ſoll, zu 
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verabreichen, da die beliebte Art, die Thiere Schnee freſſen zu 
laſſen, nur ſchädlich wirken kann, zum mindeſten das Legen 
ungünſtig beeinflußt. 

Bei dieſer Art Pflege werden die Hühner zeitig zu 
legen beginnen, im Januar und Februar — den eigentlich 
ſtrengen Wintermonaten — faſt täglich, und dadurch dem 
Eigenthümer nicht allein Freude, ſondern auch großen Nutzen 
gewähren. Von zehn auf dieſe Weiſe gehaltenen ein⸗ und 
zueijährigen Hühnern waren im Monat Januar 170 

ier zu erzielen. Im Monat Februar war das Erträgniß 
noch größer. Die Enten und Gänſe fangen bei jener Be⸗ 
handlungsweiſe ebenfalls früh zu legen an; die letzteren 
ſchon im Januar, jo daß man Mitte März ſchon junge 
Gänſe haben kann, welche nach acht Wochen mit großem 
Nutzen zu Markte gebracht werden können. 


Verſchiedenes. 


— Der bekannte Schriftſteller, Stadtrath a. D. Adolf 
Streckfuß iſt Freitag früh in Berlin im Alter von 
72 Jahren geſtorben. Den Leſern des „Geſelligen“ iſt 
der Entſchlafene, der mit einem ganz hervorragenden 
Erzählertalent begabt war, wohl noch als Roman⸗ 
ſchriftſteller in lebhafter Erinnerung aus dem ſpannenden 
Roman „Sliko“. Von anderen Werken Adolf Streckfuß', 
der ein Volksmann durch und durch war, ſeien erwähnt: 
„Demokraten“, „Herr Präſident“, „Oberförſter von Mar⸗ 
grabowa“, „Das eiſerne Haus“. Zwei Werke „Geſchichte 
der Staatsumwälzung der Jahre 1847—48“ und „Ge⸗ 
ſchichte des 18. März und ſeiner Folgen“, die er im Sinne 
ſeiner radikalen politiſchen Auſchauungen ſchrieb, wurden 
beſchlagnahmt. 

— Ein ſonderbarer Streik iſt in Tarnopol (Galizien) 
ausgebrochen. Die Pferdeknechte der k. k. Armeelieferungs⸗ 
firma J. Sperling und Komp. zertrümmerten in den Ställen 
alle Laternen, und zündeten das Stroh unter 300 Pferden 
an. Wer von den älteren Bedienſteten nicht mitſtreiken wollte, 
oder an den Brunnen Waſſer zu holen ſich anſchickte, wurde 
von den Feiernden mit dem Tode bedroht. Einige Leute wurden 
auch arg zugerichtet. Der herbeigeeilten Gendarmerie und 
Polizei gelang es, die Aufſtändiſchen zu umzingeln und das 
Feuer zu löſchen, noch bevor ein größerer Schaden angerichtet 
worden war. 

— [Auch ein Jubiläum.] In den Straßen Berlins ſah 
man dieſer Tage ein Möbelfuhrwerk, das mit Laubgewinden 
reich bekränzt war. Ueber die Bedeutung dieſes Schmuckes 
klärte eine Tafel auf, die an der Seite des Wagens befeſtigt 
war und die Inſchrift trug: „Notariell beglaubigt die 1000. 
Möbellieferung ſeit 1. Januar 1895“. 


O hüte die Gedanken die du Haft! 

Ein leichtes Wort, das achtlos ausgeſprochetz, 

Es wächſt oft, bis es mit Lavinenlaſt 

Zuletzt ein ganzes Menſchenglück gebrochen. 
Scherenberg. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 12. Oktober 1895. 


Die Zufuhr ver Bahn war in letzter Woche an unſerem 
Markte ziemlich die gleiche wie in der Vorwoche. Es ſind im 
Ganzen 355 Waggons gegen 354 in der Vorwoche und zwar 134 
vom Snlande und 221 von Polen und Rußland herangekommen. 
Zu Waſſer ſind nur 572 To. Getreide und Oelſaaten angekommen. 
— Weizen war nur zeitweiſe etwas gefragter, im Ganzen war 
jedoch die Tendenz eine ſehr ruhige bei großer Zurückhaltung der 
Käufer. Die Mühlen klagen abhaltend über ſchlechtes Rendement 
der Preiſe, in Folge deſſen ſie ihren Betrieb ſehr einſchränken. 
Ein regerer Vertehr konnte ſich überhaupt nicht entwickeln, da 
das Angebot namentlich von Polen und Rußland ungewöhnlich 
klein iſt. Preiſe haben keine nennenswerthe Schwankung gehabt. 
Es find im Ganzen nur zirka 1000 To. umgeſetzt. — has en 
war trotz kleinem Angebot in ſchwächerer Frage, da unſere Export⸗ 
mühlen nur ganz vereinzelt auftraten und den Export nur 
zu billigeren Preiſen kaufen wollten. Die Preiſe erlitten 
daher auch einen Rückgang von Mk. 1 bis Es 
ſind auch nur zirka 700 To. zum Abſchluß gekommen. — 
Gerſte. Vom Inlande ſehr ſchwaches Angebot, trotzdem konnten 
ſich die Preiſe nicht beſſern, da ſich ſowohl unſere Brauer, als 
auch der Export ſehr unthätig verhielten. Von ruſſiſcher Gerſte 
iſt die Zufuhr kleiner geworden. Feine Qualitäten bleiben ge⸗ 
fragt, andere vernachläſſigt und nur billiger verkäuflich, namentlich 
Braugerſte. Gehandelt iſt inländiſche 632 Gr. Mk. 1000, 662 Gr. 
und 668 Gr. Mk. 112, Chevalier 608 Gr. Mk. 115, kleine 621 Gr. 
Mk. 95, 668 Gr. Mk. 98, ruſſiſche zum Tranſit 665 Gr. Mk. 74, 
650 Gr., 656 Gr. und 674 Gr. Mk. 75, 683 Gr. Mk. 76, 671 Gr. 
und 689 Gr. Mk. 78, hell 632 Gr. Mk. 74, 680 Gr. Mk. 84, weiß 
638 Gr. Mk. 80, 874 Gr. Mk. 85, 692 Gr. Mk. 93, fein weiß 
688 Gr. Mk. 100, Futter 591 Gr. Mk. 70 pr. T. — Hafer flau. 
Inländiſcher Mk. 96, Mk. 104, Mk. 105, Mk. 106, ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 72 p. T. bez. — Erbſen, inländiſche weiße Koch 
Mt. 120, Mk. 121, Futter Mk. 105, grüne Koch Mk. 122 p. T. ge⸗ 
handelt. Wicken inländiſche Mk. 100, ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 80 p. T. bezahlt. — Pferdehohnen, inländiſche Mk. 109, 
Mk. 110, polniſche zum Tranſit Mk. 94, Mk. 95, ruſſiſche zum 
Tranſit Mk. 95 pro Tonne gehandelt. — Linſen, ruſſiſche 
zum Tranſit kleine Mk. 90, Mk. 93, mittel Mk. 112, 
Mk. 113, Mk. 120, Mk. 145, große Mk. 150, Mk. 180 p. T. bezahlt. 
Rübſen polniſcher zum Tranſit Mk. 146 pr. T. gehandelt. — 
Raps polnischer zum Tranſit Mk. 153, ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 149, Mk. 150 pr. T. bezahlt. — Leinjaat mittel Mk. 151 
pr. T. gehandelt. — Dotter ruſſiſchex zum Tranjit Mk. 109 pr. 
T. bezahlt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit gelb Mk. 105 pr. T. 
gehandelt. — Kleeſaaten weiß Mk. 41½ pr. 50 Kilo bezahlt. — 


Weizenkleie ſehr knapp. Gehandelt iſt feine Mk. 3,05, Mk.“ 


3,17½, Mk. 3,2242, Mk. 3,25, Mk. 330, Mk. 3,42½ pr. 50 Kilo. — 
Roggenkleie Mt. 3,47½ pr. 50 Kilo bezahlt. — Spriritus 
war im Anfange der Woche in Folge feſter auswärtiger Berichte 
auch bier etwas feſter, ſpäter ſchwächte der Markt wieder ab und 
ſchließen nur die vorderen Termine eine Kleinigkeit * Zuletzt 
notirten kontingentirter loco Mk. 52,25, Oktober Mk. 52,25, nicht 
kontingentirter loco Mk. 32,50, Oktober Mk. 32,50, November⸗ 
März ME. 31,75 pr. 10000 Liter %. 


Poſen, 11. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 12.80— 14.00, Noggen 10,60 — 10,80, Gerſte 10,00 
bis 12,40, Hafer 10,80 12.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Oktober. 

Weizen loco 133—143 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
137 137,75 Mk. bez., November 138,50 — 139,25 Mk. bez., De⸗ 
zember 140,50 —141,25 Mk. bez., Mal 145,75 146,50 Mk. bez. 

Roggen loco 112— 119 Mk. nach Qualität geford., Oftbr. 
114,25 Mk. bez. November 115,50—116_ Mk. bez., Dezember 
116,50—117,50 Mk. bez., Mai 121,75—122,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-170 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 112-148 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—133 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 5 

Petroleum loco 20,4 Mk. bez., Oktober 20,4 Mk. bez. 
November 20,4 Mk. bez. Dezember 20,5 Mk. bez. Januar 20,7 
Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 

Berlin, 11. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen a e e im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, ee u. Genoſſenſ Ia 116, IIa 113, IIIa 

abfallende 105 


— Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer 87 
g 88. Wonmerice 85-90, Nebbridier 3206, "Borniiche 82 vid 
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8 Durch Beſchluß vom 9. Oktober 
1895 iſt die Kätherfrau Taroline 
Nienebock zu Lobdowo für eine Ver⸗ 
ſchwenderin erklärt und entmündigt 
worden. 


Brieſen, den 9 Oktober 1895. 
D Hönialihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

14588} Zur Herſtellung eines Lokomotiv⸗ 

ſchuppens auf Bahnhof Allenſtein ſoll 

nachſtehendes verdungen werden: 

A. Die Lieferung von 160 Tauſend 
Stück rother zur Herſtellung der 
F geeigneter Ziegel⸗ 

eine. 

B. Die Ausführung der Maurerarbeiten 
für das aufgehende Mauerwerk, ſo⸗ 
wie der Zimmerarbeiten. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift zu 4 „Angebot auf 
Lieferung von Ziegelſteinen“, zu B 

„Angebot auf Ausführung der Maurer“⸗ 

und Zimmerarbeiten zum Lokomotiv⸗ 

ſchuppenbau“ bis 
Seen den 18. Oktober er. 
tachmittag 5 Uhr 

poſtfrei hierher einzureichen. 

Die Bedingungen und Angebot⸗ 
formulare für A und B können vom 

Eiſenbahn⸗Sekretär Kieſelbach, Zimmer 

21. des Eiſenbahn⸗Verwaltungsgebändes 

oſt⸗ und beſtellgeldfrei gegen Erſtattung 

er Schreibgebühren von je 1 Mk. be⸗ 
zogen werden. 


Alleuſtein, im Oktober 1895. 
Königl. Eiſen bahn ⸗Setriebs⸗ 
Juſpektion I. 
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Holzverkaufs⸗Jetanntmachung. 
. Oberförſterei Stron nan. 
[4587] Am 18. Oktober 1895, von 
Pe 10 Uhr ab ſollen in 
Stronnau Eichen⸗Kloben 130 rm, Stub- 
ben 20 rm, Aöpen- loben 22 rm, 
Birken⸗Kloben 10 rm, Kiefern⸗Kloben 
000 rm, Knüppel 300 rm, Stubben 
350 rm, ⸗Reiſig II/III. 2200 rm öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Crone a. Br., 


den 9. Oktober 1895. 
Der Oberförſter. 
allıs, 


15 Stiere 


von ca. 7 Zent., à 30 ME, 
zu verkaufen bei 
[4493] B. Plehn, Grube. 


[4525] 8 angefleiſchte, gut geformte, 
ere 


ca. 13 Zentner jchr 8 
Ochſen 


hat zu verkaufen 
Boenig, Borrwalde p. Mehlſack. 


. Geschäfts- und Grund- 
se stlicks- Verkäufe und 
Pachtungen 


> 


Bäckerei⸗Grundſtück 


beſte Lage, nahe zweier Kaſernen, jefort | — 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 
145091 Glitza, Marienwerder Wpr. 


Eine gangbare Schmiede 
iſt von ſogleich zu verpachten. [4556] 
Skibieki, Gaſtwirth in Lippinken. 
Grundſtück, Haus, Stall u. Scheune, 
6 Mg. Gartenl, Wieje u. Obſtg. an Stadt, 
Bahn, Wald u. Waſſer gel., verk. m. Inv., 
Ernte u. Ausſaat f. 4800 Mk. 
[4534] Mannkopf, Garnſee Abb. 


In lebhafter Kreisſtadt m. großer 
Umgeg., iſt and. Untern. halb. e. floties 
Kolonial- n. Eiſen⸗Geſchäft 
Jahresumſatz ca. 70000 Mk., ſogleich z. 
verkaufen, eventl. auch zu verpachten. 
3. Kauf ca. 12000 Mk., 3. Miethe 6⸗ 
bis 8000 Mk. erforderl. Grundſtück 
liegt mitten am Markt u. eignet ſich z. 
jed. and. Geſch. Meld. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4585 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


Delikateß⸗ 


u. Kolonfalw.⸗Geſch. m. fein. Bierſtube 
Ausſch. über 100 To. echt u. hell. War.⸗ 
Umſatz Detail 50000 Mk. (15—20 J) in 
größ. Stadt m. Gymnaſium ze. wohlh. 
Geg. zw. Stettin⸗Bromberg, maſſ. groß. 
Geb. noch 700 Mk. Miethe, gr. Hof un 

Stall, Kegelb, a. Hauſe, Beſ. krank ſof. 
verk. Anz. 10—12000 Mk., kl. Hyvoth., 
Reit feſt. Netto jährl. ca. 3000 Mk. 
Pr. 43000 Mk. Zahlungsf. Selbſtkäuf. 
au Otto Wirth, Küſtrin, Vorſtadt. 


W 
Au om ,. 5 Ts 
12 * U 
Oberſörſterei Raudnitz. 

[4519] Die Holzverkaufstage für das 

anze Revier werden im IVV. Viertel⸗ 

ahre 1895, jedesmal um 9½ Uhr Vor⸗ 
mittags beginnend, angehalten werden: 

In Radomno: Dienſtag, den 15. 
Oktober, 5. und 26. November, 
10. Dezember. 

In Dt. Eylau: Mittwoch, den 16. 
Oktober, 6. und 27. November, 

18. Dezember. 

In Samplawa: Dieuſtag, den 22. 
Oktober, 19. November und 17. 
Dezember. 

Verkaufsbedingungen und Holz⸗ 

ortimente werden vor Beginn des Ver⸗ 
aufs bekannt gemacht. 


Alteiche, den 20. Septbr. 1895. 


Fürſtlich Reuß. Pl. Forſt⸗ 
Verwaltung. 
Oberförſter Mäller. 


7 7 * 
Negitrungsbezirk Danzig 
* 5 1 0 
[4524] Da mir im verfloſſenen Jahre 
auf meinen zum Verkauf geſtellten, 80 
ha großen Wald kein aunehmbares Gebot 
ieren worden iſt, biete ich denſelben 
iermit nochmals zum Verkauf im Wege 
des ſchriftlichen Angebots aus. 


Derſelbe beſteht aus 73 ha 
80 —90 jährigem Kieferubeſtand 
2. bis 3. Bodenklaſſe mit 22 000 
Feſtmeter Derbholz, deſſen Werth 
von einem Sachverſtändigen auf 
177 000 Mark abgeſchätzt worden 
iſt und 7 ha gemiſchtem Laub- 
und Kiefernwald mit 8000 Mark 
geſchätztem Werth. Ich bin ge 
neigt, den Kieferuwald für 153000, 
den Laubwald für 7000, zuſammen 
160 000 Mark zu verlaufen. 


„Der Wald liegt in unmittelbarer 
Nähe der Chauſſee Kokoſchken⸗Stargard, 
ungefähr 3 km von letzterer Stadt und 
Bahnhof entfernt. Der Abtrieb kann 
auf 5 Jahre vertheilt werden. Die Ge⸗ 
bote können entweder auf den ganzen 
Wald oder nur auf den Kiefernwald 
lauten. Die Bedingungen können bei 
mir n auch gegen eine Gebühr 
von 1 Mk. bezogen werden. Auf Ver⸗ 
langen wird der Wald jederzeit von mir 
vorgezeigt werden. 

ie Gebote ſind ſpäteſtens bis zum 
7. November d. Is., Abends an mich 
einzureichen. Die Eröffnung findet in 
Gegenwart etwa erſchienener Bieter am 
8. November, Vorm. 11 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 


Kokoſchken b. Pr. Stargard, 
den 1. Oktober 1895. 


George Würtz. 


5 Viehverkäufe. 9 4 


‚Zwei Stic Mafvich 


Dllenrode, Slallen Sindenal Wypr. 


4 junge Cechel 
e nt 


Heer 
Hündin 40 18 Marl Kl Aner per 
Schnellwalde Ditpr- 145791 


Holel zu verpachten. 


In einer Garniſonsſtadt Oſtpr. iſt 
ein gut eingeführtes Hotel von gleich zu 
verpachten. Inventar vollſtändig gut 
ſo daß nichts anzuſchaffen iſt. Inventar 
iſt käuflich zu übernehmen. Beſondere 
Vorzüge. 10 Fremdenzimmer an der 
Front gelegen. Der einzige Saal, feſte 
Bühne, die größten Reſtaurationsräume 
am Platze. Bequeme Küche und Privat⸗ 
wohnung. 

Rentabilität wird nachgewieſen. 
Offerten briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4500 au d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Sonnabend, 19. Oftober d. J. 


werde ich das Kastrau'ſche 
Grundſtück in Nawra, zirka 
3 Kilom. von der Stadt Neumark 
Weſtpr. entfernt, entweder im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen nach 
Wunſch der Käufer verkaufen. Be⸗ 
dingungen äußerſt günſtig. — Ver⸗ 
meſſung und Uebergabe kann ſofort 
erfolgen. Bei Abſchluß der Kauf⸗ 
verträge iſt eine Kaution von 50 bis 
100 Mark zu ſtellen. 

Der Verkaufstermin findet auf 
der Kastrau'ſchen Beſitzung von 
Vormittags 9 Uhr ab, ſtatt. 

Vom Abramowski'ſchen 
Grundſtück in (r. Pacoltowo 
bei Neumark Weſtpr. iſt noch eine 
Parzelle von 15 Morgen, wovon 
die Hälfte mit Roggen beſtellt iſt, 
zu verkaufen. 


Das Anſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke, 


wor Danzig. 


Günſtiger. Gutsverkauf. 

[4598] Ein Gut v. ca. 123 ha, wovon 
20 pCt. Wieſen, größtenth. Weizen⸗ u. 
Rübenbod., mit gut. Gebäud., Invent. 
u. Ernte, nahe d. Bahn u. Chauſſee, im 
5955 Bromberg, Grdſt.⸗R⸗E. 482 

r., iſt Verh. halb. ſchleunigſt für 
110000 Mk. b. ½ Anzahl. zu verk. Näh. 
Auskunft ertheilt koſtenlos 
Louis Kronheim in Schneidemühl. 


re * 

Einige Wirthſchaften 
Gebäuden, find unser ulinſeſ en e 
gungen zu * Zur Ueber⸗ 
nahme genügen ark 1500. nd 
einige kleinere Wirthf 1a 
Anzahlung in verſchiedenen Kreiſen ſehr 
prei: zu verkaufen; bei ſofor⸗ 
tiger Uebernahme werden beſondere 

— A 
Louis Kronheim in Schneidemübl. 


= 


Deſtillation 
und Liqueur⸗Fabrik ꝛc. engros- un 
flottes detail-Geſchäft, mit feinem, 
eigenen Grundſtück, in großer Induſtrie⸗ 
und Garniſonſtadt, Schifffahrt dc. 
gute Umgegend, über 50 J. i. Familie, 
zw. Berlin⸗Poſen. Verkauft, Beſitzer, 
zieht ſich als reicher Mann zurück. 
Hoher Reingewinn. Für 2 Herren 
paſſend. Preis ſehr mäßig. Zur Anzahl. 
u. Uebern. 30000 Mk. Reſtkaufgeld lauge 
feſt. Nur ernſtl. Zahlungsf. Selbſt⸗ 
käufer koſtenfrei durch Otto Wirth, 
Cüſtrin⸗Vorſtadt Näheres. [4584] 


Meierti⸗ Verpachtung. 


14511] Eine Meierei mit 100 Kühen 


wird vom 1. Januar 1896 ab zu ver 

pachten geſucht. 

Bielfeldt, Pruppendorf 
bei Altfelde Wpr. 


Parpelſirung 


von Adl. Waldau. 
[1599] Von dem 


Gute Adl. Waldau 


bei Gottersjeld, Kreis Culm, 
ſind 


noch 4 Parzellen 


bei einer Anzahlung von 10 Mark 
pro Morgen zu verkaufen. Jede Par⸗ 
zelle erhält 12 0% vorzügliche Wieſen. 

Verkaufstermin jeden Dienstag, 
ausnahmsweiſe auch den 17. Oktober. 


Louis Kronheim in Schueidemühl, 
ha aan on ar er für Poſen, 
ommern und Weſtpreußen. 


Preis pro eimspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 


=) 
Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 2 
ertionspreises Ale man 
1Silben gleich einer Zeile 


4545] Ein Wirtoſchafts⸗Juſpektor 


dice von ſof. Stellg. Am liebſt. wo ich 
ie Amtsauwalts⸗ u. Standesamtsgeſch. 
erlern. kann. Auf Geh. w. u. geſehen. 


Di II. K. poſtl. Soldau Opr. erbet. 


Suche zum 1. April 1896 eine 
ſelbſtſtändige, dauernde, verheirath. 
1. Juſpektorſtelle auf e. größ. 
Gute Bin 28 Jahre alt, evang., 
energiich, 11 Jahre beim Fach, in 
ungekündigter Stellung, ſow. gute 
Zeugniſſe u. Referenzen vorhand. 
36000 Mark Kaution fähig. 

Meld werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4528 d. d. Exp. d. Ges. erb. 


Jung. Sandwich, . Je een 


zum Einf.⸗Freiw. D., der joeb. Lehrz, in 
beſſer. Wirthſch. erlernt hat, ſucht ſofort 
entſpr. Stellung. Offerten unter A. 10 
Danzig hauptpoſtlagernd. [4535] 


14536] Zum baldigen Antritt ſuche 


Stellung Bin 20 Fahre 
als 4 ulpektar, beim Fach und 
im Beſitz nur guter Zeugniſſe. Offerten 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Müller, 
Dresden, Zirkusſtraße, erbeten. 
Ein tüchtiger, energ. u. erfahrener 


Mirthſchafts⸗Juſpektor 


20 Jahre ununterbrochen beim Fach, 
ſucht Stellung. - 
Offerten erbeten unter P. L. 10 
voſtlag. Strasburg Weſtpr. [4540] 
14547] Ein wiſſenſch. gebild., allein⸗ 
ſtehender, rontimirt., energiſcher 
Reutmeiſter 
iu geſ. Jahr., imp. Erſchein., repräſen⸗ 
tationsfähig, auch poln. ſpr. Schleſier, 
ſtets auf groß. Güterkompl. thät., durch 
5 bezw. 8½ J. ſelbſt. Amts⸗, Guts⸗ 
vorſleher, Schiedsm.,Staudesb. ſucht, 
geſtützt auf vorzügl. Zeugn., auch von 
Staatsbehörden, vom 1. Januar 1896, 
ev. früher, eine ſ. Keuntn. entſprech., 
dauernde Stellung. Sehr gefl. Off. u. 
H. 1896 poſtlag. Welnan i. Pof. 
ergeb. erbeten. 


Ober⸗Stal⸗ Schweizer 


4539] Ein zuverläſſiger, nücht., prakt. 
Mann, bei allen Krantheiten u. Geburten 
wohl erfahren, beſeitigt ſolche ohne Thier⸗ 
arzt, ſucht z. 15. November b. größerem 
Viehbeſtand Stellung. 
geſtellt werden. 

Weißenhorn, Brunau 
bei Culmſee Wpr. 


Ein Müller 26 — alt, unverh., 


8 Kautionsfäh., i. St. 
u. Walz.⸗Müll. vertr. ſucht, geſt. auf 
g. Zeugn. a. Selbſtſtänd. it. kl. Waſſer⸗ 
0. D 


Kaution kann 


pf.⸗Mühle v. jof. od. 15. Stellung. 


Selbiger war als ſolcher ſchon thätig 
b. Holländer Mühlen m. a. geſch. Off. 
an Müllergeſellen Retzlaff 55 Mühlen⸗ 
beſitzer Witting, Culmſee. [4529] 


R —— — re 

Ein tüchtig., ſelbſtſt. u. zuverläſſiger 
Maſchiniſt, fr. Monteur im Maſchineu⸗ 
baufach, mit elektr. Bel, maſchin. Anl. 
u. Accumulatoren wohl vertr., d. jede 
im Betrieb vork. Reparatur ſelbſt aus⸗ 
führt, ſucht, ge, auf gute Zeugniſſe, 
von gleich o. ſpäter dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4530 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 

145591 Für meine Kolonfalwaaren⸗ 
Wein⸗ und Delikateſſen⸗Handlung ſuche 
ich von ſofort einen 


lächligen Expedienten. 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtr. 27. 
ae Für mein Fam iehur und 
2 tüchtige Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, auch finden 
rlinge 
Stellung. 


M. Herrmann, Zoppot. 


145100 Techniker 


& für mein Baugeſchäft mit Dampfſäge⸗ 


werk und Baumaterialienhandlung zum 
1. November er. geſucht. 

Nur tüchtige Kräfte wollen ſich unt. 
Einſendung von Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche melden. 

Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


Einen tüchtigen 
Accidenzſctzer 
icht 145641 
Büchner's Buchdruckerei, 


Expedition des Schwetzer Kreisblatts, 
Schwetz a W. 
147] Schriftſetzer 
welcher auch an der Boſtonpreſſe Be⸗ 
ſcheid weiß, kaun ſofort eintreten. Off. 
m. Gehaltsanſpr. b. fr. St. u. M. W. 27 
HohenſteinSſtpr. a. d. Exved. d. Hoh Poſt. 
[4492] Ein nüchtener tüchtiger 


Buchbinder 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, welcher gut 
Handvergolden daun, erhält ſof. Stellg. 
in E. Golembiewski's Buchbinderk, 
Thorn, Eliſabethſtr. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Gall, Seilermeiſter, 
145521 _ Briefen Weſtyr. 
Einen Tiſchlergeſellen 
geitbt auf Möbel, dauernde Beſchäftig., 
verlangt ſofort { f a 
Emil Weſtphal, Möbel ⸗Tiſchlerei, 
Lauenburg i. Pom. 


ſu 


Ti.iſchlergeſellen 
ſtellt noch ein Dobezinski, Tiſchler⸗ 
meiſter, Braunsberg, Schleuſenſtr. 64. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftic ung bei 

F. Kannengießer, Tiſchlermeiſter, 
145031 Freyſtadt Wpr. 


Zwei Schmiedegeſellen 


finden dauernde N bei 
H. Gramberg, Maurer u. Zimmer⸗ 
14554] meiſter, Lindenſtr. 33. 
Desgl. eine Anzahl Arbeiter. 
Einen Schueidergeſellen 
ſucht A. Bartel, Gartenſtr. 26. 
Zwei Schneidergeſellen 
und Militärſchneider 
ſucht von ſofort E. Kucheu müller, 
Graudenz, Schuhmacherſtr. 18. 


14575] Ein verheiratheter 
Stellmacher mit Scharwerker 
und ein 


verheirath. Schäferknecht 


ohne Scharwerker finden zu Martini cr. 
in Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 


für Kanitzken ſucht 5 
[4507] R. Borris, Neuhöfen. 
145441 Ein junger ordentlicher 
Windmüllergeſelle 
kann ſich melden bei 
J. Doſt, Kgl. Boſchpol, Kr. Berent. 
[3924] Ein älterer, tüchtiger 
unverh. Müllergeſelle 
welcher mit Dampfmaſchine arbeiten 
kann, findet ſofort Anſtellung gegen 
12 Mark Wochenlohn ohne Veruflegung. 
„Dom. Tharau, Bahnſtation Oſtyr. 
inis auf 2000 Morg. gr. Gut 
Adminiſtr. 6 Wehre, et w 
Oberinſp. nach Pomm., gräfl. Gut, 1. 
Inſp., etw. poln. ſpr., 800 Mg, e. f. St. 
(Kr. Culm), Inſp. n. d. Mark u. Oſtpr., 
600 Mk. u. Pferd, Hofverw. u. Rech⸗ 
nungsf. ſucht z. 1. Januar u. früher 
Retourm. erb. Mellin, Poſen. 
Ein tüchtiger Juſpektor 
wird ſofort geſucht. 2 [4494] 
Dom. Michowitz bei Inowrazlaw, 
F „ 
[4504] Martini d. Is. finder ein 
Hoſmaunn 
der vorarbeitet, etwas Schirrarbeit ver⸗ 
ſteht und einen Scharwerker halten 
muß, auf einem kleineren Gute Stellung 
bei gutem Einkommen. Meldungen an 
Dom Cölm ſee bei Sommerau. 
14495] In Dom. Melno, Kr. Graudenz. 
findet von Martini d. Is. 
ein Reitknecht 


Stellung. 


Ein verheir. Waldwart 
ſowie 
ein Geſpauuwirth 
finden Stellung Martini 14490] 
Dom. Paparzin b. Gottersfeld. 
[4514] Einen tüchtigen, nüchternen 


unibuslulſcher 


ſucht per ſofort 
C. Janke, Hotelbeitker, 
Schlochau i. Wpr. 


1 Vorreiter 


und 
mehrere unverh. Knechte 
geſucht. Leachiebren bei Garnſee. 


[4518] Für mein Tuch⸗,„ Maun⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
e ich zum ſofortigen Eintri 


[2 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenutuniſſen, wenn möglich der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Moritz Rojentbal, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. Biſchofs burg. 


L. Sıynfomwsti, 
Schuhmacherſtr. 17. 


14520] 


Für Frauen und 
Mädchen. 


— — 
Zur Erlernung der 


Damenſchneiderei 

wird zum November in Strasburg oder 
Thorn für ein beſcheid. Mädchen von ca. 
16 Jahren bei freundlicher Aufnahme 
Stellung geſucht. Meld. mit näheren 
n werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4512 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
rr 
2 Eine tüchtige, umſichtige Hotel⸗ 7 

Wirthin ſucht v. 1. oder 15. No⸗ 

vember gute, dauernde Stelle. 

Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4337 & 
2 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 6 
Gee 6e eee ee 
[4543] Tüchtige Mädchen empfiehlt 
u Martini, eine Amme empfiehlt von 
ofort Fraun P. Resmer, Soldau Opr. 


1 Ein 
Wirthſchaſtsſränltin 
aus guter Familie in ges. Jahren 
ev., ſucht Stellung zur Führung 
d. Haushalts u. Erzieh. mutterl. 
Kinder. Sehr gute Zeugn. vorh. 
Seit. Off. unter Nr. 4538 an die 
Erped. des Geſelligen erbeten. _ 
[4549| Eine tüchtige, evangeliſche 
Wirthin reſp. Meierin, erfahren in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft und 
Meierei, ſucht Stellung vom 1. oder 

15. November. 

Offerten unter A. HM. 463 voſt⸗ 
lagernd Liebemühl erbeten 
18552] Eine tüchtige 

Verkäufer! 
der volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, per ſofort oder 1. November 
zn engagiren geſucht. . 
Samuel Lewin. Kurz-, Weiß. und 
Wollwaaren-Geſchäft, Briefen Weltpr. 
[4516] In meinem Materialwaarenz, 
Schank⸗Geſchäft und Hotel findet am 
1. November eine . ET 
tüchtige Berfänferin 
die der polniſchen Sprache mächtig, bei 
Familienauſchluß, dauernde Stellung. 
D. Klettke, Driezmin. 
14550] Eine Auſwartefran geſucht. 
Frau Voß, Oberthornerſtr. 37. 


J 


Bar Gejucht 


2 möblirte Zimmer 


zur Einrichtung eines Komptoirs in 
guter Stadtgegend, 1 Zimmer braucht 
weniger möblirt zu ſein. Offerten bis 
Montag in der Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 4401 erbeten. 


Eine Wohnung 
von gleich zu vermieth. u. zu beziehen. 
[4228] - Leopold Pinner. 


Eine Wohnung 

von 2 Zimmern nebſt Zubehör per 
1. November d. Is. geſucht. Gefl. Off. 
erbittet (44851 Max Falck & Co 
F. möbl. 3. z. v. Feſtungsſtr. 20, 1 T. 
[4562] Ein möbl. Zimm., part., zu 
vermiethen Trinkeſtraße 5, rechts. 
14567] 4 möbl. Zim., mit od. oh. B.⸗G., 
ſof. zu verm. Oberthornerſtr. 32. 
[4591] Einjährig. ſucht möbt. Zimmer 
Nähe der Kaſerne 141. Offerten mit 
Preisangabe Markt 21, I, zu richten. 
[4571] Möbl. Wohn. m. B.⸗Gel., ſeper. 
gel., zu vermieth. Oberbergſtr. 16. 
Ci 2 * mit Viktnalien⸗ 
Ein fl. Laden Geſchäft u. 2 Iim⸗ 
mern iſt von ſogleich zu vermiethen. 
14593] Culmerſtraße 55. 


Einige Penſionäre 
finden noch freundliche Aufnahme bei 
L. Winterfeldt, Unterthornerſtr. 24. 


Czersk a. d. Ostb. 
13396; Eine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubeh., 
Stall, Speicher und Hofraum, zu jedem 
Geſchäft paſſ., in einer der lebhafteſten 
Straße belegen, iſt ſofort zu vermieth. 
Czersk iſt ein lebhafter Ort, hat über 
4000 Einwohner, einen ziemlich großen 
Inſtuſtrieplatz, worin nur ca. 150% 
Kommunalſteuern gezahlt werden. Die 
Wohnung iſt für Reutiers ſehr gut 
paſſend. Auskunft ertheilt 

J. Manikowski, Czersk pr, 


Thorn. 


Geſchäftslokal 
am Markt in Thorn, in welchem ſeit 
über 25 Jahre ein Borzellan-Gejchäft 
betrieben wurde, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Reflekt. woll. ſich briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4499 i. d. Expedition 
des Geſelligen melden. 


Leiz kau. 


Meine Bäckerei 


in Letzkan bei Gr. Zünder iſt ander⸗ 
weitig billig zu vermiethen. 
14533] Behrendt. 
—.— unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
5 etion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebenmme Daus 
M Bromberg, Wilhelmſt 50 
nden freundl. Aufnahme 


Damen dene tae 
— Bromberg, Luiſenſtr 16. 
finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tulinska, Hebeamme 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 13333 
Dbam.mög.s.vertrauensv.wend.a Pr. 
1 
Sprz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a. II 
beſſerer Stände find, zur 

Da men Niederkunft unt. 8 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
mme Baumann, 8 Koch 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. 4439 


sasglühlicht Butzke ist das beste u. billieste!! 


Zu beziehen durch alle — und Installateure. a ee Bulzke, 8 = Ritterstrasse 12. 


Lessen. Lessen. 


619] Meiner werthen Kundſchaft, 
ſowie einem hochgeehrten Publikum von 
Lefſen und Umgegend die ergebene 
u daß ſich mein 


Raſir⸗, Friſeur⸗ und 
Haarſchueide⸗Salon 


Srandenzeritraße Nr. 60 neben 
Sotel Boch oldenen Loewen befindet. 
ochachtend 


Max Kurlen 
Barbier, amtlicher euer und 
praktiſcher n EA 


Berlin C. und 
Spindlersfeld b. Coepe nick 


Annahmestelle 
inZempelburg bei 


Adolph Kroner. 
[1457] 


Für } aber 


[413] Mein Zahn⸗Atelier iſt von 
jetzt ab jeden Tag, auch des Sonntags, 
geöffnet. Solide Preiſe. Unbemittelte 
zahlen nur die Hälfte. 


. Unrau, Briefen Wbr. 
Mein Komptoir nebſt Ban⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hesselbarth, N 
markt Nr. 27 129301 


F. Esselbrügge. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 43. 


Vekauntnachung. 


14469] Hierdurch theile ergebenſt mit, 
daß ich meine Kaltulat geändert 
habe und ſtellen ſich von heute ab die 
Verkaufs⸗Preiſe konkurrenzlos ſehr 
niedrig, ich empfehle zum Beiſpiel fol⸗ 
gende Artikel: 

1000 a beſtes Maſchinengarn, 
Rolle à 23 Pf., Max Hauſchild Strick⸗ 
garn gebleicht 

Nr. 2 Nr. 2½ Nr. 3 Nr. 3½ 
pr. Pfd. 1 63 1,67 1,69 1,72 
5 1 Nr. 4½ Nr. 5 
1,90 1.95 u. ſ. w. 
Max child Hätelgarn in Lagen 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 
Lage 20 Pf. 24 Pf. 27 Pf. 33 Pf. 
1 5 Hauſchild 3 i. Knäulen 
30 Nr. Nr. 50 u. ſ. w. 
Knl. 10 Pf. 13 Re 14 Pf. 

Max Hauſchild ſchwarz Nr. 4 Pfd. 
mit Mk. 2,30. Eine Parthie geſtrickte 
Damenröcke, ſonſt Mk. 2,50, jest 1,60 
Mark. Eine Parthie konleurte D Damen⸗ 

ümpfe Paar 20 Pf. Beſte Qualität 

ockwolle, ſonſt Mk, 4,00, jetzt 2,80 Mk. 
Schwarz u. kouleurt Eiderwolle prima 
Pfd. nur Mk. 2,50. Gute Strickwolle 
in allen Farben, ſonſt Mk. 3,00, jetzt 
2,20 Mk. Eine Parthie feine Herren⸗ 
kravattes in verſchiedenen Farben, ſonſt 
50 u. 60 Pf., jetzt 35 Pf. Eine Parthie 
prima Qualität font. Damenzwirn⸗ 
andſchuhe Paar 25 Pf. Ganz lange 
romenaden⸗ u. Ballhaudſchuhef für 
amen, ſonſt Mk. 1,50, jetzt nur 1 Mk. 
Korſetſchoner in weiß u. cröme pr. Stück 
18 Pf. Eine Parthie weiße feine Damen⸗ 
taſchentücher, ſonſt 3,50 Mk., jetzt nur 
2,25 Mk. Bigogue⸗ Normalhemden 
mit doppelter Bruſt von 80 Pf. an. Eine 
Parthie gute geſtrickte wollene Damen⸗ 
Parte in allen Farben a 85 Pf. Eine 
arthie Doppeltrikothandſchuhe in 
vorzüglicher Qualität 40 Pf. pro Paar. 


J. Keil, Thorn. 


Seglerſtraße 30. 
14,08] Ein Polizei Kommiſſarius der 
— penſioniren läßt, wünſcht nach⸗ 
ſtehende Sachen billig zu verkaufen: 
einen neuen dunkelbl. Ueberrock, einen 
neuen beſetzt. g Ueberrock, ein Paar 
Epaulettes u. Achſelſtücke, ein Paar 
neue ſchw. Hos, ein Paar g. ſchw. 
Hoſen, einen faſt neuen Paletot, 
einen guten Helm, 2 N zen. div. 


Portepees. 


Paar Handſchuhe, einen Säbel, zwei leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 


Neat In meiner von der Königlichen 
Regierung konzeſſionjerten 


8 
38 
x 
höheren Brivat-Häddenichule — 
** 
% 


3 


beginnt das Winterſemeſter Dienſtag. 
den 15. d. Mts., morgens 9 Uhr, 
Schülerinnen jeder Altersſtufe finden. 
Aufnahme. 
E. Schultz, Schulvorſteherin, 
raudenz, Salzſtr. 14. 


Königliches Gymnaſium 


1 — 7 Fabrik 


mit Dampfbetriek 


DANZIG 
JOPENGASSE o/ıo 


22 

& 
25 
25 
& 
27 
28 
3 
25 
11 


gegründet 1848 


empfiehlt seine # PIANINOS « 
in modernem Styl ged.eg’ener 
Bauart u. vorzüglicher Wang- 

- schörheit. 
Coulanteste Zahlungsbedingung. 


andels-Akademie Leipzi 


Dr. jur. L. Huberti. 
Kaufm. Hochschule, Eigene Fachschrift, 
erlangt Lehrpläne u. Hu ͥ,ᷣ eee 


17527 


Paeiaogelım Osiran 


bei Filehne 
2 = Pensionat in Be | - ern? 
andluft nimmt zu Michaelis b 6 tt | 
neue ‚Zöglinge in une am ine Die eflen enubun k 
F bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ze. gepflügte, zu verkaufen. 2 3 erſte „Heilſerum“ eines 
und entlässt seine Schüler mit onig-Nettig« „Drops, Pfabrhaus Wilbelmsau, Be een ilſe 1 
dem Berechtigungs - Zeugniss pitzwegerich⸗Drops, Bol Watterowo, Kreis Culm. Der „Naturarzt⸗ Kalender 
2 eie 5 — — W Zwiepel Drops nz bringt außerdem noch eine Reihe Artikel 
n find in Beuteln a 10 Pfg. nur echt zu aus der Feder erſter Schriftſteller auf 


i Dapen bei dem Gebiete der Geſundheitspflege und 
Jede 
ante 


1 te iſt gegen Einjendung von 70 Pfg. von 
wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 


Euluſe der Verlagsbuchhandlung Wilhelm 

ec. Culmſee, Möller, Berlin S. 49. ſowie durch 
peiest. geſchützt. rieſl. Unterricht 
Maßn., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 


Bin N 14. d. Mts., r 
in Dt. Eylau 
Kronprinz-Dotel 
und . 15. 8 
in 
Hotel Nundellns find in großer Auswahl eingetroffen und wird auch dieſer Artikel dem jetzigen 
zu NEE Pr? Prinzip zufolge 14506] 
r. Gorodiski, 
pratt. Jae mit kleinſtem Nutzen abgegeben. 
Beſtellungen nach Maaß oder einer Kleidertaille werden 
= in der renommirteſten Fabrik 
ee und „Sh unter Garantie des beiten Sitzes in allen neuen Fagons ausgeführt. Aufträge er⸗ 
’ens Onsanzeigen bitte frühzeitig, damit die Anfertigung recht ſorgfältig hergeſtellt werden kann. 
8 * * * > 5 2 * 
gallen höhere: Machen Für ſtreug reelle Bedienung bürgt das bald hundertjährige Be⸗ 
sehle. aul Lehrerimenseninar|MEDEN Meines Geſchäfles. 
in Graudenz. 
ne. Heinrich Friedländer, Marienwerder. 
Dienstag, den 15. 2 
— 4 — 1 1 
Drütungen ünden ıensta, en 5 
Oktober, vormittags von 10—12 Uhr N eee 
im Konferenzzimmer der Anstalt 
2 eee I = 8 E — 2 5 2 
schein un g 7 
ee Be ey Zur Herbſt⸗Saiſon cg a wenns; 
er Dire r. ‚ 
. 1 22 8 1 ein oſſene entralf.⸗ D Is 
1 V.: Dr Petzke._| Tritotagen, Strümpfe, Handſchuhe, Tücher, Kaste en e 
Strickwolle, geſtr. Röcke, Blouſen, Jupons, 3 Fee ne zu den” e 
Schulterkragen, Kapotten 2e. c 
Korſets und Schirme. unde einige nene aber 
ee van Feb: 2% ge neue Fahrräder 
: Beſatz⸗ Artikeln. 
= Als Gelegenheits⸗Kauf empfehle einen Poſten 
2 Kinder⸗Fleidchen v. 40 — 80 em u. woll. Kinderſtrümpfe. 
Strasb 20 % En gros. En detail. 
zu Strasburg Wpr. F 0 
Dien star Den 15 Oktobe 5 8. Kiewe Ir., Graudenz. 
ienſtag, den 15. Oktober. e 
Zur Don ee neuer Schüler werde % Auswahlſendungen nach außerhalb franko. wm [4484] 
ich am Montag, den 14. Oktober, % 
vormittags von 9—12 Uhr im Ants⸗ KN: NN Nennen 
bnanpszeuguis und, Feder „% cc 
hein ſin 
vorzulegen. Die Wahl der ® t B f f 
i clanulmachung. 
abhängig. 4 
Strasburg, Einem hochgeehrten Publikam von Schönſee und Umgegend die er⸗ e . 
ebenſte Mittheilung, daß i n 15. d. Mts. daſelbſt am Markt eine Filiale , Jen Mark 20 an, ohne Preis- 
den 30. September 1895. meiner ſeit 1888 In Thorn Seien R TE . Sorglällikste, Vertreter ner 
Scotland, 8 2 y erster Weltfirme ‚deren Fabri- 
somnaratieerio. lk rtl, Gold- und optiſchen Wanrenhandlung | g 
EEE | chi: Steparaturiwerfitätte eröffnen werde. Es ſoll mein Beſtreben fein, den 
0 14h N guten Ruf, den mein Geſchäft in Thorn genießt, mir auch in Schönſee zu er⸗ A . 
uühnhol Schonsee werben und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. . ͤ 
10 ferenz 1 14453] Hochachtungsvoll In vierter Auflage 
n nur für Unterrichtszwecke | 
ee Louis Joseph, Ahtmacher. vn Cru de dr 
Vorbereitung für das Freiwilligen» = — e für die Hand der Kinder 
Kea r ee range. 2 ® ' eingeführt 
E on 3 Spi⸗ 7 . . 
Fanta ddl r ee Mehr Licht! weniger Petroleum! Fast kein Zerspringen ! Geſchichtsſtoff 
eſtanden, einer nur na echs⸗ 8 2 3370] für die 
wöchentlicher Vorbereitung. Pro⸗ Sparsame Hausfrauen b 
We S teberarh verwenden an en der gewöhnlichen Kniffeylinder für Lampen einfachſten Vollsſchulverhä ältniſſe 
Direktor Pfr. Bienutta. mit Rundbrenner nur noch 1- u. 2klaſſt utrdgufziſche Wolksſchulen 
2 Patent- Ku ele linder 7 zuſammengeſtellt von 
1 8 * BE G. Lange, Sal. Kreisſchulinſpektor. 
(D. R. P. 76356), den vortheilhaftesten und im Gebrauch Zu biber d alle Bab handkungen 
billigsten Cylinder. od. geg. Einjend. von 28 Pf. (in Briefm 
Vorzüge: Herrliches weisses Licht! Fast kein Zerspringen! fans durch die Lerlagsbüchbendf ung 
Keine Explosion möglich! 25% Petroleum - Ersparnis. J. Koepke in Neumark Weſtpr. 
Aeusserst bequemes Auslöschen; ein leiser Hauch in die / N. C 
1. schräge Oeffnung genügt. i Das A⸗BeC 
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. der verjönliden Geſundheits⸗ 
Grützner & Winter, Glashättenwerk, Deuben, Bez. Dresden. pflege lehrt uns Wilhelm Siegert, 
der unermüdliche Streiter für volks⸗ 
thümliche Geſundheitspflege, in einem 
e Kalkaber- enthalten it Siegert gebt 
zalender“ er e e 
Aepfel von dem Grundſatze aus, Haß geſunde 
Körperſäfte und eine vernünftige Lebeus⸗ 


Georg Schuster, 
S Larkneukirchen i. fl. 
9 usikinstrumenten-, 


Saiten - Manufactur 
und Versand, 

Illustr. Preislisten um- 

sonst und portofrei, \ 


die Buchhandlung Arnold Kriedte 
4. Ulanowski, Culi, Graudenz, zu beziehen. [8663] ; 


Jul. Be ge 9 — 0 
ul. Benjamin, Culm — — ‚—— 

. = Brockhaus Lexikon 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probebr. grat. A ns 3 neueſte Aufl., die erſten 12 Bände wie 
9. Fink, Berlin, Kraufenſtr. 69, 1. 4 Makowski, Grandenz, neu, verkauft für 60 Mark [44403 


Näh. n 1, an 


4 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl -: mehr. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 


hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


ö Daene, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


H. Sieg, Grandenz, [4475] N DA Öutftein ‚Neidenburg. 
ur 17 2 


Edwin Nax, Graudenz. 
Kanarien⸗ 15000 Stück große primafeine 


Edelroller Beit-Laken 


. vielf- 
m.I.Pr.prämiirt, 3 Rieſenleinen ohne Naht von ausge⸗ 
u. Garantie f. Werth u. leb · 1 lederfeſter Qualität 2 m 
Ankunft f. Mt. 8 bis 20 gegen Nachn. [lang 130 em breit, werden um den 
Buch üb. Behandlung u. Zucht g. 50 Pf. [nie mehr vorkommenden Spottpreis 
Brfm. Ernst Kühnel, Copitz Kue. von nur Mk. 2.— per Stück 
geg. Nachnahme verkauft. Dieſelben 
en früher Mk. 3,— gekoſtet. 
Nichtkonv. Surütna me. ei 6 Stück 
- franko. [4522] 
1 Poſten weise 3 mTiſch⸗ 
[4496] Dom. Germen b. Kl. Tromnau [tücher 3 Stck. Mk. 7 3.—, Küchenhand⸗ 
Kr. Marienwerder kauft tücher Dzd. Mk. 2.— (früh. Mk. 3.—) 


1000 Zeutner Johannihen J. Vogel, Berlin-Charlottenburg 
8 Proben und Preis⸗ Kaiſer⸗Friedrichſtroße 35. 


Veſſe und billigte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. «jedes 

bellebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 

federn pr. Pfd. f. 5 a 80 Pfg., 

1 M. u. 1 M. 25 P ne 15 . 1 W. 
u 


Branche am Platze 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


federn. 3 M., 3 
fern. Echt chi 

J ſehr füuträftig) 2 
Verpackung 3 
trägen von mi 
Nichtgefallendes 


Pecher & Co. in Herford 
R . 
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Drittes Blatt. ö 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 241. 


13. Oftober 1895. _ 


23. Fortſ.] Nachdr. verb. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Einige Wochen vergingen, ohne daß ſich etwas Be⸗ 
ſonderes zutrug. Ende Sommers pflegte Frau Kufſtein 
ihren Landaufenthalt zu beenden und nach Wien zurück⸗ 
zukehren, um Vorbereitungen für die Winterſaiſon in der 
Stadt zu treffen. Diesmal ließ ſie dies für ſie ſo wichtige 
Moment unberückſichtigt und blieb in Dornbach. Nach der 
Fabrik kam ſie gar nicht mehr, aber trotzdem ſie nichts zu 
ſehen und zu hören, ſich um nichts zu bekümmern ſchien, 
entging ihr nichts, war ſie von allem unterrichtet. Sie 
hatte ja einen willigen Berichterſtatter, der ſehr oft nach 
der Villa kam: Iſidor Steif leiſtete Spionirdienſte. Er 
hatte ſich bis jetzt wenig um das Privatleben ſeines Chefs 
gekümmert; von Frau Kufſtein als Vertrauter und Ver⸗ 
bündeter gewonnen, bewachte er jetzt jeden ſeiner Schritte. 

„Hören Sie, Steif, das dauert aber ein Biſſel lang mit 
der Antwort aus Hamburg“, ſagte ſie eines Tages zu ihm: 
„Glauben Sie überhaupt, daß etwas danach kommt?“ 

Steif beruhigte fie. Es waren erſt vier Wochen ver⸗ 
gangen, und mit polizeilichen Beſcheiden ging es nicht ſo 
raſch. 5 

Frau Kufſtein war ſehr ungeduldig, ſie wollte nach der 
Stadt zurück und konnte nicht fort, bis das Feld rein gefegt 
war. Sie war zu jedem Gewaltakt bereit, ſah aber doch 
ein, daß es beſſer war, nichts dabei zu thun und ſich lieber 
in Geduld zu faſſen. 

Ende September mußte Georg Kufſtein plötzlich eine 
unfreiwillige Reife antreten. Eines der erſten Geſchäſts⸗ 
häuſer in Trieſt drohte zuſammenzuſtürzen, und die Kuf⸗ 
ſtein ſche Fabrik war ſtark in Mitleidenſchaft gezogen; 
es handelte ſich um Hunderttauſende. Er mußte unver⸗ 
züglich hin und wußte nicht einmal, wie lang ſeine Ab⸗ 
weſenheit dauern würde. Und während er dahin ging, um 
Gut und Geld zu wahren, ging ihm etwas verloren, was 
ihm mehr werth als ſeine Millionen, was ihm ſo theuer 
wie ſeine Seele war.. 


Und die Tochter dieſes Mannes war in der Kufſtein'ſchen 
Fabrik beſchäftigt!? ... . Unerhört, unerhört. 
Und dies Mädchen liebte ihr Sohn, hatte vielleicht die Ab⸗ 
ſicht, ſich mit ihr zu verbinden? !.... na, der war für 
immer kurirt! 

Erregt wie ſie war, eilte ſie in den Garten, wo Franzel 
und Pepi ſich mit Ballwerfen vergnügten und theilte ihnen 
das Ungeheure mit. Peperl wurde ganz blaß und mußte 
ſich einen Augenblick an einen Baum lehnen, vor dem ſie 
ſtaud. „Jeſus und Maria!“ rief ſie dann, „wie iſt das 
möglich?“ Daun fiel es ihr mit Zentnerſchwere auf's 
Herz, daß ſie da ſo oft heimlich zu Beſuch geweſen und 
ſogar mit dieſem Reichert, dieſem ſchrecklichen Menſchen, 
Domino 1 hatte. So gutherzig ſie auch war, bis zu 
dieſer Höhe reichte ihre Vorurtheilsloſigkeit nicht aus. 

Franz meinte geringſchätzig, daß ſo etwas nur ſeinem 
unpraktiſchen Bruder paſſiren könne. Dieſer Müſſiggänger 
und Geldverthuer hielt ſich auch für viel praktiſcher, nnd 
in ſeinem Sinne hatte er ja recht ... er that ja nur, was 
ſeiner Perſon zu Gute kam, was ihm Genuß gewährte 

„Nun iſt er auf einmal von ſeiner verrückten Neue⸗ 
rung und ſeiner Neigung kurirt“, fuhr er dann fort. 

Wer weiß, wie die Perſon noch obendrein bei uns gewirth⸗ 
ſchaftet hat, welche Eingriffe ſie da gemacht?“ 

„Pfui“! unterbrach ihn Peperl unwillig, „danach ſieht 
das Fräulein doch nicht aus!“ 

„Du weißt viel, kennſt die Menſchen, Du unerfahrenes 
Peperl!“ belehrte fie ihr Vetter. „Du meinſt, weil fie fo 
ein vornehmes Gethue hat. Das iſt oft genug Maske. 
Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Doch was ſoll 
jetzt geſchehen, Mutter?“ 

„Die muß noch heute aus der Fabrik, ich gehe gleich 
hin“, verſetzte dieſe und ſtürmte ins Haus, um Hut und 
Mantel zu nehmen. 

„Ich möcht' nicht dabei ſein, wenn's ihr Deine Mutter 
ſagt,“ meinte Peperl. „O, um Alles in der Welt möcht' 
ich nicht dabei ſein!“ fügte ſie mit einem mitleidigen 
Schauder hinzu. 

Und dieſelbe Szene, wie die vor kaum einem halben 
Jahre bei Mangold und Söhne, ſpielte ſich hier wieder ab, 
nur, daß ſie nicht einmal von einem Hauche von Mitleid, 
von Menſchlicher Theilnahme gemildert, ſondern bis zur 
äußerſten Grenze gemein und roh war. 

Frau Kufſtein öffnete nicht die Thür des kleinen Neben⸗ 
komtors, ſie riß ſie auf, und auf der Schwelle ſtehen 
bleibend, ſchleuderte ſie Marianne Reichert die furchtbare 
Auklage ohne jede Vorbereitung in Gegenwart aller zu. 

Die jungen Leute verließen ihre Plätze, alle drängten 
zum Eingang hin, in der Erregung des Augenblicks jede 
Rückſicht gegen die Mutter ihres Chefs bei Seite laſſend. 
Alle Geſichter waren blaß, und Todesſchweigen herrſchte im 
Zimmer. 

Und Marianne?! ... Alles war in ihr wie erſtarrt, 
mit geſchloſſenen Augen ſaß ſie da, todesblaß, die Züge wie 
verſteinert, ohne Leben, ohne Bewegung. Da tönte in das 
Brauſen in ihren Ohren die ſchrille zornige Stimme jener 
Frau: „Wenn Sie nicht augenblicklich das Komtor verlaſſen, 
laſſe ich Sie durch die Polizei fortbringen.“ 

Da hob ſie den Kopf, ein unſäglich bitteres Lächeln trat 
in ihr Geſicht. Sie ſtand auf, ſchloß das Geſchäftsbuch, in 
das ſie eben Zahlen eingetragen, legte die Feder auf the 
Platz und nahm ihren Hut; als ſie der Ausgangsthüre 
zuſchritt, traf ihr Augen ſekundenlang all' die Gefichter, in 


denen ebenſoviel Schrecken als Neugier lag, und das haß⸗ 


erfüllte Antlitz jener Frau; es war ein unendlich müder, 
gleichgültiger Blick; es war der Blick der Verzweiflung, der 
nichts mehr zu hoffen glaubt und nichts mehr zu fürchten 
braucht 

Sie ging den gewohnten Weg: die Auhöhe hinunter, 
über die Straße und in die Weingärten hinein. Der Weg 
war nicht weit, aber ſie ging ſo langſam, mit ſolch' müden, 
ſchweren Schritten, nur von dem einen, dumpfen Gefühle 
beherrſcht: „O, wären wir todt und alles zu Ende!“ 
Einmal mußte ſie ſich niederſetzen, ſie ſchloß krampfhaft die 
Hände ineinander, und der bittere, ſtarre Schmerz löſte ſich 
in einzelnen, ſchweren Tropfen, die ihre Augen füllten. 
Gehetzt und gejagt und der Fluch ihres Lebens immer hinter 
ihnen her ... Wohin jetzt? wohin mit dem kranken, hülf⸗ 
loſen Mann? Wie Brod für ihn ſchaffen? Und da kam 
ihr plötzlich der Gedanke an Georg. Wenn er kam und 
davon hörte?! ... . Wie ein Laut tiefſter Seelenqual kam 
es von ihren Lippen, jäh ſprang ſie auf, als müßte ſie 
fliehen, weit weg, um nie wieder ſein Angeſicht zu ſchauen! 
Sie hatte ihn hintergangen, ſein Vertrauen getäuſcht. Sie 
hätte ihm ſagen müſſen: „Dieſe Schande ruht auf uns, 
gieb uns Brod, das müſſen wir haben, aber nähere Dich 
uns nicht! ... Aber fo, wie fie ihrem Vater die Schmach 
ſo mußte ſie auch die Lüge ſeines Lebens mittragen helfen 
. . . Und was blieb jetzt übrig? — Fort, gleich heute, gleich 
zu dieſer Stunde! Lieber todt fein, als ihm entgegentreten 
mit dem Bewußtſein: „Er weiß es!“ 

Wie ein Lauffeuer hatte ſich dies Ereigniß verbreitet, 
und ein paar Stunden ſpäter wußte es bereits ganz 
Dornbach. Und wie ein Bach im Dahinſtürmen wächſt, jo 
hatte ſich auch dieſe Thatſache von Mund zu Mund ge⸗ 
tragen, durch liebevolles Zugeben vergrößert, bis zum 
Schluſſe der Vater Mariannens einen fünf⸗ bis zehnfachen 
Mord begangen hatte. Und Erwachſene und Kinder der 
der nahen und ferneren Nachbarſchaft umſtanden in einiger 
Entfernung Garten und Haus mit einem neugierigen Grauſen, 
als habe ſich all das Ungeheure dort zugetragen ... Fran 
Guſti Meidinger hatte es früher als alle anderen erfahren; 
der Fabrikaufſeher Braun hatte es ihr in aller Eile mit⸗ 
getheilt. Nachdem der erſte Schreck überwunden war, 
kämpfte ſie ihren ehrlichen Kampf gegen den Abſcheu, den 
ein derartiges Kainszeichen bei ehrlichen Naturen hervorruft. 
Sollte fie zu den armen Menſchen, die jo fremd und ver⸗ 
laſſen waren, hingehen oder nicht? Das Mitleid überwog 
endlich, doch vorwiegend die Liebe für ihren Herrn. 

„Das arme Fräulein“, ſagte ſie ſich, „ſie is ſtolz, hält 
was auf ſich und an jo etwas herumzuſchleppen! ... Auf 
dieſe Art wird man ſcho auf dieſer Welt zu a Heiligen!“ 
Dann dachte fie daran, daß fie gleich Anfangs gegen Joſef 
Reichert Verdacht geſchöpft. So einen Blick, wie ihn dieſer 
Mann hatte, gab körperliches Leiden nicht allein .. 

Sie ging am Nachmittage hin und fand zu ihrem 
großen Erſtaunen, daß Koffer gepackt wurden und alles auf 
eine raſche Abreiſe hindeutete. 

Es war eine ſchwere Sache geweſen, dem unglücklichen 
Maune den ganzen Thaibeſtand mitzutheilen und ihn auf 
die ſofortige Abreiſe vorzubereiten. Um ſein verängſtigtes 
Gemüth nicht noch mehr zu erſchrecken und wer weiß, welche 
Folgen hervorzurufen, hatte ihm die Tochter die eigentliche 
Thatſache, daß Frau Kufſtein unterrichtet und auf welche 
Weiſe ſie es geworden war, verſchwiegen und ihr Geheimniß 
preisgegeben, indem ſie ſich als die alleinige Urſache, der 
es galt, darſtellte. Herr Kufſtein hatte ihr ſeine Hand an⸗ 
geboten, die Mutter wollte dies verhindern, und ſo war 
die ſofortige Entlaſſung die Folge. Ihnen blieb nichts 
anderes üls zu gehen. Dann hatte ſie noch hinzugefügt: 
er ſollte ſich nicht ſorgen und grämen, ſie würde wieder 
Beſchäftigung finden; wohin ſie ginge, ſei ihr noch nicht 
ganz klar, aber an Brot ſolle es ihm nicht fehlen. 

Guſti Meidinger war ſonſt eine redegewandte Frau, 
aber diesmal konnte ſie nicht gleich die rechten Worte 

nden. Das Drüber und Drunter, das in dem ſonſt 
o ſaubern Häuschen herrſchte, das blaſſe Geſicht der 
Tochter, die erbarmungswürdige Geſtalt des ſiechen Mannes, 
der in ſich zuſammengeſunken, in dem Lehnſtuhl kauerte, 
man ſah allem und jedem eine traurige Verſtörtheit an. 
Dann aber als einige Augenblicke vergangen waren, nahm 
Frau Meidinger ihren Muth zuſammen und ſagte in der 
belehrenden Weiſe, wie es ihre Art war: „In der erſten 
Hitz' ſoll der Menſch ka Entſchluß faſſen, viel weniger ihn 
ausführen. Es is gut a Sach zu überſchlafen, dann find't 
man eher's Rechte. J würd' heut noch net abreiſ'n. 

„Es muß ſein,“ ſagte das Mädchen kurz. 

„Und woas ſoll i mei Herrn ſoagen? Sie wiſſen's halt, 
wie er's meint.“ Forſchend ſah Frau Guſti dem jungen 
Mädchen ins Geſicht. 

Ein ſchmerzliches Zucken ging über Mariannens Züge; 
fie ſenkte das Haupt. „Nichts,“ ſagte fie tonlos und ging 
aus dem Zimmer. 

„Herr Reichert, ſoagen 'S mir wenigſtens wohin S 
gehn?“ wandte ſich Frau Meidinger an dieſen. „J muß 
doch mei'm Herrn woas ſoagen. Is es Recht, dös hinter 
a Menſchen jede Spur verwiſcht ſein ſoll, wie bei a Waſſer, 
dös abgelauf'n is? Soagen 'S, wohin 'S gehn?“ 

„Ich weiß es nicht ... wohin Marianne will ... mir 
iſt alles gleich ...“ Er ſprach es mit feiner müden, 
leiſen Stimme und mehr für ſich als zu Meidinger. 
Plötzlich ſah er auf und der Frau ins Geſicht. Ein Ge⸗ 
danke ſchien ihm zu kommen; denn ſein Blick belebte ſich. 
Er winkte Frau Meidinger zu ſich heran, ſah ſcheu nach 
der Thür, durch die Marianne verſchwunden, griff in die 
Bruſttaſche ſeines Rockes und zog einen großen ſchweren 
Brief hervor. „Dies Schreiben möcht ich gern in den 

änden Herrn Kufſtein's wiſſen,“ ſprach er leiſe aber 
afig, ra Sie es ihm übergeben, wenn er wieder 
omm 


ſchrieben, ohne daß fie davon weiß... Nun kam mir 
aber plötzlich der Gedanke, daß es Herr Kufſtein leſen ſoll 
... Sagen Sie ihm, weil mir jo viel an ſeiner Meinung 
1 5 weil er mir war, was ſeit Jahren kein Menſch. 
ſoll er leſen, was für mein einziges Kind beſtimmt war 
0 Geben Sie mir die Hand darauf, daß Sie ihm den 
Brief geben und meine Worte beſtellen.“ 

Sie gab ihm die Hand und beſchwor es bei allen 
Heiligen, dann verſteckte ſie den Brief in ihrem Mieder; 
denn Marianne trat wieder ins Zimmer. 

Nun war nicht mehr viel zu ſagen, und Frau Guſti 
empfahl ſich bald darauf. Sie war eine kleine entſchloſſene 
Frau und hatte nichts von Gefühlsſchwäche an ſich, als 
ſie aber zum Abſchied Mariannens Hand in der ihren 
hielt, traten ihr die Thränen in die Augen. „Sein S 
net traurig, Si ſein brav mein Kind und Ihna muß es 
halt noch gut geh'n“, ſprach ſie mit tröſtender Stimme, 
dann aber brach ſie ab und entfernte ſich raſch, weil ſie 
ihre weiche Stimmung zu übermannen drohte und ſie ſich 
nicht verrathen wollte. 

Als es dunkelte, fuhr eine bepackte Droſchke aus der 
kleinen Nebengaſſe, und die Hauptſtraße gewinnend, ſchlug 
ſie den Weg nach Hernals ein. 

Es war dieſelbe Straße, die vor noch nicht gar langer 
Zeit Marianne mit ihrem Vater bei ihrer Ankunft ge⸗ 
fahren, erfüllt von Hoffnung und Zuverſicht auf eine endlich 
ruhige Zukunft. (FJFortſ. folgt. 


Verſchiedenes. 

— Was Feldpoſtbriefe 1870/71 alles enthalten haben, 
davon erzählt ein Mitarbeiter der „Deutſchen Verkehrszeitung“ 
aus ſeinen Feldzugserinnerungen: Wer gleich mir berufen war, 
bei den großen Ereigniſſen vor 25 Jahren in Reihe und Glied 
mitzuwirken, der wird, wenn er ſich in Erinnerungen an dieſe 
Zeit verſenkt, auch mit Freude und Dank der Feldpoſt gedenken. 
Wie gern hätten Vater und Mutter einen Korb voll allerlei 
guter Sachen gepackt und nach Frankreich geſchickt! Doch die 
Poſt nahm vorläufig derartige Sendungen nicht an, es hieß: die 
Eiſenbahn hat Anderes zu thun, als täglich hunderttauſend 
Packete zu befördern. Großen Jubel erregte es daher im Feld⸗ 
lager vor Metz, als plötzlich bekannt gegeben wurde: Von jetzt 
ab dürfen die Feldpoſtbriefe aus der Heimath ein Gewicht 
von 10 Loth haben! (Damals waren 10 Loth gleich ½ Pfund = 
heute 166%, Gramm.) Die erfreulichen Folgen dieſer Einrichtung 
zeigten ſich bald, die heimiſche Induſtrie wußte der Sache Form 
zu geben; ſie fertigte feſte Briefumſchläge aus Leinen ſowie leichte 
Pappkäſten im zuläſſigen Format an, und nun regnete es 
förmlich Feldpoſtbriefe. Der Vater ſchickte ein viertel Pfund 
guten Kanaſter, die Mutter einen Brief Würfelzucker, der 
Onkel ½ Dutzend feine Zigarren, Thee, Schokolade, kurz 
Alles, was das Herz erfreut und was ſich zehnlöthig verpacken 
ließ. Die Poſt brachte Jedem ſein Theil und nichts ging ver⸗ 
loren. Sogar Briefe voll „Kognak“ fehlten nicht. Der Erfinder 
und Spender war der Hoftrompetenmacher Moritz in Berlin. 
Er ließ paſſende Käſtchen vom dünnſten Trompetenblech 
anfertigen. Sie waren ganz verſchloſſen, nur an einer Schmal⸗ 
ſeite befand ſich eine Art Flötenloch. Durch dieſes wurde das 
neue Inſtrument mit Kognak gefüllt, das Blech dann verlöthet 
und fort ging's als Feldpoſtbrief. In erſter Linie wurden 
natürlich die Kunden des Herrn M., die Stabs⸗ und ſonſtigen 
Trompeter damit bedacht. 


— ne nm men nenn nd 
Räthſel⸗Ecke. Nachdr. verb, 


112) Bilder-Näthjel, 
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In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben A A BD 
E E ETI I LL O R R SW derart einzutragen, daß die 
mittelſte ſenkrechte Reihe, die wagerechten Reihen ohne die 
Spitze und die beiden ſchrägen Außenreihen ſelbſtſtändige Wörter 
bilden, deren Bedeutung nachſtehend angegeben iſt: Metall, 
türkiſcher Name, Mädchenname, Titel bezw. Amt, ungariſcher 
Fluß, Getränk. 


113) 


114) Abſtrich⸗Räthſel. 

Von jedem der nachſtehenden Städtenamen find fo viel Buch⸗ 
ſtaben zu ſtreichen, daß immer nur drei ſtehen bleiben; dieſe 
ſtehengebliebenen Buchſtaben ergeben im Zuſammenhang ein be⸗ 
kanntes Sprichwort: 


eee 

7 Dresden — Eisenach — Hastings — 

5 Stettin — Stendal — Billerbeck — Glatz 
— Edinburg — Striegau 


EVERENETETEEEENERRERTRER 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummen. 


Auflöſungen aus Nr. 235. 
Mlder⸗Räthſel: Ein guter Name iſt mehr werth als Geld. 
Scherzrebus: (Kakaobohnen (K, K, ob ohne n). 
Charade: Fußſpitzen. 


— — — — — 


Sämmtliche Druckarbeiten 


für Behörden, Vereine, Geſchäfts⸗ 
und Privatbedarf fertigt billigſt an 


Stettin 
empfehlen ihr Spezialgeſchäft 
für Waſſerwerksbauten, 
Gas⸗ und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, 
Waſſerfaſſungen inQuellen⸗ 
ebieten, Tief⸗ u. Brunnen⸗ 
auten Uebernahme ganzer 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 

führung. 230 
Beſte Empfehlungen, Koſten⸗ 
berechnungen jederzeit z. Dienſt. 


H. Renn's Accidenzdruckerei, 
Schönlanke a. Oſtb. 


Hasse silberne Denkmünze" 
der Deutschen landwirthschafts Gesellschaft. 
m KÖNIGSBERGi. PR.1892. 
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LICENZ-INHABE 
JLOGOWSKISSOHN 


Jnowra Za M, 


PROVINZ POSEN 


6 Hoffmann 


Os 


neufreuzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabrikyr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. fr.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


| Der grosse Krach! 


New= York und 
London haben auch 
das europäiſche Feſt⸗ 
land nicht verſchont 
gelaſſen und hat ſich 
eine große Silber⸗ 
waarenfabrik veran⸗ 
laßt geſehen, ihren 
ganzen Vorrath gegen 
eine ganz kleine Ent 
lohnung der Arbeits⸗ 
erafte abzugeben. 
dc bin bevoll⸗ 

mächtigt, dieſen Auf⸗ 

trag auszuführen. 
Ich verſende daher 
an Jedermann nach⸗ 
Folgende Gegenſtände 
gegen bloße Ver⸗ 
gütigung von 
M 15, 


Fr 


? und zwar: 
6 Stück Phöuir⸗Silber⸗Speiſe⸗Löſfel. 

6 Stück Phönir⸗Silber⸗Speiſe⸗Gabeln. 

6 Stück Phönir-Silber-Speife-Blefer. 

6 Stück Phönir⸗Silber⸗Deſſert⸗Cöffel. 

6 Stück Phönir⸗Silber⸗Deſſert Gabeln. 

6 Stück Phönle⸗Silber⸗Deſſert⸗Meſſer. 

6 Stück Phönir⸗Silber⸗Aaffee⸗Töffel. 

1 Stüc Phönir⸗Silber⸗Suppen⸗ Vorleger. 
2 Stück Phönie⸗Silber⸗Tafelleuchter. 

45 St. zuſammen nur M. 15.—. 
Pracht- „Phönix - Silber - Kaffee- oder Thee- 
Service“, beſtehend aus: Kaffeekanne oder 
Eheeheffel (zu 8—9 Taſſen Inhalt), Sahnen⸗ 
topf (innen echt vergoldet, Zuckerdoſe (rundes 
modernes Format), reich gravirtes Fahlet 
zu dem ſtaunend billigen Preiſe von 

uf. 15.—. 
„Bijou“ Serviee 

tände wle oben, jedoch blos 3—4 Taſſen 
P 10,.—. inzeln erhältlich: 


Patent⸗Silber⸗Thee⸗ oder Kaffrekanne (6 Perſ.) 
. 7.—, (9 Perſ.) M. 9.—. 
Alle dieſe Gegenſtände haben früher das 
Vierfache gekoſtet. 
erikanifche Phönix⸗Silber iſt ein durch 
etall, welches die Stiberfarbe 
r garantirt wird. Zum Bes 
iſerat auf keinem Schwindel 
e ich mich hiermit öffentlich, 
Jedem, welchem die Waare nicht convenirt, ohne 
jeden Auftaub den Betrag zurückzuerſtatten, und 
follte Niemand dieſe günſtige Gelegenbelt vor⸗ 
übergehen laſſen, ſich dieſe Pracht⸗ Garnitur 
anzuſchaffen, welche ſich beſonders eignet als 
Hochzeits-Geschenk und für jede 
beſſere Haushaltung. — Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Geldeinſendung durch die 
gerichtlich eingetragene Firma: 


„Feith’s: Neuheiten⸗Vertriev 
in Berlin W., Charlottenſtr. 63. 


7893] Das größte u 


1 von 
Balve i. W. 
A nur 5 Mk. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonika 
mit offener Nickel⸗ Klaviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beichlag., 35 Ctm. groß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ MI. 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har 
monika koſtet Mk 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäße 
Mk. 15,00 und 18,00 und höher. Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


u 


Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


Zälteſte Ziehharmo⸗ 
75 nika⸗Exporthaus 


F. Jungeblodt, 


CH verj. per Nachn. für 


.e:,.e ie eee ie a ie. ee 


Cass on- u. Hopfen- Susstellung, Berlin 1 

12351] ranstaltet vom 

Verein-Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin 

unter Mitwirkung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft und des Deutschen Hopfenbau -T ereins 
— am 17. und 18. Oktober — 


ien-Brauerei Friedrichshain, B 


im grossen Saale der Act 


(„% „„ „ e „ a EL 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 


15 will Lungenleidende zur hygieniſchen 
&örbersdorf Schles. Lebenswelſe Ersleben. . 
Athmungskur (ſyſtem Gymnaſtik.) sind unslreilig die leistungsfähigsten, slabilsten und besten der 


Winter⸗ 8 N a 
iege⸗Terrain-⸗Kur im eigenen Bergwald. 7. 5 a 8 0 ; 7 z 5 
2 3 genwarl. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
U. Hommter-Kur. Haut Fed durch er den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 


5 = “ 77 N ‚] Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 
Nur für 25 Gäſte. ae ger zelbewußte lee iſche 9 _-, 1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 


Proſpekte durch Dr. Weicker. U einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
3 EEE Leistungsfähigkeit u. a4. uberhaup d. wirkl. Brauchbarkeit. 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und Franko von der 


Spezial= Fabrik für Trommel Häckselmaschinen 
M. Kriesel, Dirschau. 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Lehte Treffer. 
Nr. 1579: 150000 Mk. 
8517: 1 


1054: 90000 „ 
7334: 50000 „ 
83993: 40000 
„63763 u. Nr. 77906 

je 30000 Mk. 
„18304 u. Nr. 56079 

je 10000 Mk. 
U. ſ. w. 


Ariesels neueste verbesserte 


Jrommel- Hückselmasehinen 


f.Dampf-,‚Göpel-u.Handbetr.,patentantl.u.N0.42046 w.42084geschülzt 


Probelieferung 


Houtermans & Walter 
T HORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz. Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, befüumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Grosse Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung ſchon 8. u. 9. November 1895. 5530 
Gew. zu). 260000 M., Hptgew. 30000 M., 25000 M.ze. 
Originallooſe z. Originalpr. & 1 M. 11 Looſe f. 10 M. 
Prto. u. Lifte 30 Pf. (Einſchr. 20 Pf. extra). Berliner 
Rothe Kreuz⸗Lotterie. Ziehung 9.—14. Dezember cr. 
Nur bagres Geld. 9 1 100000 M., 50000 M., 
25000 M. uſw., zuſ. 575000 Mk. Originallooſe zum 
Originalpr. A 3,30 M., Prto. u. Liſte 30 Pf. (Ein⸗ 
ſchreib. 20 Pf. extra) empf. u. verſend. auch gegen 
Briefm. u. Koupons ſow. geg. Nachnahme. Paul 
Steinberg & Co., Bank⸗ u. Wechſelgeſch., Berlin G, 
N thalerſtr. 11/12, Tel Gewinnbank. 
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elegr.⸗Adr.: 


An⸗U. Verkauf pon Merthpapieren 


Albert Beckert, Baufyeiniil, Bromberg. 


Nachnahme franco. 


Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


I Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
500 Stuck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 
r —— — — 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen-Lultivatoren. 


Beſt bewährte 


Aoorzüglichſte Acker⸗Juſtrumente aut Vertilgung der Quecke 


| der Priginalmerifaniice B 
Monitor jr. 


iſt der 


5 eneſte u. vollkommenſte 


fler Drefc-u. Euthälfungs-Mypn nl, 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere, 


Carl Beermann, Bromberg, martijähiae Aren fan 


Allein verkauf W für Deutſchland durch 
[501] General-Bertretung für Weſtpreußen u. Poſen. E. 2 7 


5 | Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 

am besser als Putzpomade Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
vorzügliches Tafelgetränk, 1 A r 

prämiirt auf d. Königsberger Gewerbe- Globus P utz-Extract 


Ausstellung, giebt auch an Private ihre on Fritz S 1 1 
Fabrikate an Sauerbrunnen und von Fritz Schul jun., Leipzig. 
Brauſelimonaden in Kiſten von 25, 

50 und 100 Fl. ab. [4050] 


Brunnenverwalt. Ostrometzko. 


Leicht! 
Furz! WM 
Dauerhaft! W. 


Lunge und Hals 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste Hausmittel bei 
allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gedeiht nur In einzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu i Meteor or- 
reicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
daher Phthisis; Luftröhren- (Bronchial-) atari, Lungenspitzen-Affeo- 
tionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemmnath, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten ete.eto.leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Trıngenschwindsuchtin sich vermuthet,verlange u.bereite sich denAbsuddiesesKräuter- 


+ * it 2 
5 * | 1 2 “hai ir 7 
thees, welcher eoht in Packeten ä 1 Marl: bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
4 unmziger ER el ung, 1 2 2 A. Harz erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 
Arc Io in rothem Streifen, jener — ——— — ͤ — 


Inseraten- Annahme . 
in der Expedition des Geselligen * Made i 
Original-Preis. Rabatt. — 


683546] Im Verlage der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie 
auch gegen Einſendung von 1,10 Mark durch die Verlagsbuchhandlung 


portofrei zu beziehen: 


Des Deulſchen Landmauns Jahrbuch 1396 


Kalender und praktiſcher Berather für kleine und große 
Landwirthe . 
von Heinrich, Freiherr von Schilling. 

Preis 1 Mark. oe 

Dringend noth neben der praktischen Beſchäftigung thut es allen 
Landwirthen heute, auch ſich fort zu bilden und zu erfahren, was es 
Veues giebt auf allen Gebieten der Landwirthſchaft. — Bodenverbeffemas, 
A Saatgut, Viehhaltung, Maſchinenkunde u. ſ. w. Es iſt hierbei nicht leicht, 
immer das Richtige zu finden, denn jeder Landwirth weiß: „Es iſt nicht 
alles Gold, was glänzt“, neben wenigem Guten macht ſich unendlich 

viel Falſches, Zufälliges, Schwindelhaftes breit. Iſt es nicht ein 
guter Gedanke, wenn ein Mann, wie Freiherr von Schilling, mit ſeiner 
großen Erfahrung, erſtaunlichen Wiſſen und gemüthvollen Sprache in 
2 einem allgemein verſtändlich geſchriebenen, alle Jahre wiederkehrenden i 
„Jahrbuche“ den Landwirthen das vorträgt, was es an wirklich Erprobtem, 
Praktiſchem neues zu lernen giebt? e iſt, daß Freiherr von 
Schilling auch ein ganz vorzüglicher Did iſt, der überall da, wo das 

Wort nicht ausreicht, — Viehraſſen, Getreideſorten, Maſchinen muß man 
ſehen, da nützt alles Beſchreiben nichts — mit dem Bilde dem Verſtändniß 


2 > 
Für nur 29 Mark 
verſenden wir franco Nach⸗ 
nahme ein. hochfeinen, matt 
und polirten 


Nussbaum 


Regulator, 14 Tg. geh. mit 
Schlagwerk, genau wie neben⸗ 
ſtehende Aöbildg. — Kein 
Nifito. Umtausch geſtattet. 
3 Jahre ſchriftl. Garantiol i 


billigſte direkte Bezugs⸗ 
Denkbar quelle f. ſolide tadelloſe 
Schußwaffen aller Art. Man verlange, 
unt. Angabe dieſer Zeitung, reich illuſtr. 
Kataloge, mit feinſten Referenzen, grat 
u. frko. a. d. Gewehr⸗Fabrik von [3397 
H. Burgsmüller, Kreiensen (Harz). 


— — 


Grohe Betten 12 uk. 
mit rolhem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Hilfen). 


5 


2 5 
e 


Illuſtr. Preisbuch über alle 
Arten Uhren portofrei. 


Gebr Locsch,Leipg; 8 
n 


In beſſerer Aus hrung. . .. Mk. 15,— 9 . . E: rg a. 1 1 J = 
desgleichen 11½ ſchläfrig. — nachhilft. Mit jedem Jahre mehrt ſich die Zahl der Laudwirthe, die des 
gehen 25 plätels 221 5 2 25 — Ladeneinrichtung en Landmanns Jahrbuch leſen, das nebenbei zugleich den Kalender 

rei bei freier Verbadung geg. für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend erſetzt. So find für das Jahr 1896 allein 10600 Exemplare für 


Verſand zollf 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geftattet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. 0., Landsbergerſtraßſe 39. 
Preisliſte gratis und franco. 


dit landwirthſchaftlichen Vereine in Elſaß⸗Lothringen beſtellt — 


i 9 itorien, Glas⸗ Lot 
ſpinde und Toben i f de wohl der beite Beweis für die anerkannte Nützlichkeit des Jahrbuches. 


. Keine und Tombank, iſt für den feiten 
reis von 175 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſonneck. 22911 
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7 
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Bahnhofſtr. 49 pt. 2 | * 49 vt: 


10 S ENSATIO N machen die neuerfundenen 133981 


Original Genfer Goldin-Remontoir-T scheuuhren 
Mark (Savouuette) mit feinſten e Präziſious⸗Nickelwerk und 
Email⸗Zifferblatt 
Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung al? 
25 auch künſtleriſchen Arbeit von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nu zu 
dewährteſter Konſtruktion, mit den ; unterſcheiden. Die wunderbar guillochirten Gehäuſe Pee abſolnt 
neueſten Verbeſſerungen, 2, — unverändert und wird für den richtigen Gang 
marktfertiges Getreide ff En eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. BB 
g liefernd, 167721 en 8 Preis per Stück 10 Mark. 
8 0 0 | Pl 1 1 Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, Sport⸗ 
2 305 Marquis⸗ oder Ballen 17 — on, * Sti — — Per 
i 5 it 5 . 3 N u jeder Uhr gratis ein Lederfuttera 
5 — ren: f 8 3 x Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Be rläßlichkeit bereits bei der 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 5 meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 
8 * em Brennmat.⸗ 0 5 und ausſchließlich zu beziehen durch das Zentral⸗Depot 
er aſſerverbrauch N ö 3 Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12. 
2 unübertroff, embf. } RE Beriandt per Nachnahme zollfrei. Illüßtirte Kataloge gratis. 
> Warnung! Seit neuerer Zeit werden von verſchiedenen Firmen werthloſe 
0. Jaehne & Sohn, an ll. f 23 Nachahmungen obiger allein echten Goldin⸗Uhren angeboten. Hierdurch wird der 
Zed dr en u rauf ſch gute Ruf dieſer 3 e Totem cent be bie bten Brig. Bader 
i t 5 ungen. edermann ringen vor nkau lechter, unbrauchbarer Imitationen u. erklären hiermit öffentlich, daß die echten Orig. Genf 
Billigſte Preiſe. Günſtigſte Bahlungs Bedingung Goldin⸗Remontoir⸗Uhren, wie ſeit Jabren uur bei Herrn Alfred Fiſcher, Wien, Adlergaſſe 12 und ſonſt nirgends zu haben find. 


nn Kohlensaure Bäder. Patent Quaglio. zum 


* 
Ersetzen Ordinirt bei 1 Nr 
aal Selbsibereitung i im Hanse. Krankheiten Schleswig Holsteiner Pferdeloose | 
—— Fe e 
e usen erzens, des 
udowa Blutes, Rheu- 
. —.— Ziehung bereits 17. Oktober d. Is. 
— rg Mn — N * . 
arienba rauenleiden, 30 
Zur Verloosung gelangen nur rie und pr shalb leicht verkäufliche, mit Abstammurgsnachvwreis 
rg — W ; * versehene geschulte Reit- 8 een und zwar: 5 
Wirks te Hauskuren, Stärkungsbad für Geben le, über 8000 Ordi- Viererzug Reitpferde * 7 
6 In e Sanatorien, eee ainzelührk: Ver- 1 complett bespannt 10,000 Mark = complett gesattelt 5,000 Mar k 


2 Sool-, $ ES -, Fich adel-, Sc} Ib: Zweispä 5 5 9 

ee a Schell Dr Bad nach . I. 1,30. 11115 2 complett bospannt 10,000 Mark 14 schwere Pferde 23,000 Mark 55 
borat . Br" „Ho er Ufer No. 5 8 € 

” PN je gnöaseren s werden vorgeben. — op 5,000 Mark 16 leichtere Pferde 24,000 Mark 8 

ausserdem noch 3963 verschiedene Gewinne. 84 

11 Loose 10 Mark. (Porto und Liste 30 Pf), zu beziehen 

, . 

22 4 x 

Erweiterung Lud. Müller & Co., Hamburg, ar. Johannisstr. 21 u. Berlin, Breitestr. 5. 8 


fett I. Januat 1895 erſcheint 138631 und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Die Modenwekt Erkereine 


Unübertroifen 


lich 24 reich iHuſtrirten Num: 9 * als Schönheitsmitt u. zur Hautpfle 
mern legt 16 Seiten: Mode, gandarbeiten, Unterhaltung, Wirtbfchaftliches. Außer- J as esündeste und 17 Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 
N ährfi bige Moden, it 100 gi v2 3 a Toilette- 
a ee aller Bewährteste Lanolin esam Lanolin 
- ; . d. Lan.⸗Fabr. Martinikenſelde b. Berl. 
Vierteljährlich 1 Mart 25 pf. = 75 Nr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 18 Kr, BEKLEIDUN GS“ SYSTEME, . a 7 7 8 3 
( Poſſ· Seitungs · Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ dur icht mit PB 2 eilriug“ 
Zu haben . 
in * Ble a 
Zinntuben 5 8 
à 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apolheke, 
in der Drogerie von ritz Kyser, von 
Avoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen 1. d. Zutterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Czygan, i. Freyſtadt Wp. b. C. Lange, 
ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen 
handl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apoth. v. A. Behschn 


D Anzug-Stoffe. rc: n 


880 
c 


anſtalten Poſt⸗Feitungs⸗Natalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. ist R 
Normal»Schnittmufter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. C 14 
Berlin M, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 
Tee eden... 2. 
2 n e 
e e 


93 5 


f 
3 Meter 3 Meter 8 Meter 3 Meter 2 Meter 1 


gezw.Buckskin Prima reinwollenen hochfein Prima 
od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff. 


Grossartige Muster- Collection bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 4. desr. 1846. 
1 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


.. 5 glatt und 
. ename, Weit- Ausstellung Ci 1 . eee 
e W el Ausstellung g Pe W. BENG E R 50 H N E ae 
Die Große Silberne Denkmünze Moquettes), 

der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft (STUTTGART) abgepasste 


Kameeltaschen, 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 17741 Depst pi deck 
üschdecken, 


ts in allen en 3 


r Alfa Separator. . eee 


Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden - Plüsche. 


Kleider- Sammet (Velvet) 


glatt, gerippt und bedruckt in 
empfiehlt ſich zur reichster Farben wahl, 


Ausführung complett. Mapl; u, | | Tamteiplüsche 

Schneidemühlen-Anlagen, sowie] | zur Get er de ane 
zur Lieferung von 

Millerti⸗Maſchinen aller Art Preislisten 


E. Weegmann, Bielefeld, 
n it 200 Abbildungen v det t 
Sügegattern 1. f. v. [lt 299 Spstpungen Berienbet Feante 


Reifung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mt. Königsberger ri Act. celle 


1200 Ltr. mit 6 
800 . es er Könisaberg VPr, Unterhaberberg 28 30 


300 Ltr. mit 1 Meierin 530 


| 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa-OSOII DTI Separator 170 = 


-Milchunterſuchung anf Fettgehalt A Probe 20 Pf. 

Bergedorfer Eiſenwerk. 

i Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Begierungs- 
Bez. Bromberg: 

O. v. Meibom 


Umfärbung in eigener Färberei. 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirur giſcheczummi⸗ 


Lokomobilen, Eintylinder⸗ und wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 


Müller & Co., Berlin S., 


\ Mali f Prinzenfkr. 43. 1889 
Soon + Maſchinen, Dampf Gummi rike 
Keſſel aller Art. feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Ungel 


Urn alli it Stone et 2 LE P. AT. 100 ÖL). | 8: Hr Freisiste tier 
— EEE — —— FSammliche bummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
Rosenthalerstr. 72 a. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlang 
8 krönte in 27. Auflags 


nene Schrift des Med.-Rath 
5 Muller über das 


— 8 bei 

Polizei: Polizei, —— 25 sobarfen 
er 

H. Götz & C0-Beetin SW., Fricrioner.206. a . f 

Mothlauf der Schweine, E „Bheingold” 

Milzbrand t Wr e 


. 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
werden auf's Erfolgreichſte A durch die Pasteur e 2001 e „ Aaiser-Marke 0 u 


[1081] 


Seil. elvis. aud, 
V 2 2 
Feat 26. 6 System 

Freie Zusondung“unter Convert 


für oine Mark in Briefmarken, 
—— — —— chweie, 


Der Selbstschutz. 


Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche 
impfungen. Aufträge führt prompt aus das zuſtäuden, ſpec⸗ Folgen fngenslide 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart Dürdh den Weinhandel käuflich. N \werie.Cumanna. 5 gecnre 


Perle „Stabsarzt a. D. zu Frankiur: 


Pryſpekte ꝛc. ſowie jede gewünſchte Kup aratis und frankn. FEC ES LT ae u 1 
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Berliner Pferde-Lotterie 
Ziehung am 8. und 9. November 1895. 


Gew. 1 : 30000 - 30000 m. 
: 25000 - 25000 „ 
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5 20 000 
5530 Gew. Werth 260000 mM. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg.), empfiehlt und verendet aug „me 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 1 


n 
berei 


fürſt 


, L 
einer 
7 


un eee eee eee SOP e 6 Mm 60K 


General-Debit X 
Car 1 Heintze, Berlin W., Hotel Royal. 


Reichsbank - Giro - Conto. Adresse für telegraphische Zin zahlungen: „Heino s Aden, 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Welke Blätter. 

f Novellette von Paul Bliß. 

Mitte Oktober. Die Sonne ſchien noch warm, mittags 
brannte ſie ſogar noch heiß, ſowie ſie aber untergegangen 
war, wehte ein kühler Wind, der mit den welken Blättern 
ſein tolles Spiel trieb und ſie im bunten Reigen weit 
umherwirbelte. 

Frau Melanie, die Wittwe des vor drei Jahren ver⸗ 
torbenen Kommerzienraths Wallbaum, ſaß auf der Veranda 

res Sommerhäuschens und ſah mit leiſer Wehmuth dem 
Tanz der gelben Blätter zu; die Stickerei, an der ſie ſo 
lange 8 hatte, war ihr in den Schoß gefallen, und 
nun blickte Frau Melanie nachdenklich in die helle durch⸗ 

ſichtig blaue Herbſtluft und dachte an die Zukunft und 
baute Luftſchlöſſer. 

„Tantchen! Tantchen!“ klang es da vom Park her. 

Fran Melanie fuhr aus ihren Träumen auf. „Na, 
was giebt es denn wieder?“ fragte ſie mit leichtem Un⸗ 
willen über die Störung. 

Lächelnd und mit erhobenen Händen trat Lotte, die 
Nichte der Wittwe, näher: „Ja, weißt Du denn, was ich 
habe! Ein Telegramm habe ich!“ 

„Ach, gewiß von Karl!“ rief Frau Melanie und griff 
danach. Mit einmal war ſie wie umgewandelt, erregt und 
voll herzlicher Freude, und zitternd riß ſie das Papier auf 
und überflog die paar Zeilen. „Er kommt! in einer 
Stunde kommt er ſchon!“ jubelte ſie und war ganz roth 
vor Aufregung, ſo daß Lotte erſtaunt ſie anſah. 

Nun begann ein reges Leben in dem Sommerhäuschen. 

Die Gaſtzimmer wurden in Ordnung gebracht, in der 
Küche wurde gebacken und gebraten, aus dem Keller wurden 
die beſten Weine heraufgeholt, und was man an Blumen 
und Grün noch fand, wurde abgeſchnitten und zu Kränzen 
und Guirlanden gewunden. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit überſah Frau Melanie 
alles, bald war ſie hier, bald dort, ordnete an und ver⸗ 
beſſerte, und hatte für alles einen offenen Blick und konnte 
8 nie genug thun, um den Empfang des Gaſtes ſo 

ſtlich als möglich zu geſtalten. 

Lotte ſah ihr ſchweigend zu. So hatte ſie die Tante 
noch nicht geſehen! Sie fand keine Erklärung dafür, mochte 
aber auch nicht danach ei 

Endlich aber fing Minna, die alte Magd, an, zu ſprechen; 
auch ſie hatte ſich lange im ſtillen über die Erregtheit der 
gnädigen Freu gewundert, nun ertrug fie es nicht länger, 
nun machte ſich die Wißbegierde Luft. 

„Fräulein Lotte,“ begann ſie, „ich glaube, — aber nein, 
faſt möchte ich es gar nicht ſagen.“ 

„Na, was denn, Minna?“ Page Lotte, indem ſie emſig 
an dem grünen Kranz wickelte und wand. 

„Ich glaube, Fräulein Lotte, unſre gnädige Frau wird 
noch mal heirathen.“ 

Lotte ſah erſtaunt auf. 

„Ja, ich glaube es, Fräulein,“ ſagte die alte Dienerin, 
„und der alte Johann hat es auch gemeint.“, 

„Aber wie kommen Sie denn nur darauf, Minna?“ 

„Du lieber Gott, ich bin nun ſchon zwölf Jahr hier 
im Hauſe, und da weiß man nachgerade — — — nämlich 
fe Herr Karl Walter, der jetzt kommen ſoll — — —,“ 
ie zögerte. 

Nun, was iſt mit ihm?“ fragte Lotte begierig. 

„Der wird es wohl werden.“ 

„Aber Minna!“ 

„Wenn ich Ihnen ſage, Fräulein, der wird es! paſſen 
Sie auf, daß ich recht habe!“ 

Beide ſchwiegen, da die gnädige Frau kam und zur Eile 
antrieb. Dann nahm ſie Lotte mit ins Eßzimmer, wo 
gedeckt werden ſollte. 

Lotte dachte noch immer an die Worte der alten Minna, 
und ſo unglaublich ihr die Neuigkeit auch zuerſt vor⸗ 

ekommen war, nach und nach war ſie ſchon mehr geneigt, 
och daran ernſthafter zu denken, und die Aufregung der 
Tante ſprach auch nur noch mehr dafür, daß die alte 
Dienerin Recht haben konnte. 

Während ſie den Tiſch deckte, dachte ſie noch immer 
daran. Es fiel ihr ein, daß die Tante ſchon Tauſende ge⸗ 
opfert hatte, um die Ausbildung des jungen Malers Karl 
Walter zu ermöglichen, daß ſie ihm die Mittel gegeben, 
mit denen er große Kunſtreiſen zur Vollendung ſeiner 
Studien machen konnte, und unwillkürlich dachte ſie jetzt, 
daß die Tante bei alledem auch eine Abſicht gehabt haben 
konnte; — ſie war Wittwe, war reich und unabhängig, 
jung und lebensfroh war ſie auch noch, und er war jetzt 
ein berühmter Mann; alſo unmöglich war es ja nicht, daß 
dieſe Freundſchaft mit einer Heirath enden konnte, wie die 
alte Minna ſo genau wiſſen wollte. 

Aber zu längerem Nachdenken blieb ihr keine Zeit, 
denn nach wenigen Minuten kam die Tante ſchon wieder, 
die noch neue Arbeit für ſie hatte. 

Eine Stunde ſpäter kam Karl Walter an. 

Frau Melanie begrüßte ihn wie einen alten Freund 
und führte ihn ſtolz am Arm durch all die Blumen und 
Laubgewinde. 

„Aber meine verehrte gnädige Frau“, ſagte er, „Sie 
füt mir ja einen Empfang, als ſei ich ein Landes⸗ 
ürſt.“ 

„Oh“, antwortete ſie lächelnd, „wir wiſſen, was wir 
einem ſo berühmten und gefeierten Künſtler ſchuldig ſind“. 

Mit herzlicher Freude dankte er für alles. Dann be⸗ 
Kr er die alte Minna und den Johann, und ſchließlich 
t 


[Raäbr. verb.] 


and er vor Lotte. 

„Fräulein Lotte Bergemann,“ ſtellte Frau Melanie vor, 
„meine Nichte, eine Waiſe, der ich die Heimath erſetzen will.“ 

Lotte knixte, als er ihr die Haud gab und ſie anſah, 
und ſie fühlte, daß ſie roth wurde — — 

Als ſie ſpäter bei Tiſch ſaßen, war Lottes Platz dem 
Gaſt gegenüber. Die Tante ſaß neben I Er ſprach viel 
von ſeinen Reiſen und Abenteuern, erklärte ſeine neuen 

läne über Bilder und Ausſtellungen, und war bei beſter 

une; aber wennſchon er faſt immer nur zur Tante ge⸗ 
wendet ſprach, Lotte merkte es doch, daß er in jedem freien 
Augenblick den Blick auf ſie richtete. 

„Nach dem Eſſen ſprach er zum erſtenmal ausſchließlich 
mit ihr. Die Tante war ein paar Minuten abgerufen, 
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und ſo waren ſie beide allein. Er ſprach von ganz gleich⸗ 
gültigen Dingen, aber unausgeſetzt ſah er ſie an dabei, 
und ſo tief und prüfend, als wolle er im Grunde ihrer 
Seele leſen. 

Zuerſt war ſie befangen und verlegen, ſchließlich aber 
wurde ſie tapfer und antwortete frei und offen mit Scherz 
und Humor und endlich hielt ſie auch ſeinen Bick aus, — 
! fünf Minuten fühlten beide, daß ſie gute Freunde 
werden würden. 

Und ſo kam's denn auch. Nach acht Tagen waren ſie 
bereits ſo bekannt, als ſeien ſie die älteſten Freunde. Er 
begleitete ſie auf ihren Spaziergängen, dann wieder führte 
er ſie in ſein Atelier, das Frau Melanie ihm eingerichtet 
hatte, dort erklärte er ihr die Ideen zu ſeinen Bildernzoder 
er ſprach mit ihr über andere Kunſtwerke der Neuzeit. 

Frau Melanie merkte ſehr gut, daß Karl ſich für den 
kleinen Blondkopf intereſſirte, dabei aber fand ſie nichts, 
das ihr gefährlich ſchien, denn ſeine größte Aufmerkſamkeit 
galt doch allein nur ihr, — ſie war die erjte, zu der er 
am, wenn er Rath brauchte, ſie war es, die er in allen 
Dingen als Vertraute erwählte, ihr allein galt ſein größtes 
Jntereſſe; das, was er für die Lotte empfand, war Höf⸗ 
lichkeit und Freundſchaft, weiter nichts. Damit tröſtete ſie 
ſich. Und dieſer Troſt war ihre Rettung, ihre Hoffnung, 
ihr Alles. Denn darüber war ſie ſich ſchon längjt klar, daß 
ſie dieſen Mann liebte, und daß ſie nur darauf wartete, bis 
er kommen und ſie zur Frau begehren würde. Das war 
das Endziel all ihrer Gedanken. — 

Der Oktober ging zu Ende. Das Weinlaub an der 
Veranda wurde gelb und braunroth, die Nächte waren kalt 
und neblig, und endlich begannen die Regentage. 

Frau Melanie gab ihren erſten Ball in der neuen 
Saiſon. Ein Feſt zu Ehren des berühmten Malers, ihres 
lieben Gaſtes. 

Glänzendes Leben fluthete durch die lichterhellten Räume 
des Hauſes, eine große Geſellſchaft vornehmer Leute war 
erſchienen, Damen in prächtigen Toiletten und funkelnden 
Brillanten, und Herren mit ordengeſchmückter Bruſt. 

Lächelnd machte die Herrin die Runde, ihre Gäſte zu 
grüßen, ſie hatte ein prachtglänzendes Kleid angezogen, und 
in dem reichen Schmuck ſah ſie jugendlich begehrenswerth 
aus. Ihr Begleiter war natürlich Karl Walter, an deſſen 
Arm ſie von Zimmer zu Zimmer ging, allenthalben grüßend 
und ſcherzend; ſie war überglücklich, denn ſie fühlte, daß 
bald die Entſcheidung da ſein werde. 

Als ſie in den Wintergarten traten, bemerkte er Lotte, 
die hinter einer Palme ſtand, er ſah, wie die Kleine 
zitterte und ängſtlich auf ihn ſchaute, da nickte er ihr zu, 
mit einem Blick nur, in dieſem einen Blick aber lag ſo 
viel Hoffnung, lagen ſo viele Verſprechungen, daß ſie 
beruhigt aufathmete und voll inniger Dankbarkeit nur 
ſtumm nickte. 

Das ganze Vorkommniß dauerte nur eine Minute, 
keiner hatte es bemerkt, nur allein Frau Melanie; ſie aber 
hatte es mit Schaudern bemerkt, denn nun mit einmal fiel 
es wie Schuppen von ihren Augen, nun wußte ſie, was 
ihr bevorſtand. 

Bald darauf verſchwand Frau Melanie für einige 
Minuten. Sie lief in ihr Zimmer, ſchloß hinter ſich ab 
und ſank weinend in einen Fauteuil — — — Nun war 
alles aus, nun ſtürzte das ganze Gebäude ihrer Hoffnungen 
uſammen. Ach, ſie haßte die Lotte jetzt, die ihr das Glück 
ſtahl, und ſie haßte auch ihn der, der ſie betrogen, — alles 
haßte ſie, was jung war, denn ſie ſelbſt, — das fühlte ſie 
letzt zu deutlich — fie war innerlich nicht mehr jung. Und 
ſo lief ſie nun an den Spiegel, und der zeigte ihr ein 
Geſicht, das von Gram und Aerger verzerrt und entſtellt 
war, und in dem ſich, trotz aller Hilfsmittel, doch die 
kleinen Runzeln und Krähenfüßchen bemerkbar machten, — 
enttäuſcht ließ ſie ſich in den Fauteuil zurückfallen, — ſie 
wurde alt, nun war nichts mehr zu hoffen. — — — 
Lange ſaß ſie und ſah hinaus in die mondhelle Herbſtnacht, 
— noch immer fielen die welken Blätter in endloſen 
Mengen und noch immer trieb ſie der Wind umher zum 
bunten Reigen. — — — Nun war es vorbei. — Jetzt 
nur keine Niederlage zeigen! Dann raffte ſie ſich auf, ver⸗ 
wiſchte die die Spuren der Thränen und Erregung, und 
dann zurück zu den Gäſten. — 

Inzwiſchen war Karl zur Lotte gegangen. Er fand ſie 
noch auf derſelben Stelle. Als ſie ihn kommen ſah, lief 
ſie ihm entgegen und war voll inniger Freude. 

„Aber was hatten Sie denn, Fräulein Lotte?“ fragte 
er und nahm ihren Arm. 

Lotte wurde roth und ſchwieg. Endlich, da er noch 
einmal bittend fragte, antwortete ſie leiſe: „Aber lachen 
Sie nicht!“ 

„Gewiß nicht,“ verſicherte er. 

„Nun denn,“ ſprach ſie weiter, „ich glaubte, daß es wahr 
ſei, was die Leute hier im Hauſe ſich erzählen, daß Tante 
und Sie — — —“ fie zögerte. 

„Wir beide ein Paar —,“ er lachte laut auf, „nein, 
Lotte, das iſt ein Gerede der Leute, nicht mehr, — damit 
Du aber nicht noch einmal ſo in Angſt kommſt, — ſchnell 
ieb mir den Verlobungskuß, — ja!“ — Jubelnd ſah er 
fe an, und da fie nicht widerſprach, nahm er fie in feine 
_ drückte fie an feine Bruſt und küßte fie lange und 
innig. 

Fünf Minuten ſpäter ſtand das Paar vor Frau Melanie 
und Karl begann: „Theure Freundin, Sie ſind die edelſte 
und ſelbſtloſe Freundin, der ich alles verdanke, was ich bin, 
machen Sie mich nun auch zum glücklichen Menſchen und 
geben Sie mir Ihre Nichte zur Frau.“ 

Frau Melanie bebte vor Erregung, aber ſie hatte Ge⸗ 
walt über ſich und ließ es nicht merken, mit lächelndem 
Geſicht ſagte ſie, daß ſie auf dieſe Neuigkeit längſt gefaßt 
war und gab mit Freuden ihre Einwilligung. 

Weitere fünf Minuten ſpäter wußte es die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft und dann feierte man die Ueberraſchung. 

Frau Melanie aber ſah wieder hinaus in die nächtliche 
en und ein paar alte Verſe kamen ihr in den 

inn: 
Welke, windverwehte Blätter, 
Boten naher Winterruh, 
Fallet ſacht! — ihr deckt die Gräber 
Mancher todten Hoffnung zu. 


Verſchiedenes. 


leine Giftmiſcherin.] In Patania (Italien) hat 
eine Frauensperſon, Namens Gaetana Stimoti, kleine 
Kinder, welchen ſie begegnete, durch Süßigkeiten und Spiel⸗ 
ſachen an ſich gelockt und ihnen mit Phosphor verſetzten 
We in zu trinken gegeben, jo daß die Kinder unter gräßlichen 
Schmerzen ſtarben. 23 Kinder ſollen auf dieſe Weiſe an 
Vergiftung geſtorben ſein. Die Stimoli wurde verhaftet und 
gab die Miſſethaten zu; ſie habe ſich rächen wollen, weil zwei 
ihrer Kinder verhext worden und geſtorben ſeien. Die auf⸗ 
gebrachte Volksmenge wollte an ihr Lynchjuſtiz üben. 


— Unter den Trümmern der Bocholter Spinnerei 
liegen nach zuverläſſigen Ermittelungen noch 14 Todte. Es 
find im Ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben gekommen und 
neun ſchwer verletzt worden. Die Aufräumungsarbeiten ſind 
äußerſt ſchwierig und ſchreiten nur ſehr langſam fort. 

— Rotationsphotographie iſt eine kürzlich gemachte 
Erfindung, welche den Zweck hat, wirklich photog raphiſche 
Kopien verhältuißmäßig billig und in größeren Mengen 
herzuſtellen. Das Verfahren beſteht in Folgendem: Rollen⸗ 
papier wird auf einer automatiſchen Maſchine mit einer Brom⸗ 
ſilbermiſchung überzogen, d. h. man ſtellt das zu Photographien 
zu verwendende Papier rollenweiſe her. Dieſe Rolle wickelt ſich 
nun vor einem Negativ ab und wird während kurzer Unter⸗ 
brechungen der Abwickelung durch paſſend angebrachte Lampen 
ſo beleuchtet, daß eine große Zahl von Kopien des einen Negativs 
auf dem Rollenpapier entſtehen. Danach wälzt ſich die Papier⸗ 
ſchlange — immer ſelbſt thätig — durch Entwicklungs⸗, Fixir⸗ 
und Waſchbäder, macht alſo alle Stadien der gewöhnlichen 
Photographie durch, wird dann durch kräftige Blaſebälge ſchnell 
getrocknet, ſo daß ſofort bie Zerſchneidung der Bilder erfolgen 
kann. Die Leiſtungsfähigkeit dieſes Apparates iſt 1000 Meter 
in 10 Stunden, und dieſe 1000 Meter Papier enthalten etwa 
40000 Bilder in Kabinetform. Die Herſtellungskoſten ſind 
letzt ſchon jo gering, daß dies Verfahren mit dem bisher für 
Illuſtration von Büchern gebräuchlichen Lichtdruck konkurriren 
kann. Es dürfte alſo bald Bücher geben, in denen die Ab⸗ 
bildungen aus wirklichen Photographien beſtehen. 


— Im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
bedarf der Verzicht auf ein Recht, gleichwie Verträge über⸗ 
haupt, der Schriftform. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 24. Juni 1895 aus⸗ 
geſprochen: Hat ein Geſchäfts vermittler auf die ihm zu⸗ 
kommende Proviſion, um das Zuſtandekommen des Haupt⸗ 
geſchäfts nicht zu verhindern, mündlich verzichtet und 
beauſprucht er ſodann, nach dem Abſchluß des Geſchäfts, trotzdem 
die Proviſion, jo hat der Geſchäftsherr dieſem Anſpruch gegen⸗ 
über ohne weiteres den Einwand der Argliſt. 

— Iſt das Bewohnen von Zimmern für geſundheits⸗ 
gefährlich erklärt, ſo hat nach einem Urtheil des Ober— 
Verwaltungsgerichts vom 29. Juni 1895 die Orts⸗Polizei⸗ 
behörde das Recht, die Benutzung der Räume zum Wohnen zu 
verbieten, ſie kann aber nicht auch die Entfernung des 
Mobiliars aus denſelben verlangen. 


Auf einem Eſel reiteſt Du, Dein Vordermann auf einem Roß, 
Und hinter Deinen Ferſen keucht zu Fuß ein ungezählter Troß. 
Du ſiehſt mit Neid dem Einen nach, wie viele ſeh'n Dir 
hinterdrein, 
Und wenn die Herberg' iſt erreicht, geh'n Alle doch zu Fuß hinein. 
Büchertiſch. 

„Hurrah Franzer!“ und „Ueberall Württemberg — 
Hurrah!“ ſind die charakteriſtiſchen Ueberſchriften, mit denen 
zwei Schilderungen des 8. Heftes des Lieferungsprachtwerkes: 
„Kriegserinnerungen: Wie wir unſer Eiſern Kreuz er⸗ 
warben“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Ko., Berlin W., 
15 Lieferungen, pro Heft 50 Pf.) beginnen. Was da von den 
mit dem Eiſernen Kreuze Geſchmückten ſelbſt erzählt wird, klingt 
ſchon deshalb beſonders urwüchſig und wirklichkeitstreu, weil 
jeder der Helden mit all' ſeinen Stammeseigenthümlichkeiten 
hervortritt, bisweilen in den Dialekt ſeiner Heimath verfallend, 
und doch einfach und allgemein verſtändlich erzählend, in welcher 
Weiſe er an dem großen Jahre theilgenommen. Die Aus⸗ 
ſtattung des nunmehr halbvollendeten Werkes, das jedenfalls 
vor Weihnachten ſeinen Abſchluß findet, iſt überaus glänzend. 
Einen Hauptſchmuck der 8. Lieferung bildet ein großes farbiges, 
Kunſtblatt von R. Knötel: „Die Zietenhuſaren bei Mars 
la Tour.“ Neben dem wilden Kriegsgetümmel dieſes Bildes 
treten dann einzelne, flott gezeichnete Epiſodenbildchen hervor, 
die in den Text eingeſtreut als anſchauliche Ergänzung zu den 
Portraits dienen, die in ihrer Geſammtheit eine Bildnißgalerie 
der ſchlichten Krieger von 1870/71 bilden. „Wie wir unſer Eiſern 
Kreuz erwarben“ iſt ein Soldatenbuch im ſchönſten Sinne des 
Worces, in dem der Ernſt des Krieges wie der Humor des 
Lagerlebens gleichmäßig zu Worte kommen, während die glänzende 
7 die Einbildungskraft erregt und] abwechſelungsreiche 

riegsbilder vorführt. 


— u — — — m (a nen ] 
Bromberg, 11. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Nik, Jenn gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
135 Mk., feinſter über Notiz. — Loggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 110—125 Mk. — Erbien Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Stettin, 11. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 133—135, per Oktober⸗November 135,50, 

per April⸗Mai 143,50. — Roggen loc ruhig, 117—119, per 

Oktober⸗November 117,00, per April⸗Mai 122,00. — Pomm. 

Ar 2.50 115—117. Spiritus bericht. Loco matter, ohne Faß 
er 


Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% —,—, neue 11,70—11,85, Korn⸗ 
uder excl. 8800 Rendement 11,00 —11,30, neue 11,20—11,30, 
Kachprodukte excl. 75% Rendement 7,80 —8,88. Ruhiger. 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und fein- 
schmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begründet in der 
stets gleichmässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma 

i und seiner hohen Ergiebigkeit. 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranche 
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der Bahnstation kau 3126 | 34. 
ae ge Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mark. 
Getreide, Kommiſſions⸗ und Agentur⸗“ Beige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bebingungen Darlehne an 
Geſchäft. A . ge ade e —. 47 5 ige bunotberariiehe, 

‘ itens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne, au große, mitt 

10 000 Ztr. a wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 


142 * man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Rübenſch Uitzel Proviſion nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgepühren und Tax⸗ 


Gelreide- und | © 
Spiritus-Geihäit | 7 


Ein Ponny⸗ letzteres verbunden mit Schank 
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7 jährig, 3 Jahre als Adfutantenpferd | faujen oder zu verpachten. Meld. 


werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 — eritten, abſolut truppenſicher und|, . 5 
un dr des Geſelligen in Vier wöchentliche Lehrkurse e 7 zu verkaufen. Preis briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2082 Aa 
es ET RETTET ER 15 zur Ausbildung von des * 78 been one d. d. Exped. d. Geſell. erb. ahr 
Sch rot Rechnungsführern, Amtssekretären u. Gutsvorstehern fabrwafier — ñ—— — ſpart 
+ eginn am ersten eines jeden Monats. BR | -— ů—ů——5—i—ßvrörvrĩ0᷑ w- — Ein hier in Goldap am Markt 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn- pre . für Unterricht und volle Pension 100 Mark. 14455] Reitpferd in guter Lage ſich befindliches Ges pal 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. [Prospekt und Jahresbericht kostenfrei. Direktor Albert Heymer. 8-jähr., für nicht ſchweres Gewicht, ein⸗ſchäfts⸗Grundſtüg, für jedes Ge ee 
Gust. Oscar Laue, EIER „ ie I nd per Ag ee A wünf 
14381 Grabenſtr. 7/9. . —t— aul. Anfragen nden kot] Meld, werd. brief. m. Auſſchri uni? 
N 4357] Eine noch im Betriebe befind-| Kunſtdünger giebt volle Ernt in Seil 6 Monate alt, hat . 
188] Butter llche reparaturbedürftige, liegende ae Salpeter Zentr. 8 Mt. 33 P70 Ein Füllen e 2 ÿ:!:! 8 a En 5 Ver 
on Molkereien u. Gütern b. regelm. f 1 ainit 1 Zentr. 72½ Big, Cornallit . Dil eaten. D. Geſchäftsh. K. Rehrendt von : 
ieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe Damp maschine 1 1 855 Bl A0 Ui 182 Nef. 0 Pf. 144121 Vertaufe einen ſchwarzen eln, worin 31 Jahre ein 
Wan, Bil f 6 5 doe Aer 8. 16—18 Pferdeſtärken leiſtend, mit Kon Suͤperphosphat ! Ar, 3 Mt. bis 3 Mk. Wa ach bolt. \ Stiche feht, a n od ehe Ar 
— — denſation nebſt Dampfkeſſel, verkauft | 80 Pf., Weizenkleie 1 Ztr. 3 Mk. 20 Pf., Lager ſehr vortheilbaft z. verkauf. [7526] üter 


1,70, 4½ Jahre, Preis 500 Mk. önne 


f . 44 113 es 
„Ein dies Jollen „ Mein Grundſtick 1 


Haupt, Komorowo, Kr. Gneſen. 


F imwegen Vergrößerung der Anlage zum | Rübkuchen 1 Ztr. 4 Mk. 80 Pf. Ei 
. 0 4 5. * 2 Str. 5 . Einzel⸗ 
Mehrere Waggons billigen Preiſe ſendungen ab Marienburg mit Fracht⸗ 


0%, Wis U. 4/16 em ſtaxk in, Längen von Deutsche —— — — Run e wette e b irt uſch 
6-8 m, ferner 44“ und 5/4“ gute i Ein Paar ſchwere Wagenpferde ſchaltsgebäud. ſtelle mit ſämmtl todt 9 J. 
’ A 15 Pfg. per Ztr., ab Fabrik Culmſee 5 a 
* 1 : 8 Reichsweckeruhr, aller⸗ “ u. lebend. Inv. im Ganz. od auch geth. männ 
iererne mmbreltler res e DEBEITE *) bestes Fabrikat, geſezl. 5 900 Pott zu kauf, geſucht. Off. zu ſed. nur annnehmb. Preiſe zum ſof ſtänd 
_ Julius Springer, Culmſee. ö geſchützt, prima Inter: er Nr. 100 Bett Danzig. 14543] Verkauf. Kaufliebh. wollen lich meiden zweck 
2 und trodene . werk, vernickelt, geht Ein Paar gejunde und fehlerfreie bei 9 an A. Ezecholinski, Rogowo. einig. 
birken. Bohlen 2309681 Prima S — 2 — 1 Kutſchpferde 136901 b. Tauer. > 
17 72 \ 2,50, desglm Na = = BT 
u u Gen Dr 22 = N Gorffiren U. Torſmul! 1 flotte Gänger, 5—6 A oft, ca. 6 Zoll Ländliche Grundſtücke ee 
— 3 d. die € tved. d. Geſell. erbet. — Uhren, mit doppeltem groß, 1 ne 1 a werden durch uns zu 40%, v. 50000 junge 
17891 Jedes Ouantum von unferen Fabriken N ee | | a bellehen und Vorſch le 
’ ’ 3 Sgwmntlice übten ned] | werben beieridh mit Malseife Sr. 4443 J auf Munich gewährt. 15192] su tr 
euhof, Station Vandsburg, Sämmtliche Uhren ſind gut repaſſirt x j a N . a 25 ernſt 
U offeriren billigſt 5 abgezogen) und auf das Genaueſte re- durch e G, Jacoby & Sohn, Dre 
A ne zB 17 0. eee 2jährige ſchrift⸗ Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. an di 
. Ar d. 2 . 4 Geschüfts- und Grund- Fe —.—.. —— —— E 
5 om - — Die von anderer Seite ange⸗ cks - Verkäu d nit IR: = 
giebt ad = er | hotenen Weckerubren ſind keinesfalls er 55 uhr: Das Reſt⸗Rittergut (kath 
2 f B * Ein f eee geſchützten Deutſchen 5 ar 
Reichsweckeruhren zu vergleichen. { | 
ucker fabrik Melno. R 5 0] ifo r1 I II Winderwerthige Werterubren m. Aker. Eine gutgehende Bäckerei Rubinkovo Mäde 
Apotheker Ernst Raettlg's fur ein Rolonialw⸗ deſchüft ſehr bill . feſere ch filr M. 2.25, vor- in Mocker iſt Umſtändehalber ſofort zu karl 20 Norden ſchönen Wieſen, bor⸗ meigt 
0 * 1 „ * ’ 
Maſt⸗ und Treßpulver zu haben bei 144671 = leuchtende M. 2,50. Sei ie 74, Thorn. zügliche Gebäude und Inventar und en 
f umtanſch geſtattet. Landſchaft, iſt ſelten billig zu Wei 


* 2 
für Schweine. Ed. Raschkow ski, Nichtkonven. Geld zurück. Wreistite 
Bortheile: Große Fuftererſparniß, raſcheöoywꝛ Thorn. aller Art Uhren und Ketten grat. u. 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; ’ N franco. Gegen Nachnahme oder Poſt⸗ 
5 an e. 2 — x = x u einzahlung. 
nimmt jede Unruhe un innerliche Hitze u 2 2 
ſchützt die Tiere vor vielen Keanfdeiten uns 2 
Be Z. 19, iuſtraße 24, 
Wiederverkänſer und Uhrmacher 


7 5 ® U 8 

Eine gute Gaftwirthſchaft a verraten. Auscdtung nach e 2055 
mit 8 „ante Land und Wieſen (Kirch⸗ einkunft. Näheres dürch [4462] . 
dorf), mit guter Umgegend, iſt 15 ver⸗ Kaufmann D. Dann, Zung 


kaufen. Offerten erbittet 3378] 5 l 
9. S. Bein neck, Rieſenburg Wpr. Thorn. mit 2 


[1404] ©. Gattwirthicait, fait maifiv Eine Dame u. Nr 


Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graupenz in der Schwauen⸗ (Nähe Thorn's) m. 2 Einwohnerhäuſern, 


Apotheke am Markt. 
2 In Jablonowo i. d. Apotheke von 


roen. 
In Neumark bei Apotheker Max. 


erhalten Rabatt. 


dazu 25 Morgen Land, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Anzahlg. 
nach Uebereinknnft. Näh d. Schitten⸗ 
helm, Thorn, Culmer Vorſtadt 88. 


wünſcht ihr ſchönes, rentables 


Gut 


1500 Morgen, Oſtpr., an Stadt und 


21 U Bahn gelegen, billig, bei ca. 24000 Mk. 
f ele 1 E f Anzahlung und feſten Hypotheken zu 
4 + |verfaufen, auch gegen ein Haus in 
— TEEN TIER EEE EN REEEETEREE größerer Stadt zu vertauſchen. Meld. 


In einer Mittelſtadt Weſtpreußens, werden brieflich unter Nr. 4341 durch 
2 N des © ‚er B 
an ber Oſtbahn-Hauptſtrecke ge⸗ 21. 


legen, iſt das 3 Waſſe L= Mahl⸗ und 
Hotel Schueide⸗Mlühle 


verbunden mit Materialwaarengeſchäft = € 
und bei einem nachweislich jährlichen | Erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen. 


Röther. 
F 


umsonst & 


erhält man in 6-10 Minuten 
durch Seibstherstellung aus dom 
von der täglichen Kaffeemilch 
angesammelten Kahın (Sahne) 
mit der gesetzlich geschützten 


Haushaltungs- 
Buttermaschine. 


Tährl. nachweisbare Ermpar- 
— nis fur den Haushalt ca 100 M., 
— zugleich bester Schneerchlä- fi 


Bam. TR 


N 2 8 
” 2 Frima Cylinder - Uhr, echtes 
f ure % N Emaille ⸗ Zifferblatt, 2 vergoldete g 
2 * . Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 

326 1 und ſchön versilbert nur 6,50 4. 
Bir 40 ehe ra = Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 


ee ee e 
etztha 1 2 * 2 a da 
D 9 er Sämtliche Uhren find wirklich 
Dom. Rezeskowo b. Wirfib. % A abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2jähr. 


KRERRMWIERARENR| | je. Ger 

2 Garantie. Verſand gegen Nachnahme F ber ete, — In bacheleganter 5 — „Offer N J ee K 
14354] Wegen Auftheilung des Gutes oder Wortetugdig. Umtausch geftatte, | 2, roidester Ausführung Bl Umſab von 40000 —45 000 Mark krank r Eee 
Renten Güter dehen in 155 * oder Geld sofort zurüd, ſomit Verbuttern von 4% Lit. Rahm heitshalber Unt. den günſtig. ſelligen in Graudenz 8 iber 
Wiersbeen bei Usdau, Bahnhof Jedes Risiko ausgeschlossen. 500 Bedingungen tauf g 5 at, 
0 a LM. 0 9 : Wiederverkäufer erhalten Rabatt. en 1% Lit, Rahm M. f. —. gungen zu verkaufen ev.“ Eine rentable Windmühle bitt 
Koſchlau d. M.⸗M. E., zum Verkauf: Wet = 3 He : zu verpachten. Gefl. Off. werd. u. Nr. — 
1. 12 pferdiger Preisliste gratis u. franko,. b Für Landwirthe etc. 4279 durch die Exped. b. Geſell. erbet. mit einem Gang ift zu perpachten in Su 

Dampfdreſchapparat S. Kretschmer, ; Schnellbuttermaschinen Eine vorzügl Brodſtelle einez een Wee 

nach demselben bewährten System mit 000 Einwohnern. 

Uhren und Ketten En gros. Höchster Ausbutterung in 10-1 Minuten zugl. ) Nachzufragen bei J. gen Ben 
. pro 


laut amtlicher Prüfung; zum Verbutiern 
von 8 bis 30 Liter Mark 12 bis 48. 
Versandt gegen Naclınahme, 


Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Landwirth⸗ 
ſchaft, in einem lebhaften Dorfe, und Strasburg Weſtpr. 


mit Elevator, e Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. a 11 
feiner Kundſchaft, an baarem Gefäll ca. Ein Gut Ne, t u = die 


Reinigung, 2 Jahre im Betriebe, 


2. 5 2½— 3 EEE Prosp.n. 1a. Zeugen. erat.u. frco. duroh d. Fa. 
4 h . t — R. 7. Hünersdorff Nachf., Stuttgart, —.— 800 jährlich, in „ Willens u gut. Wieſen u. Torflager, gut. Gebäub 
. * . N Wirderverkäufern lhnen Rab 17. U 2 in P Ge 
® N ellswagen Billiger Ringofen F ud bid entre Ae WE at 
und andere mit Unterzugsfeuer u. rings umgebend. i isti Anz. bill. 3. verkauf. erb. Dauſt. ucht, 
0 il eg if ür ca. 6000 Mark ohne Achtung! .. ee G a ſt bh of in Hoch⸗Kelpin b. Danzig. 14379 oder f 
me KT ae | 2; e ie 10 
ie 7 a 0 P . 5 „ 
wie Dreiſchaar =. ꝛc. wrazlaw erbaut, brennen ausgezeichnet Für Brauerei und Böttcherei Steben prieſk —.— reger nu wir l unt. I 
bei wenig Brennmaterialverbraud. Auch billig abzugeben 55 Schock trockenes Expedition des Geſell. erbeten. 260 Mg. Hat Th. Rübenbod., nahe einzuf 
in Hohenkirch iſt in dieſ. Jahre ein Ofen | eichenes Stabholz, 24“ lang, von Stadt u. abuft, ute maſſive Gebäude, 


Mein Malerislwaatengeſchäfk Serate 8e 0 K 6 48 Mig 


ax Dreuning 


erbaut. Die Unterzugsfeuerkanäle könn. 3—5“ breit und 1¼—2“ Per fowie 


in jedem alten Ringofen leicht angelegt | mehrere Waggon trockene ichen⸗ N 
Malar Graudenz werd. Auch mehrere mit — 5 feuer | Speichen, ohlen, Schwarten, mit Schant und Reſtauration ver-| Mk. Anzahl, jojort zu verlaufen, weil Empfe 
brik Gypsstu umgeb. altbentiche Dejen been. ee aut. De enden ae Rrompnare. b. Jef, ju berfaufen ese ag bedachten. Be dften Tann? Meg m. Muffe — 
—— olkatur. || Bertin W dd Grunewaldhr. 20.4402] 140 K. Stenz. Seiten b. Beböten. i887 ß e. N. Sohn, Diriman. ] Nr. 4336 d. d. Exped. d. Geſell. Er been, 
xpeb. 
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[4379] 


| 


„ nabe 
ebäude, 
dt. In⸗ 
18000 
u, weil 
N ſelbũ 
ufſchr. 
erb. 


Mein Grundſtück 


von 200 Morgen, ſehr guten Gebäuden, 
Inventar, Ernte und Boden bin ich 


willens zu verkaufen. Offerten unter 3 


Nr. 4480 an die Exped. d. Geſell. erb. 
N di " 
Mein Grundſtück 
dicht bei Thorn mit 10% Mor g. gutem 
Land u. Wieſe, Obſt⸗ u. Gemü ſegarten, 
mit 3 Wohnh., ein * da von sans 
neu, a. Wirthſch.⸗Geb., Mieth3ertr. 
Mk., das Grundſt. eignet ſich gut zur 
Gärtnerei, auch zu jed. and. Geſch. paſſ., 
will ich jof. unt. günſt. Bed. im bet 
od. auch getheilt für 9500 Mk. verkauf. 
Näh. b. n Thorn, 
Bromb.⸗Vorſt., Kaſ.⸗Str. 35, oder auch 
bei mir ſelbſt. [4338] 
Rahn, Jakobskrug b. Argenau. 


Molkerei⸗ Verpachtung. 


4477] Am 1. Januar 1896 kommt die 

olkerei Gr. Lichtenau, einger 
richtet zur Schweizerkäſerei und Butter⸗ 
fabrikation mit Dampfzentrifuge, zur 

erpachtung. Das jährliche Milch⸗ 
quantum beträgt 6—700000 Liter. 

Reflektanten werden gebeten, ſich an 
Herrn Otto Friedrich⸗Gr. Lichtenau 
zu wenden. 

Molkexei⸗Geſellſchaft Groß⸗ 
Sichtenan Wpr. 
Pacht⸗Geſuch! 

Ein junger Kaufmann mit kleinem Ver⸗ 
mögen wünſcht ein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft verbunden mit Reſtauration 
in der Stadt reſp. eine Gaſtwirth⸗ 
chaft auf dem Lande pachtweiſe zu 
übernehmen eventl. bei kleinerer An⸗ 
ahlung zu kaufen. Offert. w. unt. Nr. 
1436 durch die Exped. des Geſell. erbet, 


= Heirathsgesuche. ® } 


Privatbeamter 36 J. alt, m. eigenem 
Sade über 1500 Mark ſicherem 
ahreseinkommen u. über 3000 Mk. er⸗ 
ſpartem Vermögen, wünſcht mit einer 


jungen Dame 
möglichſt ohne deren Vorwiſſen bekannt 
gemacht zu werden. Eigene Offert. er⸗ 
wünſcht. Nicht anonyme Briefe werd. 
unt. Nr. 4461 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


5 = ; 
Vermögende junge Damen 
von tadelloſem Ruf, welche durch 
Heirat au 
jungen Herrn altadligen Geſchlechts, 
zukünftigen Erben großer Majorats⸗ 
üter, ſchon jetzt ſelbſtſtändig machen 
önnen, werden gebeten unter Angabe 
des Al. ers u. Vermögens wie detaillirter 
Verhältniſſe Offert. unt. Nr. 4373 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Heirath. 
uſchneider in lohnender Stellung, ev., 
93. alt, mit etwas Vermög., im Kauf⸗ 
männiſchen praktiſch, ſucht um ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen Damenbekanntſchaft 
zwecks ſpäterer Heirath. Damen mit 
einig. Tauſend Mk. Vermög. woll. ihre 
Adr. u. Nr. 4460 a. d. Exved. d. Gef. einſ. 
Ig. Mann, Beamter, 29 J., kathol., 
Einkomm. v. 1300 Mk., ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, mit einer 
jungen Dame mit Vermögen, in nähere 
Bekanntſchaft 
zu tret., Damen, w. geneigt ſind in dies 
ernſtgem. Geſuch einzugeh. werd. gebet. 
ihre Adr. n. Photogr. unt. Nr. 4459 
an die Exped. d. Geiell. einzuſenden. 
Ein Wittwer im Alter von 50 Jahr. 
(katholiſch), welcher ein Vermögen von 
13 000 Mk. beſitzt, ſucht auf diejem Wege 
eine Lebensgefährtin. Wittwen od. 
Mädchen, nicht unter 35 Jahren, mit 
entſprechendem Vermögen, welche ge⸗ 
neigt ſind, auf dieſes reelle Heiraths⸗ 
geſuch einzugehen, wollen Offerten u. 
730 an die Exped. d. Geſell. richten. 
Ein ev. jung. ſtrebſ. Landwirth, früh 
Beamter, jetzt Beſ. eines Gut., von 200 
Mrg., gut. Bod. wünſcht ſich zu 
verheirathen. = 
811 Damen, Witt wen nicht augeſchl., 
mit Verm., bel. ihre Adr. nebſt Phot. 
u. Nr. 4463 an die Exp. d. Geſ. einſend. 
9 jed. Standes vermittelt 
unt. ftreng. Diskretion. 
Damen und Herren 
woll ſich vertrauensvoll 
wend. an Privatier Wohlgemuth 
Marienwerder Weſtpr. [3422] 


VAR * 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Tells mami. 


sertionspreises zithle man 
18ilben gl 5 


Br 


92 5 Ein tücht. u. fleiß. Landwirth, 


Suche vom 1. Januar 1896 dauernde 


Inſpektorſtellung. 
din 31 3. alt., ep., 13 J. b. F., teoretiſch 
u. praktiſch ebilbet, ſpr. poln. u. habe 
gute Beugnifte, Gefl. Off. u. Nr. 4017 
an die Exped. des Geſell. des Geſ. erb. 


Ein junger Landwirth 

b. eben ſeine Militärzeit beendet hat, 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., v. 15. Nov. cr. 
oder ſpät. Stell. a Hof⸗ und Speicher⸗ 

eamter eventl Rechnungsführer oder 
als alleiniger Beamter. Gefl. Off. erb. 
unt. B. P. poſtl. Schloß Roggenhauſen 
einzuſenden. [4378] 


Mühlenuerwalter, sun Solar 


u. Exped., ſucht, geſt. auf beſte Jeugn. u. 
Empfehl., z. 1. Nov. od. jpät. i. d. — 
Stell. 5 ühle 


ahre BR e. Damp 

len. mit Hasch ift Nr. 4468 Durch d. 
A 1 urch d. 

Exped. des Geſeſſſg. in Graudenz erde. 


Ein Gärtner 


unverheirathet, militärfrei, mit guten 
ſucht zum 1. November 
Stellung auf einem Gute Gefl. Off. erb. 


eugniſſen, 


Gärtner H. Kirſtein, Angerburg. 


Herrſch. Diener A inet 


kt. polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 


es werden wollen, können gründl. pra 


Ausbildung in d. erſten älteſten deutſchen 
Diener⸗Lehranſtalt Berlin W. Nollen- 
dorfſtraße 19, erhalten. Lehrbuch zum 
Selbſtunterricht & 1 Mk. daſelbſt. Pro⸗ 
ſpekte frei. Den Herrſchaften empfehl. 
für hier und auswärts Diener, Kutſcher, 
Port., Gärtner zc. koſtenloſt. Der Vor⸗ 
chröder, Berlin W., 
Nollendorfſtraße 19. [355ä] 
a — DEE — — 


— . 

N k ein Einkommen 
jedermann — Tausende von 
Mark jährlich durch Annahme unserer 
Agentur erhöhen. Senden Sie Adresse 


ſtand: Fr. © 


A. X 24. Berlin W. 57. 


Geſucht ein Herr 


geſetzten Alters, umſichtig und ge⸗ 
ſchäftsgewandt, muß auch mit den 
örtlichen Verhältniſſen bekannt u. 


von guter Erſcheinung ſein. 


Prima Referenzen Bedingung. Fixum 
175 ME. u. Autheil am Geſchäfts⸗ 
Selbſtgeſchriebene Bewer- 
nebſt Lebenslauf find bis Montag in 
d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 4402 abzugeben. 


gewinn. 


Tichtiger Reiſender 


der die Kundſchaft kennt, für ein f. 
Herrengarderobe⸗, Maß⸗ und Uniform⸗ 
geſchäft per ſofort oder 1. Jan. 1896 
} 5 ff. 3 u 
Photogr., Zeugn. u. Gehaltsanſyr. erb. 
an Rud. Mosse, Berlin 8. W., sub 
S. S. 1571. 13377] 


geſucht. Gefl. 


Ein Reiſender 


für ein Zigarren⸗, Tabak⸗ und Wein⸗ 


Geſchäft, der Oſt⸗ u. Weſtpreußen nach⸗ 


weislich mit gutem Erfolge bereiſt hat 
und auch die Landkrüger in dieſen Pro⸗ 


vinzen kennt, findet von ſof, dauerndes 
Engagement. Offerten 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


[4407] Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


kurzwagren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen tüchtigen 


Expedienten 
zu engagiren, der perfekt polniſch ſpricht. 
Den Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


[4411] Suche für mein Manufaktur⸗, 
Herren- und Damen⸗Konfektionsgeſchäft 


per 15. d. Mts. a . 

2 flotte Verkäufer 
wenn möglich mit der 
Sprache vertraut. 


J. Silberſtein sen., Neu⸗Ruppin. 


2 Berfänfer 
1 Volontair 


ver ſofort oder 


marke verbeten. 143591 
Ad. Jakobſohn, 


Manufakturwaaren⸗ Konfektion, 


Dt. Eylan. 


[4203] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per ſofort oder pom 
15. d. Mts. oder 1. November einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtigen 3 0 
Verkäufer 
bei hohem Salär. 
Sjaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


Verkäufer. 


Offert. mit Photographie, Zeugniß⸗ 
Kopien u. Angabe des Gehalts b. freier 


Station zu richten an 
Georg Prinz, Pr. Stargard. 


Einen erſten Verkäufer 


tüchtige Kraft, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 15. November er. 
für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft zu engagiren. 
Gehaltsanſprüche, Abſchrift von 3 
niſſen erbittet [3835 
J. Jacob's Wwe., Inh. Louis Jacob, 
Schwetz (Weichſel). 


Verkäufer 


(Mannfakturiſt). 


4 550 Suche zum ſofortigen Eintritt 
bei hohem Salair anſehnl. Verkäufer, 
Chriſt, polniſch und deutſch ſprechend, 
beſonders geeignet zum Verkauf von 


Damen⸗ Konfektion. 


Offerten nebſt Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſofort 
erbeten. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg Weſtpr. 


3931] Für mein SKolonialwaaren- 
eſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 
7 jungen Mann 
mojaije, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Thorn, den 7. Oktober 1895. 
Joſeph Wollenberg. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache vollſtän 2 1 findet von 
ſofort in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
1 N dauernde Stellung. 
14255] . Hirschfeld, Allenſtein. 


mit ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüch. briefl. unter Nr. 4262 an die 


polniſchen 


15. Oktober geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. Retour⸗ 


Meldungen wo⸗ 
möglich mit Photographie ſehe entgegen. 


Manufakturiſt 
tüchtiger Verkäufer, wenn möglich der 
olniſchen Sprache mächtig, zum ſo⸗ 
ortigen Eintritt geſucht. [4426 
Kalcher & Conrad, Graudenz. 


14314 Kommis 
tüchtiger älterer Verkäufer, der der 
iſt, ſuche für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft pr. 1. November er. 

T. Cohn, Biſchofsburg. 


142511 Zwei Kommis 
mit der Kolonialwaaren⸗Branche und 
polniſchen Sprache genau vertraut und 
gut empfohlen, ſuche zum jofortigen 
utritt. Zeugniß⸗Abſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche, möglichſt mit Photo⸗ 
graphie, erbeten. 
Max Barczinski, Allenftein. 


N — Ich ſuche für mein Kolonial- 
aaren- u. Delkateſſen⸗Geſchäft einen 
jungen, gut empfohlenen 


zweiten Gehilfen 
möglichſt von ſofort oder vom 1. No- 


vember cr. 
Aug. Lange, Oſterode Oſtpr. 
— 


14253] Ein 


Bademeiſter 


der mit ſämmtlichen im Betriebe einer 
Dampfbadeanſtalt vorkommenden Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, wird für die hieſige 
Bade⸗Anſtalt zum 1. od. 15. Novbr. 
d. 2 geſucht. Monatsgehalt 30 Mk. 
nebſt freier Wohnung, Licht, Brenn⸗ 
material und Nebeneinkommen. 

Bewerber, welche ſich über ent⸗ 
ſprechende praktiſche Thätigkeit in ähn⸗ 
licher Stellung und perſönliche Zuver⸗ 
läſſigkeit ausweiſen können, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten bis zum 20. 
Oktober er. einreichen. 

Brieſen Weſtpr., 

den 7. Oktober 1895. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗ Gemeinde 
zu Brieſen Weſtr. 
Bauer. 


Jieglermeiſter 


wird für eine Handſtreichziegelei m. Ring⸗ { 


ofenbetrieb und Drainröhrenfabrikation, 
welcher Kaution stellen kann, bei hohem 
Akkordlohn per 1. Januax 1896 geſucht. 
Offerten mit Jeugnißabſchriften, werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 3382 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

14441] Einen tüchtigen 2 
Uhrmachergehilfen 
ſucht R. Jordan, Briefen Wpr. 

Etwas polniſch ſprechend bevorzugt. 


Ticht. Uhrmachergehilfe 


findet per ſofort dauernde Stellung bei 


F. Rück heim, Uhrmacher, 
[4369] Neutomiſchel. 


Ein junger Konditorgehilfe 
ſucht von fof. auch ſpät. Stellung. Gefl. 
Off. erb. an Languth in Baranitz b. 
Lipnitza, Kreis Brieſen. [4448] 
13806] Ein anſtändiger 
4 J R 
Barbiergehilfe 
findet danernde und lohnende Stellung 
bei C. Grauke, Oſterode Ditpr. 


Ein Barbiergehilſe 
kann eintreten bei 142501 
Fr. Wallrat, Oſterode Oſtyr. 
[4190] Ein tüchtiger 5 
Maurerpolier mit 6—8 
Geſellen 
wird für Brückenbauten bei hohem 
Lohn ſofort at 
_ 8. Anker, Graudenz. 
Tüchtiger Maurerpolier 
ſowie Maurergeſelleu, 
Zimmergeſellen 


und Handlanger 
finden Beſchäftigung bei 
5 C. Appelt, 
Zimmermeiſter und Bauunternehmer 
14486 in Kruſchwitz. 


2 tüchtige Schoruſteinfeger⸗ 
Geſellen 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei [4445] 
A. von Trzebiatowski, Konitz. 
13867] Geſucht wird ein erfahrener 
unverh. Gärtner 
der Forft- und Jagdſchutz ſowie Be⸗ 
dienuug im Hauſe mit übernehmen 
kann. Abſchrift der Zeugniſſe ſowie 
perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Eben, Ebenau bei Saalfeld Opr. 


Schneidergeſellen 


tüchtige Rockarbeiter, finden dauernde, 
lohnende Beſchäftigung bei Fe 
B. Doliva, Thorn, Artushof. 


2 Tiſchler und 1. Drechsler⸗ 
Geſelle 


finden Beſchäftigung bei 

14389] L. Babel, Culmſee. 
Zwei Tiſchlergeſellen 

auf Winterbaugrbeit ſu 


t 
R. Mieth. t. Ey lau, 
110881 Tiſchlermeiſter. 


[4066] Suche von ſofort zwei tüchtige 
Glaſergehilfen. 
K. Olszewski, In ow razlaw, 
Bauglaſerei. 


Mehr. tasergesellen 


finden rt dauernde Beſchã 
bei von ende . 3 
142771 Glaſermeiſter. 


1 Geſelle u. 2 Lehrlinge 


(letztere auch mit Lohn) finden von 
ſogl. Aufnahme b. M. Lewandowski, 
Fr 6 
Brieſen Wpr. 
Ein Schmied 
für Wagenbau, der am 1. Feuer ge⸗ 
arbeitet hat, findet dauernde Beſchäftig. 
C. T. Hintz, Wagenfabrik, 
136491 Bromberg, Bahnhofſtraße. 


Ein tücht. Kupferſchmied 
ſowie ein Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 
traut ſofort bei hohem Lohn geſucht. 


[4392] M. Jühlsdorff. 
[4346] Ein verheiratheter, umſichtiger 
Schmied 


mit Dampfdreſchmaſchine vertraut, wird 
zu Martini gewünſcht. 
Herbſt, Malankowe. 


Basel Ein Stellmachergeſelle, ein 
Schm 3 3- 3 geſucht. 
Gründer, Wagenbauer, Graudenz. 
[4457] 2 Stellmacher, 1 Schmiede. 
Lehrling verlangt. Gründer, Wagenb⸗ 


Bierſahrer 
für die Stadt, welcher gut ſchreiben u 
leſen kann und mit der Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht, geſucht von 
E. G. Wodtke's Brauerei, 
143131 Strasburg Wpr. 


50 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei den Erdarbeiten für das 
Landgeſtüt zu Pr. Stargard. 
Meldungen auf dem Bauplage 
beim Auſſeher Schroeter. 
14470] Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 

St. Grabowski, Amtsſtraße 22. 

Ein Laufburſche 
per ſofort verlangt. 
4423] 3. Aicher, Graudenz. 
Laufburſche 


von ſofort geſucht. [3849] 
Otto Hering, Marienwerderſtr. 48 


143121 Dom. Chelſt b. Lautenburg Wp. 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
älteren, der polniſchen Sprache mächtigen 
5 x 
Wirthſchaftsbeamten 
welcher ſeine Tüchtigkeit durch gute 
Zeugniſſe nachzuweiſen vermag. An⸗ 
fangsgehalt 400 Mark p. a. Wäſche 
ausgeſchloſſen. 
17 5 Für ein Vorwerk von ca. 500 
Morgen ſuche einen nüchternen, ein⸗ 
fachen, praktiſchen, verheiratheten 
Wirthſchafter. 
Antritt 1. November. Kaution 300 Mk. 
Lebenslauf ſowie Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. 
Retourmarke verbeten. 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 
[4189] Dom. Brun au bei Culmſee 
ſucht von Martini d. 33. einen mit nur 
vorzüglichen Zeugniſſen verſehenen 


Kuhmeiſter 
(keinen Schweizer) bei hohem Lohn. 
[4360] Zu Martini findet ein tüchtiger 


Ochſenfütterer 
der auch das Maſtvieh zu verſehen hat, 
bei hohem Lohn Stellung in 
Gerinnen bei Wiewiorken 
1 Suche p. fof. od. 15. Okt. e. tücht. 
Unterſchweizer (Berner bevorzugt). 
Lohn 30—32 Mk und Schweizerkoſt. 
Oberſchwetzer Joh. Marli, 
Groß Kruſchin bei Konojad. 


[4349] Suche von ſoſort noch 


20 Leute 


zum Rübenausnehmen im Akkord 
für Don. Lindenau. 
A. Werner. Unternehmer, 
Melno, 


143211 Für meine Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Weinhandlung ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern mit recht 
guter Schulbildung als 

Lehrling. 
M. Kalkſtein v. Oslowski, 
Thorn III. 


Molkereilehrling 
findet in der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Güldenhof, Prov. Poſen (Vollbetrieb) 
ſofort Stellung. Lehrzeit 1½ Jahre, 
bei einer monatlichen Vergütigung von 
5 Mark. 13452] 

13687] Ein Knabe (Sohn ord. Eltern), 
welch. Luſt h., d. Müllerei (a. W. a. a. 
Meiſt. K.) z. erl., melde ſ. b. F, H. Wolff, 
Mühle Silberhammer bei Langfuhr. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, ſuche von ſofort für mein 
Getreide- und Speditionsgeſchäft. 
Jakob Cohn, Gollub. 


Zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie zur Erlernung 
der Brauerei können per bald oder 
1. November eintreten. 4038 
W. Panceram, Brauerei, Leſſen, 
Weſtpr. 


[4315] Für mein Material- und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche unter 
„ Bedingungen per 
ofo 


wei Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen, Söhne 
achtbarer Eltern. 
St. Szpitter, Seſſen. 


Ein Lehrling 

kann in mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. November 
d. Is. eintreten. 
14263] Hermann Dann, Thorn. 
[4451] Suche für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
Waaren⸗, Herren⸗ und Knaben⸗Kon⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 

einen Lehrling od. Volontär 
polniſch ſprechend, Sohn achtb. Eltern. 

D. Kallmann, Neidenburg. 


2—3 Lehrlinge 
können eintreten bei 
Ferd. Axt, Fleiſchermelkſter. 
4256] Für mein Getreidegeschäft ſuche 
ich per ſofort 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
H. Hirſchberg, Bartſchin. 


Fur Frauen und U 

A Mädchen. 

a eſetzt. Alt., erfahr. 
Eine Dame 5 Stadt⸗ und Land⸗ 
haushalt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung als DIENTE REN und 
zur Erziehung mutterloſer Kinder. 
Gefl. Offerten unt. Chiff. H. 714 poſtl. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. [3997] 

Muſikal. Kindergärtu., die ſchon 
unterrichtet hat, ſucht Stell. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4464 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


1 2 IT: 
Kinderfräul., Stützen 
d. Hansfr., Stuben mädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbelſchute, 
Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 1¼ bis 4 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 
wärtige billige Penſion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 

koſten jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


Rear. Suche zu möglichſt baldigem 
Antritt ein evangel. 


Kinderfräulein. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden an 

Frau Marie Scherz, 
Murowana⸗Goslin bei Poſen. 
14294] Eine Kaſſirerin 
mit der einfach. Buchführung vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort, ſolche die in der Manufakt.⸗ 
oder Kurzwagren-Branche thätig gew. 
ſind, werden bevorzugt. 
A. Segall, Buk owitz Wpr. 
[4417] Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
Weiß ⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
2 tücht. Verkäuferinnen 
Gefällige Offert. unter Beifügung von 
Photographie und Zeugnißabſchr. erbet. 
Guſt av Marezynowski, 
[Loetzen Oſtpr. 


14319] Für meine Färberei und Manu⸗ 
faͤktur⸗Geſchäft ſuche eine 


" * 0 95 . " 1 
flüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Fritzler, Lötzen. 
Geſucht zum 11. Novbr. ein einfaches, 
auſtändiges Mädchen 
welches gut kochen kann und in der Land» 
wirthſchaft erfahren iſt, zur Stütze der 
Hausfrau. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
werd. unt. Nr. 4362 durch bie Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
[4192] Zur Stütze der Hausfrau ſuche 
per fofort reſo. Ende d. Mts. 


ein jüdiſches, junges Mädchen 


welches mit der polniſchen Sprache be⸗ 
wandert iſt, zu engagiren. Offerten 
nebſt Gehaltsauſprüchen und Photos 
graphie erbeten. 

Moritz Neumann, Culmſee. 


[4185] Suche zum 1. November cr. ein 
einfaches, anſtändiges, moſaiſches 
*. 

Mädchen 
das perfekt die Küche und die Wirth⸗ 
ſchaft verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Adolph, Marcus, Neumark Wpr. 

Wirthin 
älterh., ev., für ein Gut zu Neujahr. 
Off. unter L. poſtl. Pehsken. 
[4205] Suche zum 15. Oktober oder 
1. November d. J. eine einfache, ältere 


ſelbſtſtändige Wirthin 
die mit Schweinemaſt, Kälberaufzucht 
u. ſ. w. vertraut iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
E. Boldt 


Dulzig b. Driezmin Wypr. 


4193] Von ſofort oder ſpäter wird 
eine tüchtige *. N 
Wirthin 

geſucht, die gut kochen kann und mit 
Federvieh beſcheid weiß. Molkereikennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Meldungen an 
Frau Nittergutsbeſ.Hertell, Wenzlau 
per Schwirſen Weſtpr. 


[4249] Für ein feines Reſtaurant 
wird zum ſofortigen Antritt eine per⸗ 


fekte, umſichtige 
Kochmamſell 


geſucht. Adreſſen unter Z. Z. poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


[4424] Perfekte Köchiunen, Gehalt 
180—200 Mark, für Offiziersfamilien, 
Wirthinnen, Stubenmäd., Kiuder⸗ 
rauen, Inſtfamilien, erb. Stellung 
ei ſehr hohen Lohn ſofort und von 
Martini. Gniatcaynsti, age 
Brückenſtraße 


4458] Eine Fran zum Ausſtehen mit 
ackwaare we verlangt. Oberthornerſt. 10. 


u — ———_  _— _  ® 
Fortſetzung des Arbeitsmarktes 
im zweiten Blatt. 


Babe mich in Thorn 1 8 
geläſſen. [3979] [N 
Bruno David, g 


aktiſcher 1 
ve eſtraße 2, a 


Daddenerarbeiten 


übernimmt und führt aus 
A. Dutkewitz. 


Brunnenbau 8 f an a 
9 HYHHHPPPHO HPA OIOOHIHH HS 999999909 


Tiefbohrungen 5 2 : 
Wapferleitungenff ; Pholograpı. Atelier v. Georg Fast: 


übernimmt 8 
Ernst Wendt, & anzig, 58 Vorſtädtiſchen Graben 58. 14108] 3 
Brunnenbaumeiſter E%3 2 Prämiirt Eder deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung goldene Medaille. 
Atelier geöffnet Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr. 2 
deere e 


Larass, Bromberg, =E Ulmer & Ka aun, horn | 


49 Culmer Chaussee 49 
empfiehlt fich zur Anfertigung von Ent⸗ 


E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 


Pumpen- Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
— + Tiefbohrungen. 


E72 x 571 a 
Düngerſtreumaſchine „Triumph“ 
patentirt im In⸗ und Auslande 14324] 
anerkannt beſter Düngerſtreuer der Neuzeit. 


Curt Riemer & Comp., 
Breslau, Grübſchuerſtraße 85. 


wären zu neuen, ſowie zur Veränderung Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


[2399] bereit3 veralteter 7 7 5 betrieb 
autischterer mit ampjpbetr‘ 
Park⸗ l. Gartenanlagen — — ee. eee Zu: = FA 
ohlen, Brettern,geschnillenem Bauholz, Mauerlatten 
Roulante Bedingung gie ne Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
x Bu” Prima Referenzen. ma Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 


Hartauß⸗Mühleuwalzen unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 


etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
Porzellan⸗Mühleuwalzen 


deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
Polz mittelſt Diamant abgedreht bei 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in Mün [3555 


12529 Geldgewinne. Memos 


Originallose à 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


= empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


‚Friedrich Starck. Neustrelitz] 


gem Grosse Geld „Lotterie 


maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewahrten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Ang 2 


5 arcnodben rim nd nen Beraref 


A. Ventzki, Graudenz | == — . — 
—— a >> an eee 18664] der rühmlichſt bekannten Sabrit 
? Marshall, Sons & Co., lid, Gainsborough, England 
7 offerirt 


Herrmann Thomas, Thorn 
Honigliuchenfabrilt 8 


1 Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
ur Ich mache hiermit ergebeuſt darauf aufmerkſam, daß 


Meihnachtsaufträge mindestens bis zum 15. Oktober 35 


(4 
mahnie 3, Büntgens, Tuchfabrik, 8 eingelaufen ſein müſſen, um auf eine prompte Effeftuirung rechnen zu N a en ng 2x 
\ W 1 — 17 100 2 2 eu K * N * . 
ewerbe⸗Ausſtellungen: Königsberg, Posen 5 IN — ; 4 — 
\ Goldene und große ſilberne Medaille. N ie 


"F Eupen bei Aachen. Anerfannt 
vorzügliche Bezugs quelle. Mlufer 8 
.. —— oe LR LEE „N Haltbargt Aen. 8 3 und 25 anne N 
ERGRLLLLL ch altbarſte Zwirn-Budslins von ar > per Meter an. 
a a - GRILL EN = 5 BF” Damen-Tuche und Damen⸗ hd a 


franco zu Dienſten. 
iso 2 ⸗Oellaf⸗ Farbe x Man verlange franko Zuſendung unſerer reichhaltigen Muster. 


3 Collectionen für Herbit und Winter, 18077] 8 
von hohem Glanz und se f. Halthar⸗ 


Feat, K Pfund 60 Pf., ole amtliche Muſter Bartsch & Bathmann, Nuſter 
Hemiſchen, Erd» und Pelfarben, 5 ente! Tuch⸗Verſandt. Danzig. Langgaſſe 67. franko! 
irniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ vormals F. W. 1 
ack, ie Sandpapier, Bronzen : 5 e ; 
d Binjel empfiehlt [83752 | 


Panl Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreu 
8 u. 3 r. 19. 


Wofermangel. 


Beſten Erſatz fehlender —. 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſ'ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 

afteſte Betriehsmaſchinen aner- 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 
oder im Bau bei 


R. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 


‚Eifigiprit || "Tanker & Ruh n 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


guet. blau, braun od. ſhwarʒ \ 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark. 2½ 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug⸗ u. Hoſenſtoffe Auferft 


D. Wachtel, Breslau. 


A General-Bertreter f. Weſtpreußen, Oſtpreußen u. Königreich Polen. 


billig. verfendet frco. gegen Nach · 


Gasglühlicht % 2 } 


Gautzsch 


Berlin, Friedrichstrasse 85 neben Café Bauer. 
Wir stellen fest: 


Unser Gasglühlicht ist das Beste. 
Jede Patentverletzung ist ausgeschlossen. 
Grösste Haltbarkeit, höchster Lichteffect. ! 
; 50 Prozent Gasersparniss. 
Installateuren hohen Rabatt. 


General-Verireter für Graudenz: 
G. Kuhn & Sohn 


Fita Origival amerik zum) 1. Ent E 
„Victor hülſungsmaſch. m. Reinigungsvorridtg. 


Original 
Aneri⸗ 
faniſche 


Die ee 1 5; für Deutſchland 


Schütt & Ahrens, Stettin. 


Einer der vielen orie 

Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß ich in dieſem Jahre wieder 
Saatklee zu dreichen babe und rechne ich beſtimmt darauf, daß Ste mit 
Ihrer Maſchine wieder in hieſige Gegend kommen werden. Ich benutze 
dieſe Gelegenheit, Ihnen mitzutheilen, daß ich mit der Arbeit Ihres 
Victor“ außerordentlich zufrieden bin. Die Maſchine liefert nahezu 
a marktfähige Waare und liegt namentlich in der bedeutenden Arbeits⸗ 
erſparniß der Hauptvorzug vor den ſonſt gebräuchlichen Kleereibe⸗ 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 

Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- öfen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 


Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt — 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher aueh zaninos ”° a T 


maſchinen. In hieſiger Gegend iſt man allgemein mit der Arbeit 
des „Victor“ ſehr zufrieden. Plehn. 
Kopitkowo bei Czerwinsk Wpr., den 11./9. 95. 
Wir laſſen die Maſchine auch leihweiſe arbeiten. 
2 auf Bun * und franko. [1038] 


Billigſte — für 


der ausserordentlich sparsame Materialver- 
brauch der Junker & Ruh-Ofen, der ihnen ihre * u. preis w. Franko-Zusend 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. auch auf Probe. Theilzahlg. ‚Katalog 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, ratis. Gebrauchte zeitw. bi 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. Bianot.-Pabr.Oasper, Berlin. L. tr.i 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse . — 5, 6, 8, 3 100 Mark 


Allein-Verkauf 8 katalog gra in. 
ettfedern-Fabrik 
Jacob Rau Tori. Otto Höltzel, „get Are Berlin ‚Sabril 46, S f f ⸗Reſtel! 
GRAUDENZ, bat. ee, Sha D 
d. Pfd 55 Uf. Halbdaunend. Bid. M. 1,25 einfarbig u. bunt ſpottbill. Proben fred frco 


Talea Aman apualusbpad Meg 


Feinste Regulierbarkeit. Wärme-Cireulation. 


enpiche! 


koften, um den vielfeit. Nachahmungen a 18 1 Mark. Jan 
die „Spitze“ zu bieten, meine von echt. 
Golde nicht zu un aterſcheidenden berühmten 


Orig. Goldin⸗Rem.⸗ 5 


Anker⸗Herren⸗ Uhren. 
Orig. Soldin⸗Dame -N: ur en 


15 ehe ie billigſten und beiten 5. vn albdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
} Fir gut en Gang 2 Jahre Sara ntie. um Kanarien-Rolle Die billig ee Teppich- Berlin 8., 
Orig.⸗Goldin⸗lyrket 5 mit prachtvollen lang. tiefen Hobltouren 2 e Daunen, - Mm eyk n ienſt. 
u Daunen; 3 1 W. 150 50 u. . 1 pr. Nachn. te rappara e 3 grund zum n Lari Ell 10 bl Dranienft.156 I l 8 
Rr 


Orig.⸗Goldin⸗Niuge für Herres 5 von6 Mk. an, je nach Leiſtung. 6685591 


. f. leb. Ankft. Prl. fr. 559] für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


uſchten St 9 Ad. Janson, Lauterberg (ars, 
Ofig.nGoiNineBrmbansen mit weit kene | Joh. Jahnke, Bromberg, 
vatentict Vorrichtung, „jeden Arm“ Offerire Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und — ne 9 Versan dt Geschäft 
on Kos f a 


paſſend, Sefent mit orallen, erlen, 110 Medaille u. Ehren⸗ \ 
Caprubin 2 2.— dopp. gereinigte Weſtpreußen. Goldene eu. Ehren 
8 eis. Kataloge gratis und franko. Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
at Beni: Sete — — — — — — = Preisliſten koſtenfrei. billigſte Bezugsquelle. 


Serien) 8 oder 45 . flüſſige Siohlenfäure Friſche f T I h ik 
e N Fon Grogg-Rum L. Khrhardt, Tapeten-Fabri 
in a e e Hahn e Tü en ni e BR e ee ent BERLIN BW., Friedrichstr. 36 B. 
Delmenhorſter und Vndie u "Teonelle au Pl. ſichere zu. hat billig abzugeben fallend b dur em gros Muiterbücer gratis u. porto- 


— 777777 3248 

7 je frei. Muſterkarten franco. 
Cinoleum ! Rirporjer Sinstenm | Hugo Nieckau, DI. Eylau, Ceres. = Zuderfabrif, Bee enn . 18 e. |B 1711 Linolenm-Lager. 
Hanbiuna von E. Dessonneck. Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. Dirſchan. franko gegen Nachnahme. 175321 


VBervadung wird nicht berech net. 


Zimmerclosets Grösstes Tapeten. 


Dienſta, 


erſchelnt ta 
und bei all 


Bufertionsy 
fir alle Stell 


Berantwortli 
[beide in 


Brief-Adr, 


—— 


Der r 
Fürſt Lob 
ſtock bei 
Reichskan 
Berllu a 
Die beide 
61/5 Uhr 
Wie verl 
Berlin ve 
früh nach 

Wie ı 
Fürſt Lol 
verbreitet 
dem deut 
dieſe Abſt 
abweſend 
Rückreiſe 
beten. 

Als 
reich war 
den franz 
dieſe Abſt 
worden: 
orte verw 
Aufenthal 
verwendet 
politijche 
Rußland 
deutſchen 
kann mar 
Beziehung 
auch in d 
ſich gezeig 

Ein 
öffentlich! 
Fürſten L 
danach u. 
Eindruck 
reich biet 
nijation ; 
nicht zu 
ſtändigſte 
die nächſt 
der ganze 
Arbeit er 


8 
gelegenhe 


eines der 
nicht une 
Kaiſer un 
den Kaiſe 
ſeinen Ve 
ähnlich if 
der Kaiſe 
mit dem 
liches Te 
lohe übt 
nicht von 
Mann d 
kann. D 
weil er ( 
Ruhe ko 
Stimmre 
Reichstag 
auch ein 
uſehen, 
die Sozi 
Gewalt 

anwenden 
reißen la 


aufſtellen 
Franfreii 
land; al 
fogar Ko 
befanntli 

In d 
Die Pan 
Bureaus 


heimkehr 
vorſtellu 


